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nunner 326. Halle, Sonnabend, 14. Juli 1894.
Die Schäden der Handelsvertrags-

Politik.
Von unſerer Gegnerſchaft gegen die Handelsvertragspolitik

des neuen Kurſes haben wir niemals ein Hehl gemacht; mit
aller Entſchiedenheit ſind wir ſtets für einen ausreichenden
Zollſchutz der Erzeugniſſe der heimiſchen Landwirthſchaft einge
treten, und ſchon lange bevor die Aera der Handelsverträge
begann, haben wir es an Warnungen nicht fehlen laſſen, Han
delsverträge abzuſchließen, die der Lanbwirthſchaft großen Schaden,
der Induſtrie aber keinen Vortheil brächten. Leider ſind unſere
guten Rathſchläge in den Wind geſchlagen worden, und ſo haben
wir denn die „Segnungen“ der Handelsverträge im Allgemeinen
und des deutſchruſſiſchen im Beſondern erhalten. Zunächſt
herrſchte großer Jubel in den Kreiſen des Freiſinns, in allen

onarten wurde das Loblied der Handelsvertragspolitik ge
ſungen. Allein die Freude war nur von kurzer Dauer. Der
Jubel iſt verrauſcht; auf die Begeiſterung über die wirthſchaft
lichen „Erfolge“ und die Siegestrunkenheit iſt ein Katzenjammer
gefolgt, der allmählich immer weitere Kreiſe ergreift, bis er
ſchließlich zu einem allgemeinen „grauen Elend“ werden wird.

Wir haben ſchon wiederholt Gelegenheit gehabt, aus Jn
duſtriekreiſen Stimmen anzuführen, die unſere Prophezeihungüber die Wirkungen der Handelsverträge nur zu ſehr beßät gen

Es iſt dies freilich unr ein ſchwacher Troſt, und ſchmerzliches auch iſt, immer wieder dieſe wunde Stelle zu berühren, es

muß geſchehen, um, wenn auch erſt in ſpäterer Zeit, wenn die
Handelsverträge abgelaufen ſind, eine Heilung zu ermöglichen.
Jn Folgendem citiren wir ein politiſch gänzlich unparteiiſchesdachblatt, den „Konfektionär“, in dem es heißt:

„Die Klagen ſeitens unſerer Fabrikanten der Textilinduſtrie,
daß es ihnen nicht möglich iſt, mit Rußland Geſchäfte zu machen,
mehren ſich leider von Tag zu Tag. An angeſtrengten Ver
ſuchen, unſere Geſchäftsverbindungen nach Rußland aus-
zudehnen, hat es wahrlich nicht gefehlt. Man hat
aber herausgefunden, daß die ruſſiſche Textilinduſtrie
mit ihren ſehr billigen Arbeitslöhnen, mit ihren deutſchen und
franzöſiſchen Werkmeiſtern, mit ihren deutſchen und engliſchen,
nach neueſtem Syſtem hergeſtellten Maſchinen (die deutſche
Maſchineninduſtrie iſt vorzüglich für Rußland beſchäftigt) ſo weit
gefördert iſt, daß der Export von Textilerzeugniſſen nach Rußland
bei dem immer noch ſehr ar wenn auch ermäßigten Zoll un
möglich iſt. Es ſind nux ſehr wenige und nicht ſehr bedeutende
Branchen, wie z. B. menterien, einige Artikel in Wirkwaaren,
Fantaſtewollwaaren, welche mit Erfolg nach Rußland exportiren
können. Die meiſten anderen Branchen der Textilinduſtrie haben
ihre Beſtrebungen nach Vermehrung des Abſatzes nach Rußland mit
recht koſtſpieligen, leider aber nutzloſen Erfahrungen bezahlen
müſſen. Wenn wir trotz unſerer Begeiſterung für den ruſſiſchen
Handelsvertrag, den wir in erſter Reihe aus allgemeinem Intereſſe
für ein gutes Einvernehmen mit Rußland warm befürwortet
haben, dieſes heute eingeſtehen, ſo ſprechen dafür nackte Thatſachen,
die leider deutlicher ſich vernehmbar machen, als goldene Worte
und Verſprechungen, mit denen die Herrn Ruſſen uns für den
Vertrag eingenommen haben, die aber leider nur Verſprechungen
bleiben zu ſollen ſcheinen.“

Eine weitere Beleuchtung des im Handelsvertrage theore
tiſch ſo ſchön zum Ausdruck gebrachten Entgegenkommens
unſerer ruſſiſchen Nachbarn giebt jetzt eine Mitthei-
lung der „Speditions und Schifffahrts-Zeitung.“ Das ruſ
ſiſche Zollamt in Nieſzawa erläßt nämlich beiläufig bemerkt,
in grauenhaftem Deutſch eine Bekanntmachung, wonach an
Stelle der bisherigen Garantieſcheine der die Grenze nach
Rußland paſſiren den Schiffe Depots oder Bürgſchaften treten

ſollen. Die Garantieſcheine erklären nämlich, daß die Fahr
i nicht zum enrauß nach Rußland kommen und nöthigen
alls der entſprechende Zoll entrichtet wird. Jetzt ſoll nun ein

Depot entrichtet werden welches dem im Fall des Verkaufs
z entrichtenden Zollbetrage entſpricht. Der Gewährsmann
er oben erwähnten Zeitung bemerkt dazu

„Das heißt eben nicht mehr und nicht weniger, als ein Auf
hören des Schifffahrtverkehrs nach Rußland. Wenn auch die
Rhedereien für ihre Fahrzeuge die verlangten Bürgſchaften zuſtellen in der Lage ſind, ſo iſt dies doch aber dem Kahnſchiffer

unmöglich. Wo ſoll er die geforderten Depots hernehmen Soll
dies vielleicht auch eine der „Erleichterungen“ ſein, welche uns der
deutſchruſſiſche Handelsvertrag verhieß? Hier thut ſchleunigſtes
Eingreifen der Reichsbehörden dringend noth. Es iſt auch bereits
eine Eingabe an den Herrn Reichskanzler ſeitens der Danziger
Rheder, Spediteure und Schiffseigner abgeſandt oder es geſchieht
er es dieſer Tage, ſobald die nöthigen Unterſchriften geſam
melt ſind.“

Dentſches Reich.
Rudolf von Bennigſen über die ſoziale Gefahr.

Anläßlich der Feſtlichkeiten, die dem ſiebzigſten Geburtstage
Rudolf von Bennigſen's galten, hat dieſer Staatsmann in ſeiner
Dankesrede ſich über die Aufgaben verbreitet, mit denen ſich
eine große politiſche Partei für die Zukunft zu beſchäftigen habe.
Von beſonderem Jntereſſe ſind die Ausführungen, die den
„ſozialen“ Verhältniſſen galten, in denen er neben den wirth-
ſchaftlichen Gegenſätzen eine erhebliche Gefahr für unſer Vater
land erblickte.

„Eine andere Gefahr“, bemerkte Redner, „iſt vorhanden für
unſere ſtaatlichen Zuſtände, das iſt die große revolutionäre Be-
wegung, welche unterirdiſch und über der Erde ſich in den letzten
Jahren als eine gefährliche anarchiſtiſche Peſt kundgegeben hat.
Sozialdemokratie und Anarchismus ſind verſchieden und haben
verſchiedenen Zweck und verſchiedene Mittel, aber in dem revolutionären
Charakter ſind ſie beide gleich. Dem müſſen alle diejenigen, nicht bloß
die beſitzenden Klaſſen, ſondern alle, denen daran liegt, daß die
bürgerliche Ordnung und bürgerliche Geſellſchaft und unſere Ver
faſſung erhalten werde, mit Kraft und Entſchiedenheit entgegenzu-
treten in jedem Augenblick entſchloſſen ſein. Dies iſt eine gemeine
Gefahr, die nicht mehr uns allein betrifft, ſondern die ganze
Kultur, und ihr zu begegnen, wird ausdauernde Kraft und voll
kommene Bethätigung männlicher Energie erforderlich ſein.

Der revolutionäre Charakter, der dem Anarchismus und
der Sozialdemokratie gemeinſam iſt, bedroht den Fort
beſtand der bürgerlichen Geſellſchaft, an deren
Stelle ein anderes, bisher nur in unklarer, verſchwommener
Perſpektive erkennbares Gebilde treten ſoll. Die Mahnung
Bennigſen's, ſolchen „mit Kraft und Entſchieden
heit“ entgegenzutreten, ſcheint uns ganz beſonders gegen die
jenigen Elemente gerichtet, die den Sozialismus gewiſſer-
maßen als wiſſenſchaftlichen Sport betreiben und damit zur
Verbreitung und Befeſtigung der ſozialiſtiſchen Jdeen weſentlich
beitragen. Die bürgerliche Geſellſchaft, wie ſie jetzt beſteht,
wird ſich nicht gutwillig den Experimenten ausliefern, mit
denen man ſie beglücken möchte; wer zu ihr gehören will, hat
daher die Pflicht, entweder jede Anpreiſung der als unerreich
bar erkannten Ziele zu unterlaſſen, oder zu gewärtigen, daß er
als Feind der bürgerlichen Geſellſchaft angeſehen und dem
gemäß behandelt werde.

Die Frage, ob der neugewählte Abgeordnete des Reichs-
tagswahlkreiſes Pinneberg-Elmshorn Deutſcher oder Däne
iſt, hat bis jetzt noch keine genügende Antwort gefunden.
Wenn ſozialdemokratiſche Blätter die Sache damit kurz abge-

than glauben, daß der Vater v. Elms durch die Annexion von
chleswigHolſtein, „wie ſo viele andere Dänen“, preußiſcher

r öriger geworden ſei, ſo ſtimmt das doch nicht
o ganz.

„Nach dieſer Theorie“, ſo bemerkt der „Hamb. Korr.“, „hätte
auch jeder däniſche Beamte, ja jeder däniſche Reiſende, der um
jene Zeit zufällig in Schleswig-Holſtein anweſend war,
durch die Annektirung dieſes Landes Deutſcher werden
müſſen. Es kann ſich eben nur um die in Schleswig-
Holſtein wirklich anſäſſigen Einwohner handeln, die auf Grund des
Völkerrechts durch Eroberung Preußen wurden. Deutſche waren
die Holſteiner ſchon vorher, da bekanntlich Holſtein zum deutſchen
Bunde gehörte aber auch die Schleswiger waren keine Dänen,
ſondern eben Schleswiger, die in dem engſten ſtaatsrechtlichen Ver
bande mit Holſtein ſtanden. War nun v. Elm vorher weder
Deutſch-Holſteiner noch Schleswiger, ſondern eingeſtandenermaßen
„Däne“, ſo konnte er dies auch durch die preußiſche Beſitzer
greifung nicht werden, es ſei denn, daß er durch den erforderlichen
Akt die Staatsangehörigkeit erworben hätte. Wenn bis dahin
Niemand Veranlaſſung hatte, ſich um die Nationalität v. Elms zu
kümmern, ſo liegt die Sache jetzi, wo er ein nur dem deutſchen
Stagatsbürger zuſtehendes Recht ausüben will, anders.“

Vom Berliner Bierkriege. Als vor etwa vier Jahren
ein großer Brauereiboykott von den Sozialdemokraten
in Szene geſetzt war, ſprach Herr Beb el am 19. Juni 1890
folgende Worte

„Was den Streik anlangt, ſo hat die ſozialdemokratiſche Partei
den Streik ſtets als zweiſchneidige Waffe be-
zeichnet, von der nur im dringendſten Nothfalle, bei Zumuthungen
ehrloſer Art, bei allzudrückenden Forderungen u. ſ. w. Ge-
brauch gemacht werden ſolle. Allein ich muß es ausſprechen: ſeit
dem 20. Februar iſt einem großen Theile der deutſchen Arbeiter
der Kamm geſchwollen. Die Arbeiter ſind ſiegesberauſcht und ſind
der Meinung ſie könnten nun den Kapitaliſten alles Mögliche
bieten, die Bourgeoiſie ſtehe am Rande ihres Verfalles. Leider
ſind wir noch lange nicht ſo weit. Allein dieſer Wahn hat dazu
geführt, daß mit einem wahren Fanatismus Arbeitseinſtellungen
unternommen werden, die zum Schaden der Arbeiter ausfallen.
Aehnlich verhält es ſich mit dem Boykottweſen. Behufs Er
oberung von Verſammlungslokalen iſt ja der Boyfott
ſehr ut, allein als ich den Beſchluß betreffs des
Bierboykotts las, da ſagte ich ſofort: das iſt eine
Dummheit, weil ein ſolcher Boyfkott, der ſich nicht bloß

egen einige Hundert Brauereien, ſondern gleichzeitig gegen
ehntauſende von Wirthen richtet, einfach nicht

ausführbar iſt. Wer in ein Speiſehaus zu gehen gezwungen
iſt, muß auch Bier trinken oder die Speiſen theurer bezahlen, denn
am Eſſen wird bekanntlich nichts verdient. Es iſt eine große
Kurzſichtigkeit, zu glauben, daß die Gegner nicht mit denſelben

ffen kämpfen würden. Nur wenn Hunderttauſende hinter einem
Boyfkott ſtehen, kann etwas erreicht werden. Begehen Sie nicht die
Thorheit, heute den Boykott aufrecht zu erhalten nehmen Sie eine
Lehre an, auf daß Sie nicht ein zweites und drittes Mal Ohr
feigen erhalten. Ich warne Sie vor ſolchen Beſchlüſſen. Wenn
der Boykott ein Krieg iſt, ſo dürfen Sie ſich nicht wundern, wenn
auch von der gegneriſchen Seite geſchoſſen wird.“Jetzt hat ſich Herr Bebel für den Bierboykott ausge-

ſprochen. Vielleicht glaubte er ſchon jetzt die Zeit gekommen,
wo die Bourgeoiſie am Rande des Verfalls ſteht. Unmöglich
aber wird er ſelbſt glauben, daß Hunderttauſende hinter dem
Boykotte ſtehen. Und ſo bleibt nur eine Schlußfolgerung
möglich: Herr Bebel hat jetzt nach einer eigenen Theorie eine
Dummheit begangen.

Das Kreditbedürfniſz des Kleingewerbes. Durch
die Preſſe geht ein Briefwechſel zwiſchen dem Redakteur Tippel
zu Schweidnitz und dem Reichsbankpräſidenten Dr. Koch. Der
Erſtgenannte war, wie wir bereits berichtet haben, wegen

C

Antike Theaterzettel.
Von Tony Kellen (Straßburg).

(Nachdruck verboten.)

Es war ganz natürlich, daß die civiliſirten Völker des
Alterthums ſchon zeitig auf die Jdee kamen, Mittheilungen, die
ein öffentliches Jntereſſe in Anſpruch nahmen, in geeigneter
Weiſe an den Jedermann zugänglichen Orten bekannt zu machen.
Handelte es ſich um Geſetze und wichtige offizielle Mittheilungen,
ſo wurden ſie natürlich möglichſt kurz gefaßt in Erz
gegraben. Waren die Mittheilungen weniger wichtig oder nurvon vorübergehendem Jntereſſe, ſo mußte man natürlich ſuchen,

ein möglichſt billiges und praktiſches Mittel zu finden, um ſie
mit Hilfe von Anſchlägen bekannt zu machen. Man mußte
dann entweder Bretter oder Papier, d. h. Pergament gebrauchen.
Uebrigens wurden auch Anzeigen vielfach direkt auf die Mauern
geschrieben. Solche Ankündigungen ſieht man noch jetzt auf
den Mauern der ausgegrabenen Trümmer von a

Jn einem älteren franzöſiſchen Werke von Michel de Pure
(AIdée des spectacles anciens et nouveaux,“ Paris 1868) heißt
es: „Wer in Rom Spiele veranſtaltete, ließ Zettel anfertigen,
von denen die einen vertheilt, die anderen angeſchlagen wur-
den. Um das Volk anzuziehen, erwähnte man darauf die Be
luſtigungen, die ſtattfinden ſollten. Man nannte auf den Zetteln
die Kämpfer, und man gab auch die Tage an, an denen die
Tapferen in der Arena erſcheinen ſollten. Manchmal machte

an denen man die Scenen der Wett-

kämpfer darſtellte.“ tDieſe Bemerkung ſtützt ſich allem Anſchein auf eine
Stelle in Plinius dem Aelteren, der berichtet, daß ſeit Terenz
zur Ankündigung von Gladiatorenſpielen große Bilder in den
öffentlichen Säulengängen angeſchlagen wurden. Uebrigens
Hegen auch Herolde durch die Straßen, um an den belebteren
Plätzen die Volksmenge einzuladen mit dem bekannten Rufe:
her ie ad ludos spcctandos!“ („Kommet, die Spiele zu
ehen!“)

Solche antike Theaterzettel hat man namentlich bei den
Nachgrabungen in Pompeji zahlreich aufgefunden Sie beziehen
ch allerdings größtentheils auf Cirkusſpiele; weshalb die

eigentlichen Theaterplakate ſeltener waren, wird ſich gleich zeigen.
Dieſe Plakate waren verſchiedener Art. Was zuerſt den Tert
betrifft, ſo war er t und keineswegs marktſchreieriſch.
Hier zwei Muſter ſolcher Ankündigungen

A. SUBTTII COPRII
ABDIILIS FAMILIA GLADIATORIA PUGNABIT
POMIPEIS. PR K. a ET VELA

NVUMEBRII POPIDII RVPFI
FAMIIIIA GILADIATORIAVENATIO T VI A

VALETB.

Wie man hieraus erſieht, gab man zuerſt den Namen des
hervorragendſten Schauſpielers an, ſodann den Ort und den
Tag des Auftretens, und endlich wurde faſt regelmäßig be-
merkt, daß das Amphitheater mit Segeliuch überſpannt ſei
(vela erunt), um die Zuſchauer gegen die Sonnenſtrahlen zu
ſchützen. Das her (velarium) wurde übrigens zeitweilig mit
parfümirtem Waſſer (sparsoria) beſprengt, um die zahlreichen
Anweſenden zu erfriſchen.

Der Text der Plakate beſtand aus großen, auffälligen Buch
ſtaben. Die Plakate waren gewöhnlich auf feſteres Papier oder
auf Tuch gemalt und mit Holzleiſten umrahmt. Das war
meiſtentheils bei Theaterplakaten der Fall. Auf dieſen ſah man
oft nur eine Theatermaske, die durch ihr Ausſehen andeutete,
ob eine Tragödie, eine Komödie, eine Satyre oder ein Mimen-
ſpiel aufgeführt werden ſollte. Wurde ein Stück gegeben, in
dem verſchiedene Rollen vorkamen, ſo wurden ebenſoviel ver-
ſchiedene Masken auf dem Plakat abgebildet. Zuweilen wurde
auch eine der packendſten Szenen des Schauſpiels auf dem
Plakat bildlich wiedergegeben. Dieſes iſt ja noch jetzt bei
wandernden Bühnen ein bekanntes Anlockungsmittel. Manch-
mal wurden auch die Ankündigungen einfach auf die Mauern,
an denen viele Leute vorbeikamen, mit rother Farbe gemalt.

Die vorhin erwähnten Plakatbilder wurden an den Pforten des
Theaters oder auch an den Tempeln aufgehängt.

Jm Uebrigen gab es auch im Alterthume ſchon Anſchlag-
ſäulen. Die Plakate, die gewöhnlich libelli hießen (ein Ausdruck,
der ſpäter für Satyren und Epigramme angewandt wurde, weil
dieſe häufig auf Pergamentblättern an Säulen befeſtigt würden),
wurden an Pfeiler (ad pilam) oder an Säulen (ad columnamw)
angeſchlagen, die ſpeziell für dieſen Zweck beſtimmt waren. Schon
vorher waren in den griechiſchen Städten bewegliche Säulen
(axones), an denen auf vier Seiten Plakate angeſchlagen werden
konnten, beliebt geweſen. Aus verſchiedenen Bemerkungen von
Cicero und Horaz erſieht man, daß die Plakate keineswegs
ſelten waren und daß ſogar häufig Mißbrauch damit ge-
trieben wurde.

Was ſpeziell die Theater betrifft, ſo brauchen die Ankün-
digungen hier nicht ſo ſehr als Reklame zu dienen, wie bei
anderen Schauſtellungen. Die Theatervorſtellungen gehörten zu
gewiſſen religiöſen Feſtlichkeiten, und Jedermann wohnte ihnen
bei, ſo daß ein Lockmittel für die Menge gar nicht nothwendig
war. Die Stadtbehörden mußten für die Schauſpiele ſorgen,
wie für andere kommunale Angelegenheiten. Auf ſie verließ ſich
das Volk, das noch nicht ſo ſehr das Bedürfniß empfand, das
Schauſpiel im Voraus kennen zu lernen, wie das bei unſern
e Theaternbeſuchern der Fall iſt. Uebrigens wurde der

nhalt des Stückes regelmäßig im Prolog angekündigt. Der
Schauſpieler, der dieſen ſprach, analyſirte gewöhnlich gleich das
anze Stück, und dieſe Ankündigung, die der eigentlichen Vorſelling unmittelbar vorher ging, genügte den Zuſchauern in den

meiſten Fällen. Jn den Komödien von Plautus und Terenz
heißt es immer am Anfang „Jhr fragt, weshalb ich komme?
Jch ſage Euch den Namen der Komödie, oder „Wenn es Euch
gefällt, ſo ſage ich Euch den Namen der Komödie.“ So kün-
digt ja auch im Prolog von „Sakuntala“ der Schauſpieldirektor
das „von Kalidaſa uns verfaßte Stück“ an. Der Prolog der
alten Stücke enthielt manchmal viel ausführlichere und beſtimm-
tere Angaben als die heutigen Theaterzettel. Dafür nahm er
freilich oft auch die Spannung, die das Stück erregen ſollte
zum beſten Theile vorweg.
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Kreditgewährung an Handwerker und Detailhändler durch die
Reichsbank vorſtellig geworden Herr Dr. Koch hat aber auf
dieſe Eingabe, wie erwartet werden konnte, geantwortet, eine
ren r wie ſie allein dem Kleingewerbe dienen
könnte, ſei im Rahmen des Bankgeſetzes nicht möglich. Der
Wunſch, die Reichsbank möge mehr den kleinen Geſchäfts
leuten als dem Großfkapital dienſtbar gemacht werden, iſt ſchon
oft er en leider aber ſtets zurückgewieſen worden. Eine
gedeihliche Löſung dieſer Frage dürfte wohl nur gleichzeitig
mit der Verſtaatlichung der Reichsbank möglich ſein. Allein
auch unter anderen Verhältniſſen würde ein Reichsfinanzinſtitut
das Kreditbedürfniß der Kleingewerbetreibenden nicht völlig be
friedigen können auch den zu dieſem ausgeſprochenen Zweck
begründeten Vorſchußvereinen, die mehr und mehr den groß-
kapitaliſtiſchen Bankinſtituten ſich „angegliedert“ haben, war es
nicht möglich. Die Kreditverhältniſſe des Handwerks werden
ſich nur erſt dann beſſern können, wenn Zwangsinnungen vor
anden ſind, in deren Rahmen dann leicht
Finrichtungen getroffen werden können, die die in Rede ſtehende

Aufgabe zu erfüllen haben. Den Detailkaufleuten würde die
Befriedigung ihres Kreditbedürfniſſes nach Verſtaatlichung der
Reichsbank ſchon ſehr erleichtert werden allein auch für ſie
wäre erſt volle v zu erwarten, wenn ſie unter ſich in Zwangs
Genoſſenſchaften feſt organifirt ſelbſtſtändig handeln könnten.

Als das Reichsgeſetz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln
vom 14. März 1879 vorbereitet wurde, kam die vom Reichsgeſund-
heitsamte im November 1877 einberufene Fachgelehrtenkommiſſion
nach längeren Berathungen zu der Ueberzeugung, daß mit dem Jns-
lebentreten dieſes Geſetzes die Errichtung öffentlicher Anſtalten zur
Unterſuchung von Nahrungsémitteln unbedingt nothwendig ſein
werde. Die Kommiſſion glaubte, die Errichtung ſolcher Anſtalten
dadurch fördern zu können, daß ſie beantragte, die auf Grund des
Nahrungsmittelgeſetzes erkannten Strafgelder, ſoweit dieſe dem Staate
zuſtehen, denjenigen Städten oder anderen öffentlichen Verbänden zu
zuwenden, welche die Koſten der Unterhaltung einer Unter-
ſuchungsanſtalt tragen. Dieſem Antrage wurde durch 8 17
des Nahrungsmittelgeſetzes Folge gegeben, und es wurden in
Preußen durch Erlaß der Miniſter des Jnnern, der geiſtlichen
Angelegenheiten und für Handel und Gewerbe vom 2. Auguſt 1879
die Behörden angewieſen, auf die Errichtung von Unterſuchungs-
anſtalten für Nahrungs- und Genußmittel hinzuwirken. Gleichwohl
fehlt es noch in den meiſten Städten an ſolchen Anſtalten, und dies
iſt größtentheils auf den Mangel an tüchtigen Nahrungsmittel-
chemikern zurückzuführen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hofft man
jetzt in den maßgebenden Kreiſen, daß dieſem Mangel durch die am
1. Oktober d. J. zur Geltung kommenden neuen Prüfungseinricht
ungen für Nahrungsmittelchemiker nach und nach werde abgeholfen
werden und daß es demnächſt auch gelingen werde, für jede größere
Stadt, ſowie für jeden größeren Kommunalverband einen Geſund-
heitsausſchuß einzurichten, der, unter Vorſitz des Vorſtehers der
Volizeiverwallung, aus einem Arzt, einem Chemiker, einem Thierarzte,
einem Bauverſtändigen beſteht und im Jntereſſe der Geſundheits
polizei thätig iſt.

Von der Peters-Stiftung. Es iſt in der Preſſe mehrfach
beklagt worden daß der Streit zwiſchen dem Antiſklaverei-
Komitee und der Karl Peters- Stiftung nicht in aller
Stille beigelegt ſei ſondern öffentlich vor aller Welt zum Austrag
gebracht werde. Hierzu bemerkt nun der „Hann. E.“, daß die
Intereſſenten der Peters Stiftung ſeit Februar d. J. ſich bemühthaben, unter der Hand durch Volſtellungen und Verhandlungen

die Liquidatoren des Antiſklaverei Komitees zur Anerkennung
ihres Rechtsſtandpunktes zu veranlaſſen und daß ſie ſehr
überraſcht wurden als Herr Bergrath Buſſe den Streit
durch ein Rundſchreiben an die Preſſe plötzlich vor die Oeffent
lichkeit brachte. Auch hat die PetersStiftung bei der Wiederauf-
nahme ihrer Arbeiten es keineswegs auf ein bloßes Wortgefecht mit
dem Antiſklavereikomitee abgeſehen ſondern ſie geht von der An-
ſicht aus, daß ein großes nationales Unter-
nehmen, wie die Aufſtellung eines Dampfers
auf dem Viktoria-See iſt, nicht in dem Stadium
liegen gelaſſen werden darf, wo ſich das Dampfer unter-
nehmen des Antiſklavereikomitees heute befindet. Die Karl
Peters Stiftung wünſcht die Sache zu irgend einem Abſchluß zu
bringen, welcher unſeren nationalen Intereſſen und unſerer Ehre
entſpricht. Den erſten ernſtlichen Schritt dazu hat ſie am Donners
tag Abend in einer im Architektenhaus abgehaltenen Verſammlung
gethan. Jn ihr ſprach ſich Graf Schweinitz, bekanntlich der
Führer der Expedition des Antiſklavereikomitees zum ViktoriaSee,
ganz entſchieden für einen Dampfer daſelbſt aus. Er könne den
alten Plan des Dr. Peters, eine Pinaſſe nach dem ViktoriaSee zu
bringen, nur empfehlen. Dagegen ſei für einen großen Dampfer
dort noch kein Platz. Der zweite Redner des Abends, Herr Fritz
Bley, machte dem Antiſklavereikomitee namentlich den Vorwurf,
daß es den urſprünglichen brauchbaren Plan der PetersStiftüng
bezüglich der Stationirung eines Dampfers auf dem ViktoriaSee
durch einen ſpäteren ſchlechteren erſetzt habe. Das Antiſklaverei-
komitee habe noch Gelder zurückzuzahlen und werde dies hoffentlich
freiwillig thun. Jedenfalls werde der wieder zuſammengetretene
Ausſchuß der PetersStiftung den urſprünglichen Plan zu verwirk-
lichen ſuchen. Hierzu ermuthigten ihn auch zahlreiche Sympathie
kundgebungen aus Hannover, Eiſenach, Leipzig u. ſ. w.

Zeitungsſchau.
Zu dem von den Berl. N. N. kürzlich mitgetheilten Vor-

ſchlage, in Deutſch Südweſtafrika das Tabakmonopol
einzuführen, wird dem „Hann. Cour.“ geſchrieben

„aAls im Jahre 1882 dem Reichstage der Geſetzentwurf über
die Einführung des Tabakmonopols für das Deutſche Reich
unterbreitet wurde, ſcheiterte das Projekt daran, daß mit der
Durchführung des Monopols eine ſchwere Schädigung der
privaten Erwerbsthätigkeit unvermeidlich verbunden war. Es
wurde zwar nicht verkannt, daß die Monopole anderer Länder
verlockende Erfolge gehabt hätten, man wies aber darauf hin,
daß in allen jenen Ländern bei Einführung des Monopols ein
entwickelter Rohtabakhandel und eine Tabakinduſtrie, wie die
blühende deutſche, nicht vorhanden geweſen ſeien. Dieſe
Erwägung, welche dahin führte, daß im Reichstage ſich
ſchließlich nur 43 Stimmen für den Entwurf der Regierung
fanden, iſt hinfällig, wo es ſich um die Einführung des Mono-
pols für ein Land handelt, das, wie Südweſtafrika, noch in den
erſten Anfängen ſeiner Entwickelung ſteht. Hier würde ſich das
Monopol einführen laſſen, ohne daß irgendwie erhebliche Entſchä
digungen zu gewähren oder koſtſpielige Bauten zu errichten wären.
Die Monopolverwaltung könnte, bis der gegenwärtig noch kaum
in Betracht kommende eigene Tabakbau der Kolonie die Eröffnung
beſonderer Fabriken im Schutzgebiet wünſchenswerth machen ſollte,
ihren Bedarf durch Lieferungsverträge mit Fabriken in Deutſchland
decken. An beſtimmten Punkten des Landes, etwa in Swakop-
mund, Windhoek und Bethanien, würden Magazine einzurichten
ſein, welche die Ausgabe der Fabrikate an die konzeſſionirten
Händler zu beſorgen hätten. Dieſen Händlern brauchte nicht durch
weg eine feſte Verkaufsſtelle angewieſen zu werden, es würde ſich
vielmehr empfehlen, ihnen gewiſſe Bezirke zuzutheilen. Daneben
könnte eine Anzahl Großverſchleißer konzeſſionirt werden, die
ihrerſeits wieder die Händler in den entfernteren Diſtrikten
verſorgen würden. Die vollſtändige Kontrole würde keine
Schwierigkeiten bieten, da jeder Mann der Schußtruppe zugleich
als Aufſichtsbeamter verwendet werden könnte. Jedenfalls
wäre die Kontrole bei dem Monopol leichter als bei einer ge
wöhnlichen Zollerhebung und viel einfacher als die Einziehung der
im Kolonialrath unlängſt vorgeſchlagenen Vieh und Hüttenſteuern.
Was die vorausſichtlichen Erträge des Monopols anbetrifft, ſo ſind
dieſe nächſt nicht mit einiger Sicherheit zu berechnen, da bisher

der Verkehr im Lande fortdauernd durch die Kriegswirren beein
trächtigt war, es auch an einer zuverläſſigen Statiſtik für das
Schutzgebiet noch fehlt. Aber nach allen Berichten darf jetzt gehofft
werden, daß die Ruhe im Lande bald wieder hergeſtellt ſein wird.
Gelingt es dann einer umſichtigen und energiſchen Verwaltung,
mit Geſchick den Vertrieb der Fabrikate in der Kolonie zu organi-
ſiren, ſo werden ſich bei dem verhältnißmäßig hohen Kulturzuſtande
und der u Vermögenslage eines großen Theiles der ein
geborenen Bevölkerung auch ſchon in der erſten Zeit erbebliche
Einnahmen erzielen laſſen. Entſcheidend für eine alsbaldige Ein-
führung des Tabakmonopols in Südweſtafrika darf indeſſen nicht
die Rückſicht auf ſeine gegenwärtige Ertragsfähigkeit ſein, ſondern
bleibt ſtets der Umſtand, daß heute zu dem wirkſamſten und er
giebigſten Steuerſyſtem faſt ganz ohne Anlagekapital und ohne
Schädigung privater wirthſchaftlicher Intereſſen übergegangen
werden kann, während in wenigen Jahren vielleicht die Verhältniſſe
in dem zukunftsreichen Schutzgebiet nach dieſer Richtung hin bereits
eine zig Umgeſtaltung erfahren haben.“

Zum Kapitel „Wahrung berechtigter Jntereſſen“ hat
das Reichsgericht wie die „Juriſtiſche Wochen-
ſchrift“ mittheilt in einer Prozeßſache folgende Aus
führungen gemacht:

„Unter dem „allgemeinen Jntereſſe“, welches den Begriff der
berechtigten Intereſſen nicht erfüllt, iſt das Jntereſſe, das die
Geſammtheit der Staatsbürger an den Vorgängen
des Lebens, an allen öffentlichen Einrichtungen c. nimmt, zu ver
ſtehen, und dies für Jedermann vorhandene Intereſſe
vermag nicht, ehrenkränkende Beſprechungen ſtraflos zu machen.
Daraus, daß der Gegenſatz zu jener Geſammtheit die Einzel-
perſon bildet, folgt aber nicht, daß etwa nur Intereſſen
höchſtperſönlicher Natur im S 193 des Strafgeſetzbuches
in Frage ſtehen. Zahlreiche Vorkommniſſe im Leben ſind ſo
geartet, daß ſie eine Mehrzahl von Jndividuen, insbeſondere
einen in ſich als Ganzes organiſirten und dadurch gegen die Allge-
meinheit abgegrenzten Perſonenkreis, wie dies ein Verein, eine
Genoſſenſchaft, eine Land und Stadtgemeinde iſt, ſei es ideell,
ſei es materiell, berühren und die Theile des Ganzen mehr oder
weniger in Mitleidenſchaft verſetzen. Dadurch, daß in ſolchen
Fällen ein für eine große Zahl von Menſchen innerhalb einer be-
ſtimmten Vereinigung gemeinſames Intereſſe exiſtirt, hört die dem
zu Grunde liegende Sache nicht auf, für jeden Einzelnen eine
ihn nahe angehende, in dieſem Sinne individuelle zu ſein.
Darin, daß wirkliche oder vermeintliche JntereſſenWahr-
nehmungen vorausgeſetzt der Angeklagte hierzu den Weg der
Beſprechung der Angelegenheit in der von ihm redigirten, an dem
betreffenden Orte erſcheinenden Zeitung gewählt hat, würde an
und für ſich ein Hinderniß für die Gewährung des Schutzes des
S 193 nicht liegen, weil es Fälle giebt, in denen das betreffende
Intereſſe nur durch die Oeffentlichkeit gewahrt werden kann.

Dazu bemerkt die radikaldemokratiſche „Volksztg.“
diesmal ausnahmsweiſe nicht ganz unzutreffend:

„Man wird dieſen Ausführungen, die von „allgemeinen Jnter-
eſſe ſind, nicht nachſagen können, daß ſie auch allgemein verſtändlich
abgefaßt ſeien. Die Juriſten ſchreiben nun einmal ein ganz
eigenes Juriſtendeutſch. Kurz und deutlich geſagt: Die Beſprechung
einer allgemein intereſſirenden Angelegenheit kann als eine „Wahrung
berechtigter Intereſſen angeſehen werden. Nichts hindert aber den
Richter, dieſe Wahrung nicht anzuerkennen. Die Unterſcheidung
zwiſchen dem Jntereſſe, das die Geſammtheit der Staatsbürger an
einer Angelegenheit nimmt und demjenigen, welches nur eine be-
ſtimmte. Gruppe von Perſonen betrifft dieſe Unterſcheidung
iſt ſo fein, daß man ſie nur durch die Brille des Rechtsgelehrten
wahrnehmen kann.“

Ausland.
Frankreich. Contant und andere ſozialiſtiſche Abgeordnete

wollen die Herabſetzung des Präſidenten gehalts von
1 200 000 auf 400 000 Franken beantra gen und damit ihre Ab-
neigung gegen Caſimir-Périer ausdrücken. Frau Carnot ver
ließ geſtern endgiltig das Elyſée. Das ganze Hausgeſinde wollte ſie
zum Abſchied feierlich begrüßen, ſie verbat ſich indeß jede Kund
dent und fuhr, blos von ihren Kindern und einem Offizier des
Militärgefolges ihres verſtorbenen Gatten begleitet, in geſchloſſenem
Wagen nach ihrer neuen Wohnung, wo ihre bis dahin verhaltene
Bewegung ſich in heftigem Schluchzen Luft machte.

Jtalien. Geſtern Nachmittag wurde der Bericht der perma
nenten Finanz kommiſſion des Senats vertheilt. Derſelbe
billigt ſämmtliche m mit Ausnahme derjenigen be-
treffend die Erhöhung der Ricchezza mobile auf 20 Proz., welche
durch eine allgemeine einheitliche Erhöhung der Richezza mobile auf
16 Proz. erſetzt werden ſoll. Der Bericht enthält als Anhang eine
Note des Schatzminiſters, in welcher erklärt wird, daß die Klauſel,
wonach die Erhöhung der Richezza mobile allein der Gläubiger zu
tragen habe, als rein interpretativ angeſehen werden
müſſe. Wenn ein Vrertrag, welcher einem Schuldner die
Zahlung der Ricchezza mobile auferlegt, vor der Veröffentlichung
des Geſetzes geſchloſſen wurde, ſo muß er ausgelegt werden als ſich
beziehend auf die Steuer, wie ſie zu der Zeit, als der Vertrag ab
geſchloſſen war. Deshalb beabſichtigt man weder außer Kraft zu
ſetzen noch ungültig zu erklären irgend einen beſonderen klar abge
faßten Vertrag, in welchem in ausdrücklicher Vorausſicht künft'ger
Fälle von Erhöhungen oder Abänderungen der Steuer feſtgeſetzt
wäre, daß dieſe Erhöhungen zu Laſten des Schuldners fallen ſollen.Der Kaſſationshof in Rom hat die Berufung von Defelice

und den in demſelben Prozeſſe Verurtheilten zurückgewieſen.
Marokko. Dem Jmparcial wird aus Tanger telegraphirt, daß

der Sultan das AshozFeſt noch in Meknaſah zu verleben und
erſt ſpäter nach Fes aufzubrechen gedenke. Einige Zeitungen hatten
bereits ſeine Ankunft dort gemeldet. Demſelben Blatt wird
weiter gemeldet, daß Abd-ul-Aziz die Abſicht hatte,
Mulei, Mohamed nach Unterzeichnung der Unterwerfungs
urkunde in Freiheit zu ſetzen, daß dies aber von den Miniſtern ver
hindert worden ſei; ſie hätten darauf beſtanden, daß
er in Haft bleibe, wenigſtens Wange bis der Sultan
in Fes eingezogen ſei. Daß dieſe Maßregel ſehr weiſe
war, beweiſe der Umſtand, daß Prinz Mohamed 300 Reitern
von der Kabyle El-Hamna, die vor kurzem die Be-
freiung aller Gefangenen verlangt hätten eine Forderung
die vom Gouverneur von Marrakeſch S ſei das An
erbieten gemucht habe, ſie von allen Tributen zu befreien, falls ſie
ihn zum Sultan ausrufen wollten. Den Unzufriedenen kam indeß
die Sache nicht ganz geheuer vor, und man antwortete ihm, daß
man n bereits anerkannt habe und auch nur die Frei-
gabe der eigenen Stammesgenoſſen verlange. Durch dieſen Schritthabe der Kuing aber das eben zu keimen beginnende Vertrauen

wieder verſcherzt, und es ſei zu erwarten, daß ſeine Gefangenſchaft
nur noch viel härter ſein und viel länger dauern werde.

Von dem Mörder Caſerio.
Die Unterſuchung gegen den Mörder des Präſidenten Carnot,

Caſerio Santo, ſoll, wie bereits noch im Laufe dieſer
Woche zu Ende gelangen. Nach Berichten aus Lyon neigt der
Unterſuchungsrichter zu der Anſicht, daß Caſerio keinen Mitſchuldigen
habe. Die unbekannten Genoſſen Caſerio's ſind natürlich eifrig be-
müht, dieſen von dem Unterſuchungsrichter in Lyon bereits accep
tirten Glauben, daß der Mörder ohne Complicen geweſen, zu unter
ſtützen. Eine Geſchichte, die ſich faſt wie eine Boulevard-Ente aus-
nimmt, tiſcht heute der bekannte Reporter Charles Chincholle
im „Figaro“ unter der Ueberſchrift Neue Einzelheiten über
Caſerio“ auf. Einleitend bemerkt das Blatt, der Redaktionsſekretär
habe geſtern einen anonymen Brief erhalten, worin er gebeten wurde,einen Sledaltene nach dem Perron des Nordbahnhofes zu entſenden, dort

werde er um 3 Uhr Nachmittags einen jungen Mann auf einer Bank
ſitzend finden, der ihm den „moraliſchen Beweis liefern könne, daß
Caſerio keine Mitſchuldige habe.“ Erkennungszeichen waren in dem

Briefe angegeben. Zur feſtgeſetzten Stunde war Chincholle auf dem
Bahnhofsperron, wo er „ſeinen Mann“ richtig antraf. Dieſer gab
ihm ſogleich zu verſtehen, er habe bereits einmal Gefängnißkoſt ge
geſſen und da er kein weiteres Verlangen nach derſelben trage, ſo
mache er ſich, angeſichts der augenblicklich herrſchenden polizeilichen
Verfolgungen aus dem Staube und gehe nach London. Sodann
zum Thema übergehend bemerkte der Ungenannte, von dem nur ge
ſagt wird, er ſei ein „Anarchiste mwilitant“, es ſei nicht ſeine Abſicht,
Schlimmes über Caſerio zu ſagen, deſſen Rechnung fertig ſei, nur
halte er es n unnütz, daß die „Juſtiz ſich verirre.“ Caſerio
habe keine Komplizen bei ſeinem Akte gehabt, nicht einmal
Mitwiſſer auch kenne man ihn ſehr wenig in anarchiſtiſchen
Kreiſen. Dann gab der myſteriöſe X. an, unter welchen Umſtänden
er die Bekanntſchaft des jungen Jtalieners gemacht habe. Es war
kurz nach der Jnhaftirung Ravachols, erzählte X., als er Caſerio zu
fällig bei anderen Geſinnungsgenoſſen kennen lernte. Damals ſtritt
man ſich in allen Anarchiſtenklubs darüber, ob man Ravachol als
Helden und Märtyrer feiern oder ihn als gemeinen Verbrecher des
avouiren ſolle. Auch in der Genfer „Genoſſenſchaft“ waren zwei
Richtungen vertreten, von denen die eine, die „Evolutioniſten“, Ra
vachol verleugnete, während die andere, die „Terroriſten“ in ihm
einen Hauptvertreter der r aaanda der That erblickten. In einer
Verſammlung, der ſowohl X., wie auch Caſerio und zwei andere
Italiener beiwohnten, erging ſich einer der Letzteren in Lobes-
erhebungen über Ravachol und drückte ſein Bedauern darüber
aus, daß er ſelbſt bis dahin noch nicht den nöthigen
Muth gefunden habe, ihm nachzuahmen. Als Caſerio dieſe Worte
hörte, billigte er ſie laut. Alle dieſe Angaben bekräftigte der Unge
nannte durch Vorweiſen von Briefen und anderen Schriftſtücken.
Noch mehrmals behauptete in den auf jene Verſammlung
folgenden Tagen mit Caſerio zuſammengetroffen zu ſein, bald in
Genf, bald in Lauſanne, und überall habe ſich der Italiener
in unverhohlenſter Weiſe als Parteigänger der Propagandiſten der
That bekannt. Bei einer anarchiſtiſchen Zuſammenkunft in
Lauſanne bemerkte einer der Anweſenden, Ravachol habe alle
ſeine „Thaten“ unmöglich allein ausführen können. Sogleich
widerſprach Caſerio heftig, indem er ſagte, Ravachol ſei zu
intelligent und habe zu guten Erfolg gehabt, als daß er Mit-
ſchuldige haben könnte. Ein anderer „Genoſſe“ ſprach den Wunſch
aus, es möchte ſich Jemand finden, der dem Scharfrichter Deibler
bei der (damals nahe bevorſtehenden) Hinrichtung Ravachols eine
Kugel in den Leib jagte. Auch hiergegen wandte ſich Caſerio: „Es
wäre ebenſo unnütz, auf den Henker zu zielen, als die Guillotine zu
verbrennen. Beide ſeien nur Maſchinen, die demjenigen gehorchen
müſſen, der ſie leitet, und dieſen Letzteren müſſe man treffen.“ Aus
dieſen Worten zog der Gewährsmann des „Figaro“Reporters den
Schluß, daß Caſerio ſchon damals feſt gewillt war, den Präſidenten
Carnot zu ermorden, und daß es ſeinem ganzen Weſen widerſprochen
hätte, wenn er ſich Mitſchuldiger zur Vorbereitung
ſeiner That bedient hätte. Nach dieſen „Enthüll
ungen“, welche Chincholle großentheils wörtlich, jedenfalls
aber ſinngetreu wiederzugeben behauptet, beſtieg der Unbekannte
den nach Calais gehenden Zug, ſo daß er ſich beim Erſcheinen des
Berichts bereits in dem „gelobten Lande der anarchiſtiſchen Freiheit
befunden haben dürfte. (Der „Figaro“ äußert ſich übrigens ſelbſt
ſehr ſkeptiſch über die Mittheilungen des myſteriöſen Anarchiſten.)

Zudem beweiſt die Erkennungsſzene, welche ſich zwiſchen dem
Mörder und dem Soldaten Leblanc im Lyoner Gefängniſſe Saint-
Paul abſpielte, zur Genüge, daß der Mordanſchlag auf den Präſi
denten zum mindeſten in einer kleineren Gruppe von Anarchiſten ge
plant worden iſt, und weder Caſerios hartnäckiges Leugnen, noch
auch die Kunſtgriffe einiger „Genoſſen“ dürften dieſe Ueberzeugung
erſchüttern können.

Zu den Kaiſermanövern.
Ueber die Theilnahme fürſtlicher Perſonen an den diesjährigen

Kaiſermanövern ſind in der letzten Wochen vielfach unrichtige Ver-
ſionen verbreitet geweſen. Zur Orientirung ſei daher Folgendes mit-
getheilt: Zur Theilnahme an den in Gegenwart des Kaiſers abge
haltenen großen Herbſtübungen ſind diejenigen Mitglieder des könig-
lichen Hauſes verpflichtet, welche in irgend einem dienſtlichen Zu
ſammenhange mit den manöverirenden Truppen ſtehen. Falls das
Erſcheinen dieſer Herrſchaften aus irgend einer Veranlaſſung nicht
7gangig, iſt Entbindung von der Verpflichtung beim Kaiſer nach
zuſuchen.

Ferner ergehen Einladungen an diejenigen deutſchen Fürſten,
auswärtigen Souveraine oder Mitglieder deren Häuſer, welche Chef
eines der in Parade ſtehenden Regimenter ſind oder in ſonſtiger Be
ziehung zu denſelben ſtehen. Die im Chefverhältniß oder à Ia suite
ſtehenden Generale haben die Berechtigung, bei Gelegenheit der
Kaiſermanöver die betreffenden Regimenter dem Allerhöchſten Kriegs-
herrn vorbeizuführen. Nach dieſen allgemeinen Geſichtspunkten regelt
ſich demnach die Anweſenheit außerordentlicher Gäſte.

Bei den diesjährigen Kaiſermanövern in Oſt- und Weſtpreußen
hat alſo in erſter Linie zu erſcheinen General-Feldmarſchall Prinz
Albrecht von Preußen Regent von Braunſchweig, in ſeiner Eigen-
ſchaft als General-Jnſpekteur der I. Armee-Jnſpektion, welcher das
1. und 17. ArmeeCorps unterſtehen außerdem Prinz Georg v. Preußen,
Chef des Ulanen- Regiments Nr. 4, welcher Letztere ſich aber ſeit
langen Jahren entſchuldigen läßt. Einladungen ergehen an den
König von Sachſen, Chef des Oſtpreußiſchen Dragoner- Regiments
Nr. 10, den König von Württemberg, Chef des Küraſſier- Regiments
Nr. 5, den Herzog Albrecht von Württemberg den präſumtiven
Thronfolger, à la suite des vorgenannten Regiments. Von aus-
wärtigen Fürſtlichkeiten kommen in Betracht: Erzherzog Albrecht
von Oeſterreich, Chef des Grenadier- Regiments Nr. 3, Erzherzog
Carl Ludwig, Chef des Ulanen Regiments Nr. 8, Großherzog Franz
Ferdinand, der präſumtive Thronfolger, à la snite des vorgenannten
Regiments, Erzherzog Wilhelm, Chef des FeldArtitlerie-Regts. Nr.
und der Prinz von Wales, Chef des Huſ.Regte. Nr. 5. Von Generalen
ſind berechtigt zu erſcheinen: General der Infanterie v. Obernitz
(früher kommandirender Generak des XIV. Armee-Corps), Chef des
Grenadier- Regiments Nr. 4, General der Jnfanterie-Freiherr von
Meerſcheidt-Hülleſſem (früher kommandirender General des Garde-
Corps), Chef des Jnfanterie- Regiments Nr. 41, General der
Kavallerie v. Heuduck (früher kommandirender General des XV.
Armee-Corps), à la suite des Dragoner- Regiments Nr. 1, General
der e v. Verdy du Vernois (früher Kriegsminiſter), Chef
des Jnfanterie- Regiments Nr. 14, General der Infanterie v. Kleiſt
(früher kommandirender General des I. Armee-Corps), Chef des
Jnfanterie- Regiments Nr. 44. Bon denjenigen Regimentern,
welche zur Formation der Kavallerie-Diviſionen aus dem Bereich
anderer Armee-Corps nach Weſtpreußen herangezogen werden, erblickt
das zum V. Armee-Corps gehörende Ulanen-Regiment Nr. 1 in dem
Kaiſer von Rußland ſeinen Chef, während der GroßfürſtThronfolger
à la suite deſſelben ſteht.

In wie weit den ergehenden Einladungen Folge geleiſtet wird
bezw. ob dieſelben nach den Entſchließungen des Kaiſers noch aus
gedehnt werden, iſt vorläufig nicht abzuſehen. Unter allen Umſtänden
wird aber ein ruſſiſcher Großfürſt bei der offiziellen Anweſenheit des
Kaiſers in einer Rußland benachbarten Grenzprovinz zur Begrüßung
abgeordnet werden. Ein Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich iſt wohl
erſt im nächſten Jahre zu erwarten, für welches Manöver zwiſchen
dem Garde und 12. königl. Sächſiſch en) Armee-Korps in Ausſicht
genommen ſind.

cm

Heer und Marine.
r e r in der Preußiſchen Armeernennungen, Beförderungen und Verſetzun gen.

Perſonalveränderungen.) v. Wagenhoff, Oberſt
und Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 44, unter Beförderung zum
Generalmajor, zum Kommandeur der 56. Jnf.-Brig,, Dallmer,
Oberſt und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.Regts. Nr. 22, zum
Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 44 ernannt. v. Gaudy, Oberſt
und Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 23, unter Stellung ä la
suite des Regts. mit der Führung der 8. Jnf.-Brig. beauftragt.
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Boehm, Oberſtlt. und etatsmäß.
Nr. 52, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des

f.-Regts. Nr. 23 ernannt. v. Heineccius, Gen.-Major und
ommandeur der 56. Jnf.Brig., in Genehmigung ſeines Abſchieds

geſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Stuckrad, Gen.-Major
und Kommandeur der 8. Jnf.Brig., in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt.

„Neue Heringe“ werden diesmal probeweiſe im Manöver
n werden. Unter dem Ausdruck „Heringe“ verſteht man im
Militärleben die kleinen Pflöcke, welche außerhalb der Zelte in die
Erde geſteckt werden, um die Zeltleinen feſtzuhalten. Es hat ſich in
den letzten Manövern und auch bei allen ſommerlichen Felddienſt
Uebungen, bei welchen reglementsmäßig ſtets die Zeltausrüſtung mit
a werden a herausgeſtellt, daß beim Zeltaufbau oftmals

Stabsoffizier des Inf.Regts.

die Feſtigkeit der Zelte eine ſehr ungenügende war, weil entweder
das Erdreich zu hart der zu weich für die bisher gebräuchlichen
hölzernen Heringe war. Nun ſoll die Probe gemacht werden mit
„neuen Heringen“, welche verzinkt ſind und einen Anſatz tragen,
mittels deſſen- man ſie feſt in die Erde treten kann. Einzelne bei
größeren Offizierzelten gemachte Verſuche haben bereits die
„neuen Heringe“ dokumentirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
BVonn, 13. Juli. Das hieſige Oberbürgermeiſteramt erläßt

eine r r e betreffend die Entwürfe fürden Bau einer feſten Rheinbrücke zwiſchen Bonn
und Bilich-Beuel. Es ſind vier Preiſe in Höhe von 8000,
6000, 4000 und 3000 ausgeſetzt. Entwürfe nebſt Anerbietungen
für die Ausführung des ganzen Baues, die bis zum 1. Juli 1
verbindlich bleiben, ſind bis zum 31. Dezember 1894 einzureichen.

Wiesbaden, 13. Juli. Guſtav Freytag feiert heute
hier ſeinen 78. Geburtstag. Mehrere hundert Glückwünſche
trafen mit der Poſt und Telegraph ein. Mit Rückſicht auf ſein Be
finden hat der Dichter auf die Ueberſiedelung nach Siebleben bei
Gotha verzichtet, gedenkt aber am 15. Auguſt mit Familie nach der
Schweiz zu reiſen.

üte der

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Landesdirektor von

Hundelshauſen zu Kaſſel iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe,
dem Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer, Geheimen Regierungs
rath von Heimburg auf Eckerde im Landkreiſe Linden, dem
Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsrath Dr. Kloſtermann zu
Bochum und dem Amtgerichtsrath a. D. Willebrand zu Waren
dorf der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der r dem Major
von Rentzell im Pommerſchen Jägerbataillon Nr. 2 komman
dirt als Adjutant bei der Jnſpektion der Jäger und Schützen die
Königliche Krone zum Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Hauptmann
von Boddien im Garde-Jägerbataillon, dem Hauptmann a. D.,
Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher von Nebelſchütz auf
Metſchlau im Kreiſe Sprottau, zuletzt Kompagniechef im Garde-
Jägerbataillon, dem Kapitänlieutenant der Seewehr a. D. und
Lootſenkommandeur Köthner zu Pillau, dem Amtsgerichtsrath a. D.
Engelkamp zu Bocholt, dem Gymnaſial Prorektor a. D., Prof.
feſſor Faehrmann zu Bunzlau und dem Kaufmann Arthur
Sten z zu Breslau der Rothe Adler Orden 4. Kl., dem Geh.
Bergrath Siemens zu Klausthal der Königl. Kronen Orden 2. Kl.,
dem Sekretär a. D., Rechnungsrath Gehl zu Schleswig, bisher
bei dem ProvinzialSchulkollegium daſelbſt, der Kgl. KronenOrden
3. Kl., dem Premier Lieutenant von Kroſigk im GardeJäger-
Bataillon, dem Zahlmeiſter Schumann von demſelben Bataillon,
dem Diſtrikts Arzt Wackerman zu Asbach im Kreiſe Neuwied,
dem Oberlehrer a. D. Henke, zu Ratibor, bisher am Real Pro
gymnaſium daſelbſt, und dem Gymnaſial Vorſchullehrer Liewald
zu Breslau der Königl. Kronen Orden 4. Kl., dem Paſtor emer.
Werner zu Muskau im Kreiſe Rothenburg bisher zu Tremeſſen
im Kreiſe Mogilno, der Adler der Ritter des Königl. Haus Ordens
von Hohenzollern, dem evangel. Lehrer Heinemann zu Stöcken
im Kreiſe Jſenhagen und dem evangeliſchen Erſten Lehrer, Kantor
Organiſten und Küſter Burhenne z Hombreſſen im Kreiſe Hof
geismar den Adler der Inhaber deſſelben Ordens, dem landwirth
ſchaftlichen Arbeiter Andreas Vahldieck zu Löderburg im
Kreiſe Kalbe und dem Hofmeiſter Friedrich Fricke zu Harpke
im Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Malermeiſter Paul Henſchel zu Luckau die Rettungs Medaille
am Bande verliehen worden.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und
zwar: des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen
erneſtiniſchen HausOrdens: dem Dirigenten der inneren Abtheilung
des ſtädtiſchen Krankenhauſes am Friedrichshain, Mitgliede des
Medizinal-Kollegiums der Provinz Brandenburg, Medizinal-Rath
und Profeſſor Dr. med. Fürbrin ger zu Berlin der Ritter-Jnſignien
1. Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen HausOrdens Albrecht's des
Bären: dem Direktor der Königlichen Gärten Vetter zu Sansſouci;
des Ehrenkreuzes 4. Klaſſe des Fürſtlich lippiſchen Haus-Ordens:
dem Oberpfarrer Meiſcheider zu Neuhaldensleben; ferner: des
Kaiſerlich ruſſ. St. StanislausOrdens 2. Klaſſe mit dem Stern:
dem Geheimen OberFinanzRath v. Schmidt, vortragendem Rath
im Finanz-Miniſterium.

Ernennungen 2e.) Der außerordentliche Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Bonn, Geheime Medizinalrath
Dr. Joſef Doutrelepont iſt mit Allerhöchſter Genehmigung
zum ordentlichen Honorar- Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt
worden. Der bisherige Kreis-Wundarzt des Kreiſes Marienwerder
Dr. Schroeder in Garnſee iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes
Birnbaum ernannt worden.

Dem Oberlehrer Berthold Adam vom Gymnaſium in Klausthal,
Dr. Adolf Wein gärtner an der Lateiniſchen Hauptſchule der
Wancke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S., Dr. Hugo Bern dt am
Stadtgymnaſium zu Halle a. S., Dr. Hans Labahn am Gym-
naſium in Halberſtadt, Karl Lin decke am Domgymnaſi um inHalber-
ſtadt, Martin Moyn am Realprogymnaſium in Eisleben,
Dr. Max Nord mann am Realgymnaſium in Halberſtadt, Dr. Ernſt
Heſſe am Domgymnaſium in Magdeburg, Albert Zeſchmar
am Gynaſium in Wittenberg iſt der Charakter als Profeſſor bei-
gelegt worden.

Vermiſchtes.
Ein intereſſanter Erbſchaftsprozeſt wurde jüngſt vor dem

Landgericht in Osnabrück durch Vergleich der Parteien beendigt.
Vor einigen Jahren ſtarb hier der geiſteskranke Sohn des vormaligen
Oberſten in der engliſch deutſchen Legion Arthur Aly, der bei ver
ſchiedenen Osnabrücker Familien in Pflege und in der Stadt eine
wohlbekannte Perſönlichkeit war. Derſelbe hinterließ ein Vermögen
von 330 000 um das ſich alsbald zwiſchen den deutſchen und den
engliſchen Verwandten des Erblaſſers ein Rechtsſtreit erhob. Arthur
Aly war als Geiſteskranker nicht teſtirfähig und ſollte deshalb das
Teſtament ſeines Vaters, von dem ſich allerdings auch nur eine be-
glaubigte Abſchrift bei den Vormundſchaftsakten befand, für die Ver
theilung der Erbſchaftsſumme maßgebend ſein. Bei dem Prozeß han-
delte es ſich um ſehr verwickelte Rechtsfragen. Der Vergleich ging jetzt
dahin, daß die engliſchen Verwandten den Löwenantheil von der Erb-
ſhaft erhalten, während an die Deutſchen gegen 75 000 zur
Vertheilung gelangen. Die Familie Aly war türkiſchen Urſprungs.
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts wurde von hannoverſchen Truppen,
die die Republik Venedig gegen die Türken in Morea unterſtützt
hatten, ein Türke Namens Aly als Gefangener mitgebracht und
ſpäter freigelaſſen. Er wurde Leibdiener bei der Kurfürſtin Sophie,
heirathete eine Chriſtin und ſeine Söhne und Enkel zeichneten ſich
als Offiziere aus.

Nnwetter. Ueber Stadt und Umgebung von Bresceia ging
wiederholt ein furchtbares Unwetter nieder. Die Ernte von
27. Gemeinden iſt total vernichtet. In der Stadt lag der
Hagel dreiviertel Meter hoch. Alle öffentlichen Anlagen ſind ver

m

nichtet. Viele Dächer wurden abgedeckt und mehrere tauſend Fenſter-
ſcheiben zerſchlagen.

Eine er Bahn „Opernhaus Treptower Park“ in
Berlin für die Ausſtellung 1896 wird gebaut werden. Jn der
Vorausſetzung, daß während der Gewerbe- Ausſtellung im Jahre
1896 die beſtehenden Verkehrsmittel nach dem Treptower Park nicht
ausreichen werden, will die Firma Siemens u. Halske aus dem
Mittelpunkte der Stadt heraus, nämlich von dem Platze hinter dem
Opernhauſe ausgehend, nach dem Treptower Ausſtellungspark eine
elektriſche Straßenbahn auf ihre Koſten anlegen und hat bei
dem a viſtent einen Antrag zur Genehmigung des Projektes ein
gereicht.

Verurtheilug. Die Strafkammer in Ratibor verurtheilte
den Kreis-Schul-Jnſpektor Dr. Engelen aus Hultſchin
wegen Unterſchlagung in 64 Fällen einſchließlich der
vom Schwurgericht gegen ihn erkannten I jährigen Gefängnißſtrafe
zu zuſammen drei Jahren Gefängniß. Unter Anderem
hatte Engelen 418 unterſchlagen, die ihm vom Freiherrn von
Rothſchild auf Schillersdorf zur Beſorgung von warmen Suppen
für arme Schulkinder während der Winterzeit übergeben waren.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Dienstag Abend auf
der Eiſenbahnſtrecke Memel-Förſterei zugetragen. Von dem
um 5 Uhr 20 Min. nach Bajohren abgelaſſenen Perſonenzug wurde
der hochbetagte Ortsarme Sprenger überfahren und ſofort getödtet.
Sp. war halb vlind und taub und hat daher jedenfalls den Zug
weder herannahen ſehen, noch die Glockenſignale gehört.

Nach Verübung von Betrügereien im Betrage von 60 000
Gulden war Auguſt Ritter v. Kogerer, ein Sohn des verſtorbenenEiſenbahndirektors, aus Wien geflüchtet. Er iſt jetzt in Brunnen am
Vierwaldſtätterſee verhaftet worden.

Ein ruſſiſcher Grenzſoldat hat in der Nacht zum Donnerstag,
wie aus Pleſchen gemeldet wird, auf mehrere die Grenze über
ſchreitende Paſcher ge ſchoſſen. Der uß durchbohrte den Hals
des Paſchers Fiebig, der ſofort to dt blieb.

Der engliſche Dampfer Tang wurde dieſer Tage wrack und
von der Mannſchaft verlaſſen 6 Meilen nördlich von der Jnſel
Molens aufgefunden. Von Breſt iſt ein Schlepper m um
das mit S beladene Schiff nach Breſt zu bringen. Von dem Verbleib der lienig fehlt jede Nachricht.

Die Peſt in Hongkong und Kanton iſt noch nicht er
loſchen, obwohl dort ſehr viel Regen gefallen iſt. Man iſt in der
Hoffnung getäuſcht worden, daß ſtarke Regengüſſe den Unrath, der ſich
in der langen trockenen Zeit angeſammelt hatte, wegſpülen und der
Seuche damit ein Ende bereiten würden. Die Chineſen widerſetzen
ſich allen Maßregeln aufs Aeußerſte, und nur dem ſchonenden Auftreten
der Behörden in Hongkong iſt es zu danken, daß es dort nicht bereits
zum offenen Aufruhr gekommen iſt. Jm Allgemeinen kann man ſagen,
daß die Chineſen ſehr gern in Hongkong und in den Fremdenvierteln
von Schanghai und anderen offenen Häfen wohnen. Sie ſind hier
noch in ihrem eigenen Lande, ohne den ſonſt ſtets drohenden Er
preſſungen der unteren Mandarinen ausgeſetzt zu ſein. Um dieſes
großen Vortheils willen läßt manſich gern etwas höhere regelmäßige
Steuern gefallen. Aber aufs Aeußerſte verhaßt iſt jedem Chineſen
ein Eindringen in ſeine Häuslichkeit. Nur höchſt widerwillig leiſtet
er daher dem Gebote Folge, Fälle von ſeuchenartigen Krankheiten
in ſeiner Familie ſofort anzuzeigen. Kann er nun aber gar ſeine
Leichen nicht beſtatten, wann, wo und wie er will, dann dankt er
für alle Vortheile, die ein Fremdenviertel ihm ſonſt bieten mag. Jn
Hongkong, wo die chineſiſche Bevölkerung allmählich ahnt, daß die
Regierung bei aller Schonung im Einzelnen doch im Ganzen feſt zu
bleiben gedenkt, droht jetzt eine Maſſenauswanderung der Chineſen.
Daß es nicht die Peſt iſt, wovor ſie fliehen, beweiſt die Thatſache,
daß manche nach Kanton ziehen. Dort ſind nach beliebter chineſiſcher
Manier bereits Maueranſchläge verbreitet worden, worin in bitterer
und theilweiſe böswilliger Art über die Behandlung der Peſtkranken
in Hongkong geklagt wird.

Der Kiſtenmenſch Hermann r hat nun auch einen
kugelſicheren Panzer erfunden Ueber ſein erſtes Auf
treten mit demſelben im BijouTheater in Philadelphia wird ge
ſchrieben: Am 26. Juni Morgens fand im BijouTheater eine Prüf-
ung des kugelſicheren Panzers, eine r des Herrn Zeitung,

hrſtatt. Zeitung, der von ſeiner Laufbahn her ſehr gut bekannt iſt, da
er eine Reiſe um die Welt in einer Kiſte gemacht hat, betritt jetzt
die Bühne, um ſich dem Publikum mit einem Panzer zu zeigen, der
von keiner Kugel durchdrungen werden kann. Die Bühne des Theaters
war überfüllt von Leuten, welche erſchienen waren um der erſten

des e Panzers für kurze Schußweite beizuwohnen.
ekleidet mit ſeiner Erfindung, betrat 3. die Bühne und ließ 12 Schüſſe

eines Gewehrs vom Kaliber 22 aus kurzer Entfernung auf ſich ab
geben. Keine der Kugeln durchdrang den Panzer. arauf wurde
ein 21 Zoll dickes Stück Fichtenholz vor die Bruſt Zeitung's gelegt
und ein halbes Dutzend Schüſſe von Harry Romanner, dem berühmten
Kunſtſchützen, darauf abgegeben. Jede Kugel ging glatt durch dasHolz, aber keine verletzte den Panzer. Der Erfinder Z. erklärt, daß

ſein Panzer aus Cocosnußfaſern n iſt, diedicht ineinander gewebt ſind, und daß er jeder Art von Gewehr
kugeln widerſteht.

„So leb' denn wohl, Du ſchöne Welt, auf Dir iſt es nicht
gut beſtellt“! Ein Zettel dieſes Jnhalts fand ſich an einem Baume
des OrankeSees zwiſchen Weißenſee und Hohenſchönhauſen bei
Berlin angeheftet, an welchem die Leiche eines etwa 26 Jahre alten
Mannes gefunden wurde. In dem Todten iſt der z Berlin,
Landsbergerſtraße 106 wohnende Kaufmann B. ermittelt worden.
Der junge Mann war mit der Tochter einer wohlhabenden Familie
aus NO. verlobt, doch wurde dieſe Verlobung vor Kurzem rig
hoben. Dies ſcheint die Beranlaſſung zu dem Selbſtmord des
geweſen zu ſein.

Unter Brüdern Ueber eine kaum glaubliche Namensaneig-
de und zwar derart, daß ſich eine lange Jahre für
den Bruder ausgegeben hat, um einer Strafe zu entgehen, erhält derLokalAnzeiger W Mittheilung: Eine gehn Komödie hat
jetzt durch die Verhaftung des Gaſtwirths Auguſt Hager in Berlin
ihren vorläufigen Abſchluß erlangt. Bis zum Jahre 1884 hatte der
Kaufmann Auguſt Hager ein Waäſchegeſchäft in der Friedrichſtraße
daſelbſt inne, gerieth aber in Konkurs und wurde, da die Behörde
nicht Alles für reinlich und zweifelsohne befinden konnte, mit ſechs
Monaten Gefängniß belegt. Auguſt H., der verheirathet iſt, beſitzt
einen Bruder Namens Robert und wußte dieſen Umſtand
mit großer Dreiſtigkeit für ſich auszunutzen. Auguſt H. war
angeblich plötzlich verſchwunden, ohne die Strafe verbüßt zu
haben, und es wurde die Nachricht verbreitet, er habe ſich den Ur-
wäldern Amerikas zugewandt. Frau und Kind hatte er hier zurück
gelaſſen. Was war daher natürlicher, als daß Bruder Robert ſich
ſeiner verlaſſenen Schwägerin annhhm und in Gemeinſchaft mit ihr
in der Anhaltſtraße im Jahre 1889 ein Wirthshaus gründete. Das
Geſchäft in dem Sports- und andere Leute oft der Wittwe Cliquot
huldigten, nahm bald einen derartigen Aufſchwung, daß man den
früher hageren „Robert“ wegen ſeiner hübſchen Rundung nicht wieder-
erkannte. Jetzt aber iſt die Kriminal- Polizei dahintergekommen, daß
Auguſt H. unter dem Namen ſeines Bruders Robert und mit ſeiner
Ehegattin als Schwägerin ſich der Polizei und dem Gerichte zum
Trotz zehn Jahre lang in Berlin unangefochten aufgehalten hat. Er
wurde feſtgenommen und nach dem Strafgefängniß übergeführt. Sein
Geſchäftsbetrieb unter fremdem Namen, bei dem er als ſein Bruder
Polizeiſtrafen erlitten hat and auch mit dem Gericht in Berührung
gekommen iſt, wird noch ein ernſtes Nachſpiel haben.

Björnſtjerne Björnſon gegen die Nachtſchwärmer. Das
Juliheft der „Revue des Revues“ veröffentlicht einen „Zur Sonne“
betitelten Artikel von Björnſtjerne Björnſon, in welchem der nor-
wegiſche Dichter und Staatsmann mit großer Heftigkeit gegen jene
civiliſirten Menſchenkinder zu Felde zieht, welche die Nacht zum
Tage machen. Dieſe Umkehrung der natürlichen Ordnung, ſagt er,
zerrüttet die Geſundheit der Menſchen, verdirbt ihren Geſchmack und
zerſtört ihre Gedankenſchärfe wie der Mißbrauch von Alkohol. Die
Studie enthält viele feſſelnde Beobachtungen. Aber das Heilmittel?
Das Heilmittel iſt nach Björnſon ebenſo leicht zu finden als anzu-
wenden: Der Staat muß diesbezügliche Geſetze erlaſſen. Von dem
Augenblicke, wo alle Arbeiter und alle Stagtsbeamte, wo alle Schulen

V

ihre Arbeit am frühen Morgen beginnen und Mittag endigen (wenn
es nöthig iſt, auch zwei Stunden ſpäter), kann man ſicher ſein daß
dieſe Reform andere im Gefolge haben wird. Mittag wird Mittag
ſein, die Läden werden nach dem Mittageſſen geſchloſſen werden
der Abend wird der Abend ſein, wie es einſtmals war. Die Theater
werden von 4 bis 7 oder von 5 bis 8 geöffnet ſein und zwiſchen
9 und 10 Uhr wird Alles geſchloſſen und alle Lichter werden er
loſchen ſein, wie es auf dem Lande iſt, wo man niemals aufgehört
hat, bei Tag zu arbeiten und bei Nacht zu ſchlafen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. Juli 1894.
Eheſchließungen: Der Photograph Hermann Steinmetz, Großeulriſ al to Gertrud Beiche, Geiſtſtraße 66. Der Bahnar-

beiter Guſtav Lemke, Auguſtaſtraße 1 und Minna Treffkorn, Jäger

platz 16. ßAufgeboten: Der Helbgerer Wilhelm Pioſ und Eliſabeth
Mittelsdorf, Alter Markt 4. Der Handarbeiter Eduard Hille und
Friederike Möbius, Lilienſtraße 13. Der Diakonus Reinhold Hoff
mann, Wiehe und Hedwig Wagner, Donndorf. Der PoſtAſſiſtent
Otto Heſſe, Halle a. S. und Louiſe Stridde, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Schloſſer Karl Höhne, Thomaſiusſtraße 5, eine
Tochter, S Dem Schuhmacher Joſef Hamersky, Schlamm 12,
eine Tochter, Marie Lina. Dem Kaufmann Edmund Schumann,
Wuchererſtraße 7, ein Sohn, Edmund Waldemar. Dem Schmied
Karl Schellenberg, Liebenauerſtraße 161, eine Tochter, Emilie Char
lotte. Dem Sattler Emil Dippold, Gr. Wallſtraße 3, eine Tochter,
Helene Gertrud. Dem Poſchaffner Auguſt Heſſe, Streiberſtraße 1,
eine Tochter.

Geſtorben: Des Handarbeiter Reinhold Herrmann Tochter
Martha, 2 Wochen, Thorſtraße 50. Der Zimmermeiſter Eduard
Kyritz, 74 Jahre, ger 5. Des Lehrer Heinrich Becker Tochter

argarethe, 1 Jahr, Fritz Reuterſtraße 8. Des Tiſchler Johannes
Gehlhaar Tochter Frieda, 2 Jahre Thorſtraße 27. Des Händler
Heinrich Müller Ehefrau Auguſte geb. Förſter, 46 Jahre, Diakoniſſen-
haus. Des Zimmermann Wilhelm Pallas Tochter Martha, 10 M.,
Schützenſtraße 2. Des Steinſetzer Auguſt Link Tobter Minna,
2 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Ms. Nosworthy-Long aus Querfurt. Rechts

anwalt Dr. Schmidt aus Dresden. van Trooſtenburg aus Eindhoven. Schüler Regmann
aus Braunſchweig. Oberlandesgerichtsrath Dr. Nippold aus Dresden. Fabrikdeſitzer
Reinhardt und Frau aus Ochtmersleben. Direktor Jenſen und Frau aus Kopenhagen
Student Gebr. Bloch aus England. Arzt Dr. Stanler aus Wien. Kaufleute: B. Nie-
naber aus Bremen, Mart. Mendel aus Glückſtadt, Henry Gottſchalk aus Berlin, Schneider
aus Braunſchweig, Thiemann aus Görlitz.

Hotel „Goldene Kugel.“ Landgerichtsrath Grattenauer und Frau aus Hirſch-
berg. von Krieger aus Weimar. Frau Kittloff nebſt Tochter aus Hamburg. Ritterguts
beſitzer Wentzphal aus Kl.-Werthau. Jnſpektor Danker aus Weimar. Oekonomierath Böhl
aus Nordhauſen. Spitter aus Rudolſtadt. Fabrikanten: Mießner aus Lübeck und Nau-
mann aus Minden i. W. Bende, Rentin, Bremiker nebſt Mutter, ſämmtlich aus Berlin.
Kohl aus Dresden. Kaufleute: Grohmann aus Hannover, Müller aus Magdeburg, Hof-
mann aus Königsberg, Pochantke aus Gehren, Winter aus Magdeburg, C. Kopf und
Familie aus Mittweida, Staathagen aus Berlin.

„Hotel Conutinental.“ Rechnungsrath Pomplum und Familie aus Treptow.
Jngenieure: Dücker aus Düſſeldorf und Schütte aus Berlin. Aerzte: Dr. Ziehke aus Holſtein
und Dr. Serieux aus Paris. Kaufleute: Fuchs aus Werdau, Sachſe aus Berlin, Thieme
aus Leipzig, Geyer aus Prag, Bauer aus Metz, Hohmann aus Außig, Wilke aus Dresden,
Sommer aus Ludwigsluſt, Neyling aus Caſſel, Richter aus Magdeburg, Erbert aus Stendal,
Seybod aus Lüneburg, Lange aus Eſſen g. Ruhr, Thomas aus Weimar, Reuter aus
Eiſenach.

Hotel „„Zum Kronprinz. Fabrikant B. Bubbermann aus Dortmund. Frl.
Olga Meliniglers aus Dortmund. Berg- Aſſeſſor Carl Schultze aus Dortmund. Jngenieur

Paukſch aus Landsberg. Poſt Direktor Kühne und Familie aus Hirſchberg. Fabrikant
Franz Knopf aus Eiſenberg. Kaufleute: Wilh. Tretow, Gelfort, Neumann, Petzold, Schwabe,
Satorms, Heinr. Liertz, Jules Bloch, ſämmtlich aus Verlin, Lucke aus Rathenow, Friedrich
aus Dresden, H. Richter aus Zelle t. H., P. Maſſion jun. aus Aachen, Wuthenow aus

Volköpirlſſhafſſier Theil

Vermiſchte Nachrichten.
Brölthaler Eiſenbahn-Aktien Geſellſchaft zu Heunef.

er „D. R.Anz.“ veröffentlicht eine Urkunde, durch welche der Ge
ſellſchaft die beſchloſſene Vermehrung ihres Grundkapitals durch Aus
abe weiterer Aktien im r von 498 000 geſtattet wird,

9
owie ein Privilegium wegen Ausgabe von 500 000 A. iger
Anleiheſcheine, Ausgabe von 1894.

Feuerverſicherung. Eine Entſcheidung von prinzipieller
Bedeutung für die Praxis der Feuerverſicherung wurde vom Ober
landesgericht in Frankfurt a. M. gefällt, bei dem eine Feuerver
ſicherungsgeſellſchaft. gegen einen Verſicherten Klage auf Jnnehaltung
eines für zehnjährige Dauer abgeſchloſſenen Verſicherungsvertrages
gefünt hatte. Der Verklagte wendete ein, daß er vor Jnkrafttreten
der Verſicherung die beiden Häuſer, um die es ſich als
Verſicherungsobjekte handelt, anderweitig ver-
kauft habe, und daß die Käufer ſich weigerten, den Verſicherungs
vertrag mit der Klägerin fortzuſetzen. Das Landgericht hatte auch
die Klage abgewieſen, weil das Intereſſe des Verklagten an dem
verſicherten Gegenſtände durch den Verkauf der beiden Häuſer fort

efallen ſei; daraus folge, daß durch die Veräußerung der verſicherten
äuſer die Verſicherung ſelber erloſchen ſei. In zweiter Inſtanz

machte der Beklagte ferner geltend, daß die Erwerber der beiden
Häuſer in der Zwiſchenzeit bei einer anderen Verſicherungs-Geſell-
ſchaft verſichert haben, daß demnach der Fall der doppelten Ver
ſicherung vorliege. Trotzdem hob das Oberlandesgericht das Urtheil
der erſten Inſtanz auf und verurtheilte den Beklagten, den Verſiche-
rungsvertrag auf die Dauer von zehn Jahren auszuhalten und die
volle Prämie zu zahlen.

Ruſſiſche Nordbahn. Das bereits ſeit langer Zeit be-
ſtehende Projekt einer ruſſiſchen Nordbahn iſt nunmehr ſo weit ge-
diehen, daß von den drei projektirten Linien: Murman, Wolga-Dwinsk
KaſanKotlas oder Perm-Kotlas) und Archangel-Wolodga zuerſt der
au der Eiſenbahn Wolodga-Archangel in Angriff ge-

nommen werden ſoll. Die Höhe des Baukapitals der Bahn iſt laut
ruſſiſchen Zeitungsangaben auf 19 000 000 Rubel feſtgeſetzt worden,
die durch Emiſſion einer von der Regierung garantirten Obligationen-
Anleihe realiſirt werden wird. Ferner iſt die Geſellſchaft, welche
den Namen Moskau-Jaroslaw-Archangel-Eiſen-
bahn- Geſellſchaft annimmt, der Bau und Betrieb von
Elevatoren und Getreideniederlagen geſtattet worden. Die Bau-
arbeiten ſollen bis zum 1. Januar 1898 fertig geſtellt ſein. Die
Regierung hat das Recht, das ganze Unternehmen der Moskau-
Jaroslaw- Eiſenbahn vom 1. Januar 1907 auszukoufen. Ferner
wurde in einer jüngſthin abgehaltenen Sitzung der für dieſes Projekt
beſonders eingeſetzten Eiſenbahnkommiſſion beſchloſſen, nach dey
Sommerferien ein Geſuch wegen des Erbauens einer Haupllinie
Perm-Wätka-Wolodga-St. Petersburg, welche dieVerbindung des Ural und Sibiriens mit St. Petereburg ermöglicht,
der Genehmigung des Czaren zu unterbreiten.

wournsec ggn J
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. P.

Verantwortlich: Für Politik Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Fenille
ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkawirtbſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Nedaktion von 9--12 Vocmittags.

enFamilien Nachricht.

D an K.Für die liebevolle Theilnahme bei dem Dahinſcheiden
unſerer uns unvergeßlichen Mutter ſagen wir Allen unſeren

herzlichſten Dank. [555Groitſch, den 12. Juli 1894.
Die Familie Weise



(000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [562

r Institutsgelder W
1 31 0à 3 3 4

ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

fach. Reinertrag à 45
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a/S.

Fahnenstangen,

Fahnenspitzen,

Fahnenstäbe
empfiehlt in grosser Auswahl H. Taube,
Drechslermstr., KI. Sandberg 4.

[338

J Wintergarten,
Oienstag, den [7. Iuli, Abends 8 Uhr O

Eiminaliges Concert O
S

O
OIIlas Apsohat-dpinrett
O

von der K. K. MIoſoper in Wien
unter Leitung des Komponisten Herrn Thomas Koschat.

Mitwirkendo: Fri. Willma v. Thaun, Frl. Gttilie Masenetz.
Herren Wilh. II. Platt, Clemens Fochler und

Thomas Koschat, sowie unter Mitwirkung des verstürkten
Halleschen Stadt- u. Theater-Orchesters

unter Leitung des Stadt-Musikdir. Herrn Max Friedemann, O

Programm. G

ehe

I. Theil.G 1. Ouverture z. Op. Euryanthe“ Oarl Maria v. Weber.
S 2. Vorträge des Koschat-Quintetts:

a. Burschen-Kläg
b. 's Herzkfensterl
c. Büaberl mirk dir's fein

Din Albumblatt
Am Wörther See, Kärthner Walzer
Vortrüge des Koschat-Quintetts

a. 's Röserl vom Wörther See

S Thomas Koschat, es
ichard Wagner.
Thomas LKoschat.

c

b. Küärtner G'müath Thomas Loschat.
c. Mei Freud

II. Theil.
6. Ouverture Leonore“ No. III
7. Melodieenkranz aus den

Koschat-Lieder n.
8. Vorträge des Koschat-Quintetts:

a. Wandoerliad
b. Glückliche Leut'
c. Abschied

9. Ungarische Rhapsodie No. 2 Franz V. Liszt.
10. Aus den Karawanken. Vokal-Walzer Thomas Koschat.

Vorgetragen vom Koschat-Quintett.

Anfang s Uhr. Bintriätt 1 Mark.
Billets im Vorverkauf à 75 Pfg., sowie Liodertexte

à 15 l'fg. sind in der Karmrodt'schen Husikalienhand-
lung Reinhold Koch (Barrsserstrasse 20) zu haben.

T Bei ungünstiger Witterung Ondet das Con-
cert im Saale statt. (554See

L,. van Beethoven,
beliebtesten

Seidenglangz.

Thomas Loschat.S

9
O

See

Baci Wittekindl
W NMontag, den 16. Juli Vachmittags von 6--7 Vhr W

ündet ein

Wohlthätigkeits Concert
im Kursaale ſtatt, ausgeführt von geſchätzten Dilettanten unter gefälliger

Mitwirkung einiger Mitglieder des Stadt und Theater-Orcheſters.
Der Reinertrag wird zum Besten Kranker Kinder verwendet.

T Billets à 1 Mark ſind in der Karmrodt'ſchen Muſikalien-
handlung, Barfüßerſtraße und in Bad Wittekind zu haben. [508

Echt franz. Champagner
v. Gè Dufaut Cie., Chateau de Pierry (COhampagne),

Königl. Horlieſeranten,
in Original-Körben v. W und PI. V I.Roy al sillery, doux 3,50 2.00.v dem see Fl. 1,15, 3,50 2500.Vin de Cabinet, demi see 4,50 2,50.General- Vertriebfür Provinz und Königreich Sachsen, Anhalt, BRraunschweig,
Hannover, Thüringen, Hessen, Berlin, Provinz Brandenburgund Schlesienm [538
Fernsprecher367. Gebr 7 Zorn Sr

Grossherzoglich sächsische Hoflieſeranten,

Zum Vniversität
Wasserechte Fahnen und Flaggen bester (ualität, 7. B.

Deutsche u. Preuss. Wappenfahnen, einfache Nationalfarbenfahnen ete. ete.
Wappenschilder, Transparente.

Kataloge gratis und franco.
r Alleinige Niederlage für Halle a. S. und Umgegend e.

nebst reichhaltigem Lager haben wir dem Herrn

Friedrich Arnold, Gr. Ulrichstrasse 10,

Vormittags von 1/12 bis

Nen einſtudirt!

Bonner Fahnenfabrik in Bonn-
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers.

Königl., Grossherzogl., Herzogl., Pürstl. Hokfliet.

übertragen.

Walhalla Theater.

Direction: Richard Hubert.
Sonntag, den 15. Juli

Letztes Aufſtreten!Brothers Satour, akrobat. Kontorſioniſten
(Bravour- Leiſtung Niss Elisa
Pillis mit ihrer Meüte abgerichteter Hünd-
chen. Die Wundermühle.
Senſationell! Messrs. King u. Cray,
Nigger-Excentriker und Pantomimiſten.
Herr Ralph Terry, Schattenkünſtler und
Schlittenſchellen-Virtuoſe. AMlle. Rosa
u. Mr. Jéhan, franz. Grotesktänzer.
Frl. Anna Kralik, Lieder- und
Sängerin. lerr NMoritz Heyden,

Original-Geſangshumoriſt. (40
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
1/2 Uhr:

Grosser Fpahsohoppen

PFrei-Concert.
Concordia- Theater.

Sonntag, den 15. Jnli 1894
Große Heiterkeit!

Liebe in allen Ecken
oder [568Ein Rendez-vonz im Junggeſellen-

ſtübchen.
Preisluſtſpiel in 3 Akten von Rod. Benedix.

Wintergarten.-
Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Gr. Militär Concert
(Ein Operetten-Abend)

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.
Rgts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wientergarten.
Vorläußge Anzeige.

Freitag, den 20. Juli

Monſtre-
Militär- Concert

der vereinigten Kapellen
des Thür. Jnf.-Reg. Nr. 94 aus

Weimar
und des Mgdb. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Bad WVitte ind
Sonntag, den 15. Juli

2 grosse Militär-Concerte,
ausgeführt vom [557

Stadt und Theater-Orcheſter.
Anfang Früh 6! pr. Entree 15 Pfg.
Anfang Nachm. 3 Uhr, Entree 30 Pfg.
Carl Rohde. Max Friedemann.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen, Sonntag, Nachmittags 3/ Uhr

Grosses Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

559) Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

Stadt Gera.
Gute Logis. Mittagstiſch im Abon-

nement. Münchener Bergbräu.
Tinzer Lagerbier. Rittergutsgoſe.

L. Hartmann

[561

s Fubiülä um

alzer

fährt täglich 3 Uhr von der Felſeu
burg in Halle a. S. zum Bade und von
da zurück 7 Uhr Abends. SonntagsAbfahrt um 9, 2 und 4 Uhr und zu
rück bis ſpät. Hillets à 30 Pfg. ſind vor

her in der Se urkt löſen. 7
Vereinen zu Ausflügen empfohlen.

Auf dem Bade billige Wohnungen,
Trinkkuren, Sool u. Moorbäder.

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [274

[539

Dekorationen, Polſtermöbel e.

Fehranſt. f. landw. u. kaufm. Buchführung
v. J. A. Dewitz, Halle a. S., Feipzigerſtr. 101.
Eintritt f. Herren u. Dam. jederz. Hon.
mäßig. Auf Wunſch Penſion im Hauſe

u. koſtenl. Stellennachw. [530

Grüass Euch Gott, Alle miteinander
Jn dem prächtigen Garten des

S Hackerbräu-Restaurants
Leipziger Strasse 87

T beim original- Münchener Wirth W
Ludwig Anwander

findet
T Teute, Samstag Abend, den 14. Juli i

das erste grosse
Militair-Musik-frei-Concert

(Capellmeiſter Engelmann)
a bei vollſtändig freiem Eintritt ſtatt n

Als Abendſpriſe: „Bayeriſche Sperialität“
J Fürſt Bismarcks Leibgericht: Bl

S „Das echte Füchelſteiner Fleiſch.
Bierausschank „pdirekt vom Faß.“

Um zahlreichen Beſuch bittet (556

O

aus dem Bürgerlichen Brau-
haus zu Pilſen empfiehlt

Carl Leistner,
„Hötel Conkinenkal.“

L. Anwamcl
Er Morgen Sonntag

p Be

Station n olß StationElmenSalze der Mag Königliches Soolbacdk Schönebeck a. E. der
Linie Magdeb.Leipzig,

Güſtener Bahn. von Schönebeck nach
Telegraphen und Poſt

Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. 52
Aelteſtes Soolbad, erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Skro

Nafenkatarrhe c. Soolwannen-, Soolſchwimmbäder. Vollſtändig umge
bautes und renovirtes Sooldampfbad, Sooldunſt-Jnhalatorium, Kohlenſäure-

waſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozonreiche
Luft an dem 2 km langen Gradirwerk, ausgedehnter Badepark, Badelapelle, Mili-

eDie Waſſerfahrt
der Schloſſergeſellenſchaft zu Halle a. S. Specialität

Verſammlungsort: Pfälzer SchießgrabenPunkt 3 Uhr. Der Vorstand in anerkannt
2 576) beſten

Hochachtungsvoll

findet Kein Frühschoppen- Concert ſtatt.

deburg Staßfurt iTimenm. Elmen Pferdebahn und

amt Großſalze. Droſchken.
phuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen, Kehlkopf und

Bäder, rer Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle Mineral

tärmuſik, Réunions. Proſpekte und Auskunft durch die Kgl. Badeverwaltung.

findet Montag, den 16. d. M. nach der 324,Saalſchloßbrauerei ſtatt. [547 Engliſche und Wiener Hüte

Fabrikaten

Nouveautés in

Cravatten
Lagerund Anfertigung

eleganter Promenaden-, Reiſe
Jagd u. Tennis- Anzüge.

a Havelocks, Joppen
für Jagd und Haus aus
waſſerdichtem Loden und Cheviot,

Mit 2 Beilagen.
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Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Vorbereitungen zur Univerſitäts-Jubelfeier.

Jn anerkennenswerther Weiſe iſt der Magiſtrat darauf be-
dacht, die zur würdigen Geſtaltung des UniverſitätsJubiläums
geplanten öffentlichen feſtlichen Veranſtaltungen in einheitliche
Bahnen zu lenken. Dieſem diente die am Mittwoch
einberufene Verſammlung von Vertretern der für die Spalier
vildung beim Einzug Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrechtund beim Feſtzuge von der Univerſität nach der Marktkirche in

Frage kommenden Vereine; im Hinblick auf dies Ziel hatte auch
der Magiſtrat an alle hieſigen Architekten wie an die
Mitglieder der Hochbau Abtheilungen der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Bau Behörden die Einladung ergehen laſſen, ſich
geſtern Abend in der „Tulpe“ einfinden zu wollen zu einer
Beſprechung über die Maßnahmen, welche zu treffen ſein würden,
um im Anſchluß an die von den Behörden geplanten Feſt-

e u i er her auch die Dekorationer Stadt im Allgemeinen der hohen Bedeutung der bevorſtehenden e zu geſtalten. Der an ſie er-
gangenen Einladung waren etwa 30 Herren gefolgt, denen Herr
Stadtbaurath Gen z mer die Geſichtspunkte für die Möglich
keit einer gemeinſamen Jnangriffnahmeder Aus-
ſchmückung der Straßen und Privathäuſer darlegte.
Zunächſt machte der Redner Mittheilungen über die von der
Stadt in Ausſicht genommene Dekoration von öffentlichen Ge
bäuden u. ſ. w. Von den ſtädtiſchen Behörden ſind zu dieſem
Zwecke ca. 6000 Mark bewilligt. Mit dieſen Mitteln wird
man hauptſächlich für den würdigen Schmuck der auf dem
Marktplatz befindlichen ſtädtiſchen Gebäude, ſo des Rathskellers,
des Rathhauſes und des Wäagegebäudes, der Hausmanns-
thürme und vielleicht auch noch des rothen Thurmes,
der Denkmäler und des Siegesbrunnens zu ſorgen,
weiter aber die Eingangsſtraße vom Bahnhof zur
Stadt, die Delitzſcherſtraße, zu ſchmücken haben. Für
den Rath skeller wird man der gleich beim Entwurf des
Baues mit vom Architekten Schreiterer gefertigten Skizze
über Ausſchmückung dieſes Gebäudes bei feſtlichen Gelegen-
heiten folgend auf eine im Hinblick auf die monumentale
Wirkung des Baues ſelbſt, die nicht durch zu viel die baulichen
Schönheiten verdeckende Dekorationen geſchädigt werden darf,
einfach zu geſtaltenden Schmuck aus Guirlanden, Fahnen und
Teppichen jedoch auf die Anbringung einer Fülle von Jllu-
minationskörpern bedacht ſein. Für die Ausſchmückung desRath hauſes und der Waage liegen Entwürfe von

Herrn Stadt Bau Jnſpektor Schaumann vor. Da-
nach liegt der Schwerpunkt des Rathhaus Schmuckes, wie
natürlich, in der reichen Ausgeſtaltung der Loggien-Dekoration,
für welche u. A. die Aufſtellung einer Kaiſerbüſte unter einem
Baldachin geplant iſt. Jm übrigen wird die Ausſchmückung
des Rathhauſes wie die der Waage ſich auf die Anbringung
von Fahnen, Wappen, Guirlanden, Birkenbäumchen und
Jlluminationskörpern beſchränken am Waagegebäude werden
auf dem Vorbau noch Gasfackeln bei der Beleuchtung zur Ver
wendung gelangen. Jmpoſant wird ſich gewiß bei aller Ein
achheit der zur Berwendung gelangenden Mittel die Aus-
chmückung der Hausmannsthürme erweiſen Die Galerie des
elben wird mit Birkenbäumchen dekorirt, rings um die Thürme

werden bogenförmig herabhängende Guirlanden, außerdem
in größerer don mächtige, an Guirlanden weit herabhängende
Kränze angebracht. Das Hauptſtück der von den ſtädtiſchen
Behörden ins Werk zu ſetzenden Dekorationen wird die
Ehrenpforte in der Delitzſcherſtraße, die etwa
am Oſtende des Hotel „Europa“ errichtet wird, ſein. Dieſelbe
wird monumental gehalten, aus Holz hergeſtellt, die Seiten-
flächen werden zum größten Theil mit Tannenreis bekleidet,
von dem ſich FahnenDekorationen, Wappen uſw. wirkungsvoll
abheben. Von dieſem gegen 12 Meter hohen Triumphbogen,
der auf den beiden Seiten der Durchfahrt die mächtigen
Wappen des Kaiſers und des Prinzregenten von Braunſchweig
einerſeits, der Städte Halle und Wittenberg gekrönt
von dem der Provinz Sachſen andererſeits, ferner
in kleineren Schildern die Wappen der übrigen
deutſchen Univerſitäten aufweiſt und deſſen Pylonen nach den
Seiten ausgezogen ſind und ſo Raum für eine prächtige
PflanzenDekoration bieten, werden Be Guirlanden über
die Bürgerſteige zu einer Reihe hochragender Flaggenmaſten
geführt. Wird, wie wir wohl beſtimmt vorausſetzen dürfen,
Seitens des Eiſenbahnfiskus d Sorge getragen, daß auch
der Bahnhofsvorplatz und die Brücke in würdiger Weiſe ge
ſchmückt werden, vor Allem aber das Gebäude der ehemaligen
EilgutExpedition, das durch ſein Aeußeres jetzt geradezu einen
Schandfleck im Straßenbild der Delitzſcherſtraße darſtellt, für
die Feſttage ein ſein wahres Geſicht maskirendes, am beſten wohl
aus Tannenreis und Flaggenſchmuck herzuſtellendes Gewand
erhält, ſo wird die Eingangsſtraße zur Stadt gewiß all den
Tauſenden von auswärtigen Gäſten, welche zu der Jubelfeier
unſerer Stadt herbeiſtrömen, ſchon einen Vorgeſchmack der
Feſtſtimmung geben, die unzweifelhaft ſich entwickeln wird.
Nicht unerwähnt mag bleiben, daß die Stadt auch für die
Ausſchmückung des Platzes an der Univerſität durch
von wappen und fahnengeſchmückten Flaggenmaſten, die durch
Guirlanden verbunden, den Platz abſchließen werden, ſich betheiligt,
während die ſtaatlichen Baubehörden für die Ausſchmückung
der Univerſitätsbauten, der Poſtgebäude u. ſ. w. Sorge tragen.
HKinter dieſen ſeitens der Behörden geplanten
Dekorationen wird unſere Bürgerſchaft im
Schmuck der Straßen und Privathäuſer nicht
zurückbleiben wollen, vielfach iſt man deshalb ſchon
mit Architekten und Dekorateuren ſn Verbindung getreten; um
jedoch etwas Einheitliches, den aufzuwendenden Mitteln nach
möglichſt Vollkommenes zu leiſten, dürfte, wie die Ver-
ſammlung auch einſtimmig anerkannte, den richtigen Weg
der Vorſchlag des Herrn Stadtbaurath Genzmer zeigen,welcher dem Vorgang anderer Großſtädte bei ſolchen feſtlichen

Anläſſen zu n empfahl und deshalb vorſchlug, daß die
hieſigen Architekten eine Kommiſſion bilden möchten, deren
einzelne Mitglieder es übernehmen möchten, die Bewohner
beſtimmt abgegrenzter Strecken der für die Feſtzüge und den
Fremdenverkehr in den Tagen der Feier beſonders in Betrucht
kommenden Straßen zu einem gemeinſamen Vorgehen
im Schmuck ihrer Straßen und Häuſer anzu-
regen, durch Umfrage welcheufwendungen man zu die em Zwecke zu machen

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
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Halle (Saale),

bereit ſei und nach dem Ergebniß dieſer Umfrage
Pläne für die Ausſchmückung reWir zweifeln nicht, daß unſere Bürgerſchaft dies
durch einſtimmige Zuſage der der Verſammlung beiwohnenden
Architekten bezeugte Z.ugeſtändniß uneigennütziger
Hilfsbereit ſchaft bei den Vorbereitungenzum Schmuck unſerer Stadt für die bedeutungsvollen
Feſttage gern annehmen und ihren Dank durch
ein recht freundliches Entgegenkommen unter
Bewilligung entſprechender Mittel bekunden
wird. Bietet ſich doch auf dieſe Weiſe die Möglichkeit, die
Straßen würdig zu ſchmücken, und zwar unter m ö g lichſter
Einſchränkung der Koſten, da für die Aufſtellung
der etwa benöthigten Skizzen keinerlei Auslagen erwachſen,
außerdem der geplante gemeinſame Bezug der beſonders für
die Straßendekoration in Frage kommenden Tannenreis-
Guirlanden den Preis derſelben in geradezu augenfälliger
Weiſe zum Vortheil der Auftraggeber verbilligen wird.
Selbſtverſtändlich wird denen, die etwa ſchon einen Architekten
oder Dekorateur mit der Schmückung ihrer Häuſer be-
traut haben, keinerlei Zwang hinſichtlich der Ausführung auf
erlegt werden; aber im eigenen wie im allgemeinen Jntereſſe
wird es für ſie liegen, den mit der Ausführung der
Dekorationen beauftragten Perſonen zu empfehlen, daß
ſie ſich behufs möglichſt einheitlicher und darum
um ſo wirkungsvollerer Geſtaltung der Dekoration der einzelnen
Straßenſtrecken mit den Herren in Verbindung ſetzen, welche
in der geſtrigen Verſammlung ſich bereit erklärten, den An
wohnern der betreffenden Straßen in dieſer Angelegenheit mit
ihrem Rathe zur Seite zu ſtehen. Es ſind dies die Herren
Architekten Stengel für den Riebek-Platz, G öhring
für die obere Leipzigerſtraße, Draue u. Klepzig für die
untere Leipzigerſtraße, Wrede für die Poſtſtraße, Knoch
u. Kallmeyer für den oberen Marktplatz, Buchwald
für die Hallſtraße und den Markt in der Halle, Zimmer-
mann u. Pfaul für die Schmeerſtraße und den alten Markt,
Thierichens für die Kleinſchmieden, die Nikolaiſtraße, die
Mühlpforte und den Domplatz, Fahro für die Gr. Ulrichſtraße,
die Bergſtraße und den Paradeplatz, Gebr. Gieſe für die untere
Steinſtraße, Dubs und Rudolph für die obere Steinſtraße,
Lutze für den Platz am Steinthor, Heiſer und Gygas
für die Magdeburgerſtraße, Walter für die Alte Promenade
von der Poſt bis zum Theater, Lehmann und Wolf für
die Geiſtſtraße und die Alte Promenade von der Geiſtſtraße
bis zum Theater, Weber für die Neunhäuſer und die Bar-
a ſowie den Platz an der Univerſität, Brumme
ür die Schulſtraße, Lohauſen für die große Wallſtraße und

den Jägerplatz. Auch Anwohnern anderer Straßen, be-
ſonders der RNebenſtraßen der vorerwähnten, werden die für
benachbarten Bezirke eingeſetzten Commiſſionsmitglieder gern
mit ihrem Rathe zur Verfügung ſtehen. Am nächſten Frei-
tag Abends 8 Uhr findet in der „Tulpe“ abermals eine
Verſammlung der betheiligten Herren ſtatt zur Feſtſtellung der
bis dahin geſchehenen Förderung der Angelegenheit, deren
würdigen Verlauf herbeizuführen unſere geſammte
Bürgerſchaft zur Wahrung der Ehre unſerer Stadt
nach Kräften trachten muß.

Uebrigens macht die Agitation unter der Bürgerſchaft für die
Spalierbildung ſowohl beim Empfange des Prinzen
Albrecht als beim Feſtzuge der Univerſität bereits erfreuliche
Fortſchritte.. Jn Ausführung der Beſchlüſſe der Bürger-
Verſammlung vom 11. ds. Mts. iſt ein Aufruf von Seiten
der Behörde in den Zeitungen erlaſſen, außerdem ſind auch
perſönliche Beſprechungen zwiſchen Behörden und privaten
Arbeitgebern zum Zwecke der Freigabe der
Arbeit an gewiſſen Stunden beider Feſſt-
tage in die Wege geleitet. Geſtern fand eine Sitzung der
Univerſitäts-Kommiſſion, verſtärkt durch Vertreter
der Bürgerſchaft, ſtatt, in der man die Ueberzeugung ge-
wonnen hat, daß auch die Spalierbildung beim Feſtzuge
der Univerſität ſich ermöglichen laſſen wird, was außerordentlich
wünſchen wäre, da an dem Feſtzuge nicht nur das geſammte
hieſige Froleorinw ſondern die ſämmtlichen Ehrengäſte und
Vertreter der auswärtigen Univerſitäten tbeilnehmen werden.
Die Koryphäen der Wiſſenſchaft nicht nur unſeres deutſchen
Vaterlandes, ſondern beinahe der ganzen gebildeten Welt
werden an dem Zuge betheiligt ſein. Derſelbe wird auch
äußerlich ein glänzendes Bild bieten, durch die zum Theil
prachtvollen Trachten der einzelnen Vertreter auswärtiger
Univerſitäten. Am Dienstag Abend findet in der „Tulpe“ eine
Sitzung der neulich gewählten Vertreter der Vereine, Jn-
nungen c. ſtatt, in welcher hoffentlich ein alle Theile be-
d Renves Reſultat bezüglich der Spalierbildungen erzielt
wird.

Wohlthätigkeitskonzert in Wittekind. Wie unſere Leſer
aus dem Inſeratentheil unſeres Blattes erſehen, findet Montag den
16. ds. Mts. im Saale von Bad Wittekind ein Wohl-
thätigkeitskonzertſtatt, auf das wir an dieſer Stelle nochmals
hinzuweiſen nicht unterlaſſen wollen. Das uns vorliegende Programm
weiſt eine Reihe intereſſanter und anſprechender Kompoſitionen auf.
Die erſte Nummer iſt ein Octett von Mendelſohn für 4 Violinen,
2 Cellis und 2 Bratſchen, dem ſich in reizvoller Abwechslung, Solo-
vorträge für Sopran, Tenor, Violine und Cello anſchließen. Ein
Theil aus einem Violin- Konzert von Spohr und eine Mozart'ſche
Arie werden mit Orcheſterbegleitung vorgetragen, während Kompo-
ſitionen von Schumann, Franz, Löwe, Popper u. a. mit Klavierbe-
gleitung dargeboten werden ſollen. Die Ausführung liegt in den
Händen geſchätzter Dilletanten, die von hervorragenden Mitgliedern
des Stadt und Theater-Orcheſters gütigſt unterſtützt werden. Das
Publikum darf auf einen anſprechenden und anregenden Verlauf des
Koncertes rechnen. und in Anbetracht des milden Zweckes werden
hoffentlich alle Freunde und Gönner von Bad Wittekind der guten
Sache durch regen Beſuch des Konzertes ihre Unterſtützung ange
deihen laſſen.

Jm Walhallatheater findet, worauf wir nochmals auf-
merkſam machen, am morgigen Sonntag die le tz t e Vorſtellung des
gegenwärtigen ſo ungemein intereſſanten und effektvollen Spiel
planes ſtatt.

Von unſeren Ferienkoloniſten. Laut eingegangenen Nach-
richten aus Güntersberge, Allrode, Eiſenhammer und Straßberg find
unſere Ferien-Koloniſten, im Ganzen 96 Mann, wohlbehalten dort
angekommen und von den Einwohnerſchaften herzlichſt empfangen
worden. Die Witterung geſtattet täglich Spaziergänge zu unter-
nehmen und zu baden. Der Geſundheitszuſtand der Koloniſten hatſich ſchon in den wenigen Tagen ihres Aufenthalts in friſcher ge

ſunder Waldesluft gebeſſert.
Ein wahres Kunſtwerk von Handſtickerei hat Fräulein

Frieda Hädicke, Tochter des Schneidermeiſters Hädicke hierſelbſt,

und die angrenzenden Staaten. 14. Juli 1894.

Schulberg 2, gefertigt, das verdient, in weiteren Kreiſen bekannt zu
werden. Es handelt ſich hierbei um die ſchöne Fahne des Vereins
der an hieſiger Unviverſität ſtudirenden Ungarn, welche vom nächſten
Montag ab auf einige Tage im Schaufenſter des Geſchäfts von Fr.
Arnold (Ad. Heller) hier, große Ulrichſtraße 11, zur Anſicht ausge
ſtellt ſein wird Die Fahne iſt von doppelter, ſchwerer Seide, die
eine Seite zeigt die Farben rothweißgrün (die Farben Ungarns),
während die andere Seite, in weiß gehalten, in prachtvoller Stickerei
das ungariſche Wappen enthält.

Ein Sonderzug W Hamburg wird am 21. Juli von
Leipzig abgelaſſen, welcher auch in Halle kurzen Aufenthalt und
hierſelbſt Paſſagiere aufnimmt. Die Billets werden zum einfachen
Fahrpreiſe ausgegeben und haben 30 tägige Gültigkeitsdauer. Näheres
ſiehe Jnſerat.

Reiſe. Wie wir erfahren, wird Herr Oberbürgermeiſter
Staude eine Reiſe an das Hoflager des Prinzen Albrecht von
Preußen unternehmen, um mit dem Hofmarſchallamte wegen ver-
ſchiedener Angelegenheiten in Betreff des Verweilens Sr. Kgl. Hoheit
in unſerer Stadt zu konferiren.

Die Gerichtsferien nehmen mit dem heutigen Tage ihren
Anfang und währen bekanntlich bis zum 15. September.

Konſum- Verein in Cröllwitz. Die Sozialdemokraten be
abſichtigen in Cröllwitz eine Filiale ihres Giebichenſteiner
Konſum-Vereines zu errichten. Das wollen aber die Hand-
werker und andere Cröllwitzer Einwohner dadurch verhindern, daß ſie
einen ſelbſtſtändigen, parteiloſen Konſumverband gründen. Jn einer
am Donnerstag Abend im „Lindenhof“ ſtattgefundenen Verſamm-
lung wurde ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt. Sollten dieſe
Vereine zu Stande kommen, ſo wäre die Exiſtenz der hieſigen
Krämer ſehr gefährdet.

Zur Warnung. Das Einſammeln von Beeren
und Pilzen im Walde ohne Erlaubnißſchein der armen
Leuten für wenige Pfennige und auch ganz umſonſt ertheilt wird

charakteriſirt ſich als Forſtdiebſtahl, ein Umſtand, auf den
die in der ländlichen Sommerfriſche weilenden Stadtbewohner nicht
genug aufmerkſam gemacht werden können. Allerdings hat ſchon der
frühere Miniſter der Landwirthſchaft an die Forſtbehörden eine Jn-
ſtruktion des Jnhalts erlaſſen, daß Touriſten, die im Vorübergehen
Waldfrüchte pflücken, um ſie von der Hand in den Mund zu eſſen,
darum nicht zur Verantwortung gezogen werden ſollen. Dies iſt eine
liebenswürdige Ausführungs- Beſtimmung zu dem ganz klaren Ge
ſetze, eine Konzeſſion, auf die ſich aber niemand rechtmäßig berufen
kann. Wer etwaigen Unannehmlichkeiten aus dem Wege gehen will,
beſonders die ſparſamen Hausfrauen, welche die Gewohnheit haben,
ſich mit der geſammten Kinderſchaar, wohlbewaffnet mit Töpfen und
Krügen auf den Weg zu machen, ſoll es lieber vermeiden, ohne Er-
r auf die Suche nach Blaubeeren für das Mittagsmahl
zu gehen.

Von einem bedauerlichen Unglücksfalle wurde geſtern
der 6 Jahre alte Sohn des in der Händelſtraße wohnhaften Maurers E.
betroffen. Der Knabe ſiel beim Schaukeln an einer Eiſenſtange von
der letzteren herab und brach den linken Unterarm.

Veginn der nächtlichen Felddiebereien. Wer ſich in
aller Frühe mit einem Spaziergang durch die Flur einen GBenuß
ſchaffen will, bemerkt da zu ſeinem größten Erſtaunen oft ſchon recht
fleißige Leute, die aber, ſobald ſie jemand bemerken; ſich ſchleunigſt
davon machen. Es ſind gewöhnlich ſolche Jndividuen, welche mit
der Kartoffelernte den Beſitzern zuvorkommen. Eine ſolche Beob
achtung gab geſtern einigen Morgenfriſchlern aus Cröllwitz die Ver
anlaſſüng, eine ſchlanke Mannesperſon mit weißer Hoſe und brauner
Strickjacke zu verfolgen. Aber das hügelige Terrain und die An
pflanzung zwiſchen der Vergſchenke und dem Birkenwäldchen gewährte
dem Flüchtling bei der Morgendämmerung bald ein ſicheres Verſteck.
Hoffentlich wird die Feldpolizei den Dieben bald ihr Handwerk legen.

Standesamtliches ans Giebichenſtein. J Monat Juni
1894 wurden in der Gemeinde Giebichenſtein 55 Kinder
als geboren angemeldet, 24 männlichen und 26 weiblichen Ge
ſchlechts; darunter 5 uneheliche Geburten, 3 männliche und 2 weib-
liche von hieſigen, männliche und 2 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 51 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

2 a katholiſchere e oſge chere 7 baptiſtiſcher2 gemiſchter erdu I rAls verſtorben ſind angemeldet: 20 Perſonen männlichen und
11 weiblichen Geſchlechts 31 Perſonen, dazu 2 Todtgeburten, ſind
33 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 12 männl., 4 weibl. Geſchlechts,
von 1

2- 5 4 T er 6—15 T 1r 16 -20 1 T er 2130 a D.31 40 r 1 Tr 4160 1 1t 6180 3über 81 Izuſammen: 20 männl., 11 weibl. Geſchlechts.
26 waren evangeliſcher, 1 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 4 ungetauft. Es waren 18 männliche, 6 weibliche ledig;
2 männliche, 1 weibliche verheirathet; männliche, 4 weibliche ver-
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 55, Todesfälle waren 33, mithin 22 Ge
burten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 7 geſchloſſen.

Jagd und Sport.
Einen bemerkenswerthen Diſtanzritt legten Lieutenant

Paſſevant und Lieutenant Werner von den 6. Ulanen (Langen-
ſalza) dieſer Tage zurück. Die beiden Offiziere ritten, wie die „Nat.
Ztg.“ meldet, am Sonntag Abend 8 Uhr in Langenſalza ab und
trafen Dienstag Mittag 12,30 in Berlin ein, ritten alſo die 330 Kilo-
meter in 40 Stunden. Von dieſer Zeit entfallen 8 Stunden auf
Raſt. Die erſte Raſt von 1 Stunden wurde in Mangfeld abge-
halten, die zweite um 11 Uhr bei Bernburg, dann Abends 7 Uhr
2 Stunden in Zerbſt, und Nachts 2 Stunden in Belzig. Hier wur
den die Thiere, die bis dahin 260 Kilometer zurückgelegt hatten, in
den Stall geſtellt und legten ſich ſofort. Der Montag war furchtbar
heiß und die beiden Herren legten dabei 70 Kilometer zurück, da in
der Mansfelder Gegend gepflaſterte Straßen vorherrſchen. In der
Nacht vom Montag auf Dienstag war das eine der Pferde, das
nicht trainirt war, etwas ſchlapp und erhielt Kognak, der ſich be
währte. Am Dienstag Morgen erſchienen beide Thiere wieder voll
kommen friſch. Auffallend günſtige Wirkung zeigte das Tränken
der Pferde, die alle zwei Stunden ein bis zwei Eimer Waſſer und
etwas Brot erhielten. Auch wurde, wo es möglich war, ins Waſſer
geritten, was die Thiere immer ſehr erfriſchte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Sofia, 13. Juli. Der „Agence Balcanique“ zufolge wird

in gut unterrichteten Kreiſen verſichert, daß die Ent
ſcheidung der Regierung, die Sobranje auf
zulöſen, endgültig getroffen ſei. Die Neu-
wahlen finden wahrſcheinlich in den erſten Tagen des
Septembers ſtatt.
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Börſen-Berichte.
New-York, 13. Juli. Börſe. Der heutige Aktienmarkt

eröffnete in träger Haltung unter dem Einfluß der nunmehr prokla-
mirten Generalſtreiks, welcher jedoch, eingetroffenen Nachrichten zu
folge, ſich unter keinen Umſtänden wird durchführen laſſen. Vielmehr
glaubt man mit Beſtimmtheit, daß nunmehr in der Situation be-
treffs der Eiſenbahnen ſchnell eine erhebliche Aufbeſſerung erfolgen
wird. Die Börſe verkehrte auf ganz bedeutende Deckungskäufe
der Baiſſiers in ſtrammer W und ſchloß in feſter Tendenz.
Der Tages-Umſatz betrug 83 000 Aktien.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 6. bis 13. Juli 1894.

—ck. Berlin, 14. Juli. Die jeweilige Geſtaltung der Witterung,
die Nachrichten über den Stand der Felder und über die Ernteaus-
ſichten im Jn- wie im Ausland blieben auch in dieſer Woche be-
ſtimmend für Tendenz und Preisbildung. War man während der
oorigen Woche in Börſenkreiſen über die zu erwartende Ernte im
Allgemeinen einer günſtigen Anſicht, ſo liefen in dieſer Woche ſowohl
vom Jnland wie vom Auslande doch Meldungen ein die die Er-
wartung auf das diesjährige Ernteergebniß nicht unweſentlich herab-ſtimmten. Namentlich wurden aus Süvruhland Felderbeſchädigungen

gemeldet ob die an einem Tage ſtattgefundenen Stückkäufe einer
ſüdruſſiſchen Firma in Zuſammenhang zu bringen iſt, ſei dahinge-
ſtellt. Der offizie lle Bericht über die in Frankreich zu erwartende
Ernte lautete namentlich für Weizen ſehr günſtig, vermochte
aber nur wenig Eindruck ſowohl in Paris wie hier
zu machen. Die Ernte des Jnlandes wird nach wie
vor verſchiedentlich, beurtheilt, während die Einen eine große Ernte
annehmen, ſind die Anderen der Anſicht, daß die Felder durch das
mannigfach ſchroff wechſelnde Wetter gelitten haben. Thatſache iſtwohl das, daß der Körneranſatz in Kog en infolge der ungünſtigen

Witterung zur Blüthezeit in weiten Bezirken empfindlich geſtört und
geſchädigt worden iſt, ein einigermaßen endgiltiges Urtheil wird man
indeß erſt mit dem Reſultat des Druſches abgeben können. Ueber
die heimiſchen Weizenfelder werden ebenfalls Klagen laut, namentlich
ſoll der Roſt ziemlichen Schaden angerichtet haben. Ueber die
Sommerſaaten lauten die Mittheilungen im Allgemeinen günſtig.
Was den Verkehr der Getreidemärkte anbelangt, ſo kann man
wohl ſagen, daß ſich in der Geſammt Situation
weſentliches nicht geändert hat die Schwankungen waren hier wie an
den ausländiſchen Märkten nur klein, die Spekulation hält ſich wie
e um dieſe Zeit, in der die neue Ernte ſo nahe bevorſteht, in
Reſerve. Namentlich gilt dies von dem nordamerikaniſchen und engliſchen
Getreideverkehr. Der inzwiſchen publizirte Felderſtandsbericht aus
Nordamerika konſtatirt eine weſentlich geringere Anbaufläche für Som
merweizen, im Uebrigen meldet er nichts Neues, ſo daß auch dieſer
Bericht, wie der franzöſiſche vom Markt ruhig aufgenommen wurde.
Die ſichtbaren Beſtände in den Vereinigten Staaten haben ſich
weiter, wenn auch nicht bedeutend, verringert. Es wurde für die
letzte Woche der Beſtand an Weizen beziffert auf 54,11 Millionen
Bushels gegen 54,65 in der Vorwoche und gegen 61,82 Mill. Bush.
in derſelben Woche im Vorjahre, der Beſtand an Mais auf 5,27 reſp.

44 reſp. 8,54 Millionen Buſhels. Die Ablieferungen der Farmer
ſind wohl etwas größer als in den vorhergehenden Wochen,
bleiben aber beträchtlich gegen die gleichzeitigen Anlieferungen
von 1893 und 1892 zurück. Die engliſchen Märkte lagen
ſehr ruhig, aber trotz großer Zufuhren feſt. Die franzö
ſiſchen Märkte zeigten im Ganzen behauptete Tendenz;
es bleibt abzuwarten, ob der günſtige Saatenſtands-
bericht ſich bewahrheiten wird. Die öſterreichiſchen und ſüd-
euſſiſchen Märkte lagen zumeiſt feſt bei unbedeutenden Preisver-
ſchiebungen. Dem hieſigen Markt brachte faſt jeder Tag eine
andere Tendenz, ja der Verlauf der einzelnen Märkte zeigte mitunter
keine einheitliche Stimmung, es ſcheint, daß, wohl veranlaßt durch
die niedrigen Preiſe und die noch vor Wochen nicht ganz günſtigen
Ernteausſichten, ſich nach und nach ein beträchtliches Hauſſe-Engagement
herausgebildet hat; der Verkehr war für die jetzige Zeit relativ leb-
haft, namentlich zeigte ſich auch in dieſer Woche einige Nachfrage
des Konſums, die mit befeſtigend wirkte. Die Grundſtimmung des
Marktes kann trotz der leichten Schwankungen und trotz einzelner
matter Börſen als ziemlich feſt bezeichnet werden. Von den
Einzelmärkten berichten wir noch kurz Folgendes: Weizen war an
den erſten Tagen der Woche auf die fruchtbare Witterung und
ſchwachen Meldungen vom Ausland an der hieſigen Börſe matt,
erholte ſich aber bald, als das Wetter ſich ungünſtig geſtaltete und
Kaufluſt hervortrat. Der Preis konnte ſich gegen den Schluß der
Vorwoche für nahe Sicht um 1 für Herbſttermine um I
erholen. Der Verkehr in Roggen war an einzelnen Tagen recht
lebhaft, aus den Provinzen liefen Kaufordres ein, die Platzſpekulation
ging auf weniger günſtige Ernteberichte mit Käufen vor, ſo daß die
Woche zu um A. höheren Notirungen ſchließen kann. Sehr
reſervirt aber feſt, war die Stimmung am Markt für Hafer; die
Anſichten über die Ernte ſind ſehr getheilt, ſo daß ſich Käufer
wie Verkäufer zurückhalten. Der Preis zog um M
an. Mais war auf Nachfrage nach effektiver Waare
feſt und profitirte I befeſtigend wirkten auch ungünſtige Ernte-
berichte aus den Donauländern. Am Rübölmarkt trat in Folge
ungünſtiger Nachrichten über die Quantität und Qualität der dies-
jährigen Oelſaaten eine Befeſtigung der Haltung ein, ſo daß der
Preis ſich um 70 beſſern konnte. Der Spiritusmarkt folgte
in ſeiner Tendenz der jeweiligen Witterungsgeſtaltung in der letzten
Woche überwogen Meinungskäufe, da Zweifel an ein reiches Er-
trägniß der Kartoffelfelder laut wurde. Es wurde notirt

Termine

Loko Jul September
am 12. Juli 32,1 35,3 36,Am 5. Juli 31,3 34,6 35,6

Marktberichte.
r Halle a. S., 14. Juli. Kartoffeln alte 2,00 —3,00 C. pro Ctr.,

30 4 5 Ltr., neue 35--40 4 5 Ltr., Zwiebeln, neue 15 J 15
Stück, Gurken zum Salat 10—50 4 pro Sctck., Gurken zum
Einlegen 8—-10 4 pro Stück, Welſchkohl 5—8 4 pro Häuptchen,
Schoten, junge 20--25 49 5 Liter, Kohlrabi, 30 pro
Mdl., Mohrrüben 10 4 pro Mdl., Bohnen, grüne 75 4 5
Ltr., Meerrettig 10--20 4 pro Stück, Salat, grüner 10
3 Häuptchen, Spargel, pro Pfd., Blumenkohl 10--30 pro Haupt,
Radieschen, 10.43 Bündchen, Aprikoſen 30—35 Mdl., Johannisbeeren
verſchieden, Erdbeeren 50--60 Stachelbeeren 20 1 Liter,
Kirſchen 10-25 Ltr., Heidelbeeren 15 4 1 Ltr., Gänſe, 4—6 pro
Stück, Hühner 1,50 --2,00 Hähnchen, junge 0,80 1,00 pro Stck.,
Tauben 0,75--0,90 das Paar, Enten 2,50-4,00 pro Stück,
Fiſche: Karpfen 1,20 Hecht 1,20 Aal 1,50 1,80
Schleie 0,80--1,30 Lachs (Rhein) 2,50 Lachs (Weſer)
1,50 Zander 1,25 Barben 2e. 60 Seezungen 1,75 Steinbutt 1,00 A. Schellfiſch 2c. 20-30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12—15 A. pro Schock, Krebſe kleine
4 pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier, friſche Landeier
70-80 4 pro Schock, Käſe 5--10 pro Stck., Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60--65 Kalb-
fleiſch 60-—65

Cöthen 13. Juli. Weizen, glatter engl. 125--135 Mk.,
Rauhweizen 125--135 Mk., Roggen 110--115 Mk., Gerſte 100 bis
180 Mk., Hafer 150-170 Mk., Lupinen 130-150 Mk., Mais 110
bis 125 Mk., Erbſen 150 190 Mk., Heu per 100 Ko. 10--12 Mk.,
Stroh per 100 Ko. 3--5 Mk., Kartoffeln per 100 Ko. 2—-3 Mk.

Braunſchweig, 13. Juli. (Bericht von Quenſell u.
Spannuth.) Rohzucker Während dieſer Berichtswoche be
herrſchte unſern Rohzuckermarkt ununterbrochen eine ſehr ruhige Stim
munga. Die Zufuhren von greifbharer Waare waren auch in dieſer

Woche ſehr unbedeutend und bewegte ſich das Geſchäft bei gleichfalls
eringer Nachfrage in den engſten Grenzen. Die Preiſe vermochtenſch indeſſen auf ihrer vorwöchigen Höhe zu behaupten. Nacherzeugniſſe

hatten ebenfalls einen ruhigen Markt und fanden zu unveränderten
Werthen Aufnahme. Für neue Ernte beſtand leidlich gute Kaufluſt
und konnten, da ſich die Eigner den etwas niedrigeren Geboten
fügten, wiederum einige Lieferungsgeſchäfte zum Abſchluß kommen.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 7000 Centner.
Raffinirter Zucker Auch in dieſer Woche nahm das Gefchäft
einen ruhigen Verlauf, jedoch liefen die Abforderungen auf früher
geſchloſſene Kontrakte in ſehr befriedigender Weiſe ein.

Es notiren Me Raffinade I 25,50 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 26,50--28,25 incl. Sack,Melis 24,50 incl. Sack, Würfelraffinade 27,00--28,00

nel. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt.
Kornzucker 88 altes Rdmt. Kornzucker 92 neues Rdmit.
00,00-00,00 excl. Kornzucker 88 4 neues Rdmt. 11,65 Mark
excl., Nachprodukte 75 Rendement 7,80-9,25 c excl., alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien alles à 50 kg
excl. Tonne.

Hamburg, 13. Juli. Zucker. Mitgelheilt von H. J.
Merck u. Co. Der Markt verlief während der abgelaufenen Be
richtswoche in ſehr ruhiger Haltung, über den Gang der Tarifver-
handlungen in den Vereinigten Staaten verlautete nichts Neues und
ſo blieb die Witterung ſo zu ſagen der einzige beeinflußende Faktor.
Dieſelbe war eine entſchieden günſtige, bei vorwiegend warmer Tem-
peratur wechſelten Regen und Sonnenſchein ab, ſo daß das Wachs
thum der Rüben in jeder Weiſe gefördert wurde. Unter dieſen Um
ſtänden iſt es nicht weiter wunderbar, daß die Preiſe eine weitere
kleinere Einbuße erlitten, im Gegentheil verdient hervorgehoben zu
werden, daß die Haltung des Marktes eine unverkennbar ſtetige
Grundtendenz verrieth. Nur alte Ernte litt zeitweiſe unter dem Druck
disponibler Wagre und ging ca. 20 4 zurück, während neue Ernte
nur 7 10 nachgab.

Niedrigſt wurden erlaſſen Juli 11,32 Auguſt 11,42
September 11,20 und Oktober Dezember 10,90 A.

Augenblicklich notiren wie:
Juli 11,35 Aug. 11,45 Ac, September 11,22 Oktober

bis Dezember 10,921 Januar März 1895 10,95 Mai
10,15 A.

In der allgemeinen Lage des Artikels hat ſich nichts verändert,
die amerikaniſchen Entſchließungen mit ihren Folgen und das ſchließ-
liche Reſultat der europäiſchen Rübenernte bleiben unberechenbare
Faktoren, was wir aber wiſſen, iſt, daß wir jetzt Preiſe um 11
haben, ein Umſtand, der vielfach doch noch nicht richtig gewürdigt
zu werden ſcheint.

Per Juli wurden bisher angedient: 17 000 Säcke.
Die WochenUmſätze betrugen 72 500 Säcke.

Hamburg, 13. Juli. Chili-Salpeter. Mietgetheilt
von H. J. Merck u. Co.. Bei guter Nachfrage für Herbſt- und
Frühjahrlieferung haben Preiſe weiter angezogen. Loco-Waare
notiren wir heute 8,45 per 50 Kg. frei ab Bord und Lager,
erſte Koſten.

Viehmärkte.
Verlin, 14. Juli. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

2774 Stück Hornvieh, 7106 Stück Schweine incl. 91 Stück Bakonier,
1370 Stück Kälber, 24365 Stück Hammel. Der Rindermarkt
ſetzte infolge des ſchwachen Auftriebes lebhaft ein, gegen Schluß
jedoch wieder ruhig. Der 1. Klaſſe gehörten circa 500 Stück an.
I. Qual. 62--64 II. Qual. 56—60 III. Qual. 47--53 IV.
Qual. 42—45 per Pfund Fleiſchgewicht. Jn Schweinen war
der Handel ſchwach bei weichenden Preiſen, der Markt wurde ge-
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48—49 III. Qual. 45--47 Alles per 100 Pfund mit 20
Tara per Stück. Bakonier 43 per 100 Pfund mit 55 Pfund
Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, der
Markt wird geräumt. I. Qual. 55—-60 ausgeſuchte Waare da
rüber, II. Qual. 46—54 III. Qual. 40--45 4 ver Pfund Fleiſch
gewicht. Der Hammelmarkt zeigte eine ruhige Tendenz.
I. Qual. 50-—56 Lämmer 60 ausgeſuchte Waare auch darüber
II. Qual. 44—48

Steinbruch, den 11. Juli. Tendenz: flau. Vorrath am
9. Juli 190 459 Stück, am 10. Juli wurden 2167 Stück auf-
getrieben, 1375 Stück abgetrieben demnach verblieb am 11. Juli
ein Stand von 191 451 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 42—42 Kr., mittlere von 42--42 Kr., junge
ſchwere von 43--43 Kr., mittlere von 43--44 Kr., leichte von
42—43 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 42—42 Kr.,
mittlere von 42—43 Kr., leichte von 42--43 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 42431 Kr. mittlere von 4243 Kr. leichte
von 41 Kr.

Börſe von Berlin vom 14. Juli.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in freundlicher Haltung auf

feſtes Ausland bei Aufwärtsbewegung des geſammten Bankenmarktes,
bevorzugt wurden Darmſtädter, höher lagen öſterreichiſche Valutarente
auf Rückgang der Valuta in Wien. Von Bahnen Schweizer, Jura
Simplon, Nordoſtbahn W öſterreichiſche Exportbahnen feſt,
heimiſche anregungsvoll. arſchau Wiener beſſer, Prinz Heinrichbahn
ſtill. Montanwerthe ſtill, aber behanptet, Truſtdynamit auf
Hamburg höher, Fondsmarkt feſt. Goldruſſen gut gehalten, türkiſche
Looſe ruhig, Schifffahrtsaktien abgeſchwächt. Jn 2. Börſenſtunde
lebhaft in Banken, beſſer in öſterreichiſchen Getreidebahnen, Warſchau-
yerer 234,50. Montanmarkt abgeſchwächt, Norddeutſcher Lloyd

eſſer.
Produktenbörſe. Mangels Anregung ſtilles Geſchäft, Weizen

und Roggenpreiſe wenig beſſer, theilweiſe ſogar niedriger; Hafer
gleichfalls. Rüböl und Spiritus ſtill bei ganz geringen Umſätzen.

Weizen: loco: 136 146, Juli 140,75, Sept. 141,75, Okt.
141,75, Tendenz: feſter. Roggen: loco 115-121, Juli 119,25,
Sept. 121,50, Oktober 122,25, Tendenz: feſter. Hafer: loco:
130--163, Juli 135, Sept. 118,25, Oktober 117,50. Tendenz
feſt. Gerſte loco: 94—-165, Fikttergerſte:

Rüböl: loco: Juli 45,90, Oktober 45,70, Tendenz
ſtill. Spiritus: (70er Waare): loco 31,80, Juli 35, Auguſt
35,20, Oktober 35,70, Dez. 36, Tendenz: ſchwach. (50 er Waare):

loko: Petroleum: loko 18,60.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 14. Juli 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 24,25,

neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 11,65. Hamburg

Nachprodukte exel.,759 Rendem. 9,25. per Juli 11,40 bz, 11,471 B.
per Auguſt 11,50 G, 11,521 B.

Brodraffinade T. per September 11,20 G, 1130 B.
do, II. per Oktober- Dezember 10,90 G, 11,95 B.Gem. Raffinade, mit Faß 25,25, Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 14. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juli 11,471 Oktober 11,05. Tendenz ruhigAuguſt 11,52 Dezember 10,92

Stimmung: ſtetig.

DE Volkslirthfchaftliche Nachrichten ſiehe anch im
Hauptblatt.
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2. Beilage zu Nr. 326 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 14. Juli 1894

Jtalieniſche Finanznoth.
Als vor der großen Revolution die franzöſiſche Staatskaſſe keinGeld hatte, da hatte auch das Volk keins, wie das Queuebilden vor

den Bäckerthüren hinreichend bewies. Da gegenwärtig Italiens Re
ierung kein Geld hat, find die Bewohner ganz vermögend und

leſen mit vielem Vergnügen von der Unmöglichkeit, in einem ſo ganz
erſchöpften Lande noch eine Einkommenſteuer aufzulegen. Die aus
wärtigen Kapitaliſten, die auf die Empfehlungen ihrer Banken hin
Milliarden italieniſcher Werthe erworben haben und mit Entſetzen
Deren Kursrückgang erlebten, der faſt in wilde Flucht ausgeartet war,
Fe können ſich ganz Italien gar nicht anders als in Noth denken.

n lauten völlig anders: nur der Staat iſt dort in
Noth, dem Lande ſelbſt geht es gar nicht ſchlecht.

Wie reimt ſich Dies nun mit der Thatſache zuſammen, daß eine
anze Reihe ſolid verwalteter Sparkaſſen gerade jetzt an kleinen Ein

lagen immenſe Summen zufließen ſehen, daß allein die Poſtſparkaſſe
über 250 Millionen Lire g. verwalten hat, Ja ſo viele kleine
Stücke von italieniſcher Rente in Berlin und Frankfurt gar nicht
aufzutreiben ſind, wie ſolche in ihrer Heimath begehrt werden
Beim Handel wäre es allerdings ein Zeichen von Lähmung derUnternehmungsluſt, ſobald ſich in den Hauptbanken es
ſtarke Baarmittel anſammeln, wie denn z. B. die Hamburger Giro-
bank ihre größten Beſtände beim Brande und während der Kriſis
im Jahre 1857 hatte. Allein mit ſolchen Erwägungen hat der An
drang an jene Kaſſen nicht im Mindeſten zu thun. Die Jtaliener,
vor Allem im Norden, find emſig und ſparſam, auch iſt der Handel,
wenn man von Seide ſteht die in Folge von Uebecproduktion die
niedrigſten Preiſe erlitten hat, in einer ganz erträglichen Lage.
Lediglich das Bankweſen iſt dort vom Schwindel aufgezehrt worden,
und zwar derartig, daß es weder eine italieniſche Privatfirma giebt,
die r über fünf Millionen leicht verfügen kann, noch eine Bank,
die in Jmmobilien und deren unverkäuflichen Papieren nicht total
feſtgerannt iſt.

Der ganze Bankenſchwindel war ſeiner Zeit nur im Bunde mit
dem italieniſchen Parlamentarismus möglich, deſſen mißbräuchliche
Macht ſich allen praktiſchen Intereſſen verdingt. So lange jede
dortige Regierung gegen dieſen inneren Krebsſchaden ohn-
mächtig iſt, dem zu Liebe ſie ein verzehnfachtes Beamtenheer zahlen
muß und große Monopole gar nicht ſelbſt betreiben kann, ſo lange
wird auch jeder Reformplan nur ein beſchriebenes Blatt Papier bleiben.
Heute kennt z. B. Jtalien keine andere Einkommenſteuer (riechezza
mobilo) als den Couponsabzug auf ſeine Werthpapiere. Würde man
aber das Einkommen wie in Deutſchland beſteuern, ſo hätte man in
erſter Linie die Unſicherheit der Beamten zu überwinden, die ja zu
meiſt den Empfehlungen von Abgeordneten ihr Daſein verdanken,
demnach keineswegs ſo einfach zu diszipliniren ſind. Es iſt aller
dings richtig, daß überhaupt in romaniſchen Staaten für eine wirk
lich gerechte Einkommenſteuer der zuverläſſige Beamten Apparat zu
fehlen ſcheint, aber die Verlegenheit des italieniſchen Schatzes drückt
ſo ſchwer, die Großmachtſtellung kommt ſo ſtark in Frage, daß doch
wenigſtens der Verſuch einer ernſtlichen Reform gemacht werden kann.

Was geſchieht aber ſtatt Deſſen In derſelben Zeit, wo die
Sparkaſſen abnorm glänzende Ausweiſe haben, bringt Antonelli in
der Kammer einen Antrag ein, wonach die Steuererhöhung auf
Kapitalanlagen zu a Laſten des Gläubigers bleibt, auch
wenn der Schuldner die Verpflichtung zur Zahlung der ricchezza
mwobile übernommen hat. D. h. mit anderen Worten der Schuldner
bittet um ein Geſetz zur Benachtheiligung des von ihm vertrags
mäßig geſicherten Gläubigers. Demnach hat die en vor

gelegen, daß auf diejenigen ſteuerfreien italieniſchen Obligationen,
deren Kouponsabzug von 13! Prozent die Geſellſchaften ſelbſt
bezahlt haben, nunmehr die weitere rhöhung von6 Prozent von den Veſitzern zu tragen wären.
Die Römiſche Stadtanleihe von nicht weniger als 170/, Millionen
Lire, die zugleich ſtaatlich iſt, war bisher für den Jnhaber
ſteuerfrei. Desgleichen haben wir Millionen Mittelmeerobliga
tionen, die in zwei Serien von 1890 und 1892 unter der gleichen
Zuſicherung ausgegeben wurden. Könnte Jtalien wirklich ein Geſetz
dekretiren, nach dem von nun an Recht zu Unrecht verkehrt werden
ſoll? Jn Deutſchland würde man jeden einzelnen Coupon auf den
Abzug von 6 pCt. einklagen, und es würde ohne Zweifel einehab Beſchlagnahme aller italieniſchen Guthaben bei uns durch
zuführen ſein.

Ueberaus charakteriſtiſch war nun das Verhalten des italieniſchen
Miniſteriums, dem eine Rückſicht auf die deutſchen Beſitzer auch nicht
im Traum einfiel. Auf welche Weiſe der Antonelli'ſche Antrag
zuerſt im Berliner Aelteſten-Kollegium ſeiner ganzen Bedeutung
nach begriffen wurde, bleibe hier unerörtert. Genug, es war wieder
einmal ein indirekter Anſtoß von aufmerkſamer kapitaliſtiſcher Seite,
die das Aelteſten-Kollegium mobil machen ließ und dann in der
Wilhelmſtraße etwas Rauch und Feuer erzeugte. Sodann leſen wir
von Beſuchen unſeres Botſchafters, Herrn v. Bülow, ſogar bei dem
italieniſchen Finanzminiſter, der wohl ſonſt keine Botſchafter zu
empfangen pflegt. an ſpricht von Beruhigungen, die Herr Crispi
gegeben haben ſoll, die aber keineswegs in der Nichtgenehmigung
eines ſo ſkandalöſen Geſetzes liegen, ſondern in der vorausſichtlichen
amtlichen Erklärung, daß dieſes Geſetz keine rückwirkende Kraft habe.
Hat es etwa vorwärts wirkende Kraft So werden eben keine ſteuer-
freien Werthe mehr zu eben, und der Preis hätte ſich danach zu
richten. Ohne einen Nutzen, lediglich um ſich einen
ſchändlichen Namen zu machen, hat doch noch keine Regierungder Welt
Geſetze improviſirt. Die d put alſo ihren verborgenen Haken
haben, und wie intenſiv man Dies bei uns, trotz Jntervention des
Auswärtigen Amtes glaubt, geht aus der Thatſache hervor, daß bei
den diesmaligen Zinseingängen des Julitermins italieniſche Papiere
von faſt jedem Anlagebegehr ausgeſchloſſen waren. Vervehmt!

Der Schluß dieſer Verlegenheit wird wohl durch Erſparniſſe am
Militärbudget erfolgen, da ingeweihte noch immer hoffen wollen,
Crispi, der ſeine Meinungen nicht ändere, werde auch endlich den
König als bisher unüberwindlichen Stützpunkt des hochgeſpannten
Rüſtungsetats bekehren können. Allein hiermit wäre doch nur
der Augenblicksnoth abgeholfen. Ein großes Anlehen bleibt außer
Sicht, und wer dem Vertrag über das Alkoholmonopol tiefere Auf-
merkſamkeit gewidmet hat, wird ſo viele Hinterthüren entdecken,
daß er ſogar an dieſem Uebereinkommen zweifeln muß. Vor Allem
ein Punkt, dem noch in keinem einzigen der ſpaltenlangen Journal
artikel über dieſe Angelegenheit zu nahe Sefange worden iſt. Pächter
iſt bekanntlich eine engliſche Geſellſchaft. Dieſe rektifizirt den
Spiritus unter der Kontrole der Regierung gegen eine jähr-
liche Summe von 37 Millionen Lire, wofür natürlich eine ent-
ſprechende Kaution zu hinterlegen iſt. Nun denke man ſich, daß die
Einnahme der Geſellſchaft ſchlecht ſei, wie will man bei einem
fremden Körper die über die Kaution hinaus fehlende Summe ein
treiben? So leicht iſt Dies wahrhaftig nicht und um ſo weniger,
als der Kontrole der Regierung doch ſo ſtarke Mängel vorgeworfen
werden könnten, daß hierin ſogar die Urſache der Mindereinnahme
liege. Andererſeits kann man doch auch den Engländern nicht die
ausübende Macht einer umfangreichen Kontrole geſtatten. Wir wer-
den ja ſehen, was aus dem Alkoholmonopol wird. Auch wieder ein
Schade der italieniſchen Verhältniſſe, daß der Staat ſein Monopol
nicht ſelbſt ausbeuten kann. In dieſem Falle würde er ſchon den
Empfehlungen der Parlamentarier mit Beamten erliegen, noch ganz
abgeſehen von anderen Benefizien.

Man kann auch ruhig ſagen, daß die Verpachtung der italieniſchen
d nie erfolgt wäre, wenn nicht die Regierung gegenüber denAnſprüchen einflußreicher Kreiſe ihre eigene um t gefaht hätte.
Man berechnet z. B. bei der Mittelmeerbahn, daß viele Tauſend
Beamten ſterben müßten, damit die Geſellſchaft auf einen normalen

Etat kommen kann. ZJedes Haus erhält dort einen warm empfohlenen
Beamten, damit es nicht umfalle. Gehalt: ein paar Tauſend Lire.
Der Parlamentarismus in dieſer traurigen Geſtalt frißt Jtalien
auf; ihm, reſp. den Abgeordneten zu Liebe friſtet man Heere von
unnützen Staatsdienern und hat wiederum keine Beamten, die für
un r einer Steuerreform die erforderliche Qualität beſitzen.

Eines aber muß, wie „Die Zukunft“ den obigen AusführungenClultat nur immer feſtgehalten werden ob JZtalien ſeine fremden
läubiger maltraitirt, ob der deutſche Geldmar

ihm will oder der franzöſiſche es nicht wieder zu Gnaden annimmt,
das tiefe Niveau des italieniſchen Kredites hat vorläufig mit der

Sicher der dortigen u noch wenig zu thun. Dem
rte talien geht es ſchlecht, das Land Italien befindet ſich ganz

wohl un

nichts mehr von

munter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Driginal Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

s Delitzſch, 13. Juli. (Pferde- und Fohlenſchau.)
Vom 9. bis 11. Juli hat, wie ſchon in Nr. 319 der „Hall. Ztg.“
berichtet, die Kommiſſton des Pferdezucht-Vereins Bitter-
feld- Delitzſch unter Leitung ihres Vorſitzenden, Herrn Ritter
S Schirmer-Neuhaus in den Ortſchaften Zſchernitz,

itterfeld Brinnis Cospa und Düben Stutenſchau abge
halten. Sie waren im Allgemeinen gut beſchickt. Die
meiſten Pferde und Fohlen wurden in Düben, die wenigſten
in Bitterfeld vorgeführt. Der mitanweſende kgl. Geſtütsdirektor
Herr Major v. Brankoni ſtellte den Pferdezüchtern in Ausſicht,
daß die königlichen Hengſte in Zukunft länger als bisher auf den
Deckſtationen bleiben ſollten. Düben ſoll von 1895 ab Einzelſtation
werden. Es ſoll dort ein engliſcher Hengſt aufgeſtellt werden. Die
in Düben verſammelten e baten einſtimmig Herrn Amts-
rath Gerber Schwemmſal die Deckſtation zu übernehmen, wozu ſich
dieſer auch bereit erklärte. Die ſogenannten Nachverſammlungen
waren gut beſucht die Anſichten der Züchter wurden gegenſeitig aus-
getauſcht. Jn Düben hielt der Vorſitzende einen ſehr lehrreichen
Vortrag über die Zucht und Verwendung des ſchweren Pferdes.
Angeregt wurde auch die Einführung engliſcher Stutenfohlen. Die
kleineren Beſitzer von Düben und Umgebung beſtellten 8 Stück, ein
Beweis, daß auch Düben trotz des leichten Bodens ſich der Zucht des
ſchweren Pferdes mit Eifer zuneigt. Die vorgeführten Stuten wur-
den von der Kommiſſion einer eingehenden Beſichtigung unter-
zogen und nach dem Zuchtwerth in drei Klaſſen getheilt. Die
Pferde der erſten Klaſſe erhalten Freideckſcheine. Die der
zweiten Klaſſe eine Beihilfe zu Deckſcheinen mit vorgeſchriebenem
Hengſt. Die Pferde dritter Klaſſe konnten nicht berückſichtigt
werden, da ſie für die Zuchtrichtung des Vereins zu leicht waren,
denn laut dem Statut hat ſich der Verein die Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes zur Aufgabe gemacht. Deck-
ſcheine wurden zuerkannt: in Zſchernitz 6 1. Kl., 10 2. Kl.,
in Bitterfeld 2 1. Kl. 4 2. Kl., in Brinnis 10 1. Kl.
9 2. Kl., in Cospa 10 1.Kl., 11 2. Kl., in Düben 10 1. Kl.
7 2. Klaſſe.

c Onuerfurt, 13. Juli. (Verbot, Schußwaffen zu
tragen. Seuche Jubiläum.) Da in letzter Zeit mit
den Schußwaffen der Oebſter viel Unfug getrieben worden iſt und
verſchiedene Unglücksfälle in Folge unvorſichtigen Umgehens mit
Oebſterflinten vorgekommen ſind, bringt unſer Landrath zur öffent-
lichen Kenntniß, daß es den Oebſtern (Obſtpächtern), deren Ange
hörigen und Gehilfen unterſagt iſt, beim Hüten des Obſtes Schuß
waffen zu gebrauchen, bei ſich zu führen oder in Oebſterbütten auf-
zubewahren. Dieſelbe Beſtimmung gilt auch für die Beſitzer oder
Pächter von Weinbergen innerhalb der Weinberge reſp. Weinbergs-
häuſer. Entgegenhandelnde werden unnachſichtlich bis 30 beſtraft.

Nach amtlicher Bekanntmachung Je unter dem Rindviehbeſtande
des Gutsbeſitzers Wilhelm Opel in Kleineichſtedt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Erloſchen iſt die Seuche
unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Kämmerer und
Heye in Göhritz. Wie man hört, hat der Kultusminiſter
von Boſſe ſeine Theilnahme am 60 jährigen Pfarrjubiläum unſeres
Superintendenten Schirlitz abgeſchrieben, weil er auf Befehl des
Kaiſers bei dem Univerſitätsjubiläum in Königsberg zugegen ſein
ſoll. Dagegen haben ihre Theilnahme an dem ſeltenen Feſte zuge
ſagt, unſer Oberpräſident von Pommer Eſche und die Regie-
rungspräſidenten von Dieſt aus Merſeburg und Freiherr von
der Reck aus Cöslin.

Erfurt, 13. Juli. (Preisausſchreiben.) Ein ſehr
nachahmenswerthes Beiſpiel auf dem Gebiete des Gewerbeweſens
giebt der hieſige Gewerbeverein, der größte und bedeutendſte
der thüringiſchen Gewerbevereine. Er erläßt zur Zeit in ſämmtlichen
thüringiſchen Zeitungen ein Preis-Ausſchreiben, in welchem
für mehrere gewerbliche Arbeiten Preiſe ausgeſetzt werden, und zwar:
für eine bürgerliche Wohnzimmer- Einrichtung im Werthe von 1000 Mk.
ein ſolcher von 200 Mk., für ein eiſernes Gitter, zu einer Vorgarten
Einfriedigung paſſend, im Höchſtwerthe von 12 Mk. für den laufenden
Meter, ein ſolcher von 100 Mk. und für einen modernen Adreß-Ein-
band (Handarbeit) im von 150 Mk. ein ſolcher von
50 Mk., ſowie je eine Ehrengabe. An der Konkurrenz können ſich
Gewerbetreibende aus dem ganzen Ausſtellungsgebiete der thüringiſchen
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung betheiligen. Die bis 1. Sep-
tember an die Ausſtellung einzuliefernden Gegenſtände werden daſelbſt
auf die Dauer von 4 Wochen zur öffentlichen Beſichtigung aus
geſtellt werden.

Ellrich, 13. Juli. Verband der Vorſchuß-
vereine der Provinz Sachſen 2c.) Am 9. und 10.
d. M. tagten hier die Vertreter des Verbandes der Vorſchußvereine
der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt. Von den Ver-
einen, welche dem Verbande angehören, waren folgende vertreten
Benneckenſtein, Cöthen, Delitzſch, Dommitzſch, Freiburg a. U, Gollme,
Gräfenhainichen, Halle, Heringen, ezterg a. E. Hohenmölſen,
Köſen, Mansfeld, Merſeburg, Mücheln, Nienburg, Querfurt, Schwei-
nitz, Wettin, Wiehe, Zörbig, Ellrich. Außerdem waren zugegen als
Vertreter der Anwaltſchaft Dr. Crüger aus Berlin, Verbands
Direktor Richter aus Merſeburg und Verbandsreviſor Brandaus Halle. Am Abend des 9. du fand eine Vorverſammlung
ſtatt. Unter Anderen bemerkte Herr Kaufmann aus Cöthen, daß
hauptſächlich Schuld an den Verluſten der Vereine die Sucht nach
roßen Geſchäften und das Einlaſſen in DiscontoGeſchäfte hätten.V Crüger empfahl den Vereinen, durch die Mitglieder eine un-

parteiiſche Kommiſſion wählen zu laſſen, welche die Aufſichtsräthe
beurtheilen und abſchätzen ſollen, wie weit Vorſchüſſe gegeben werden
können, auch nicht Jahr für Jahr dieſelben Aufſichtsräthe zu haben.
In der Hauptverſammlung am folgenden Tage berichtete der „Nord.
Ztg.“ zufolge der Verbandsreviſor Brand aus Halle über die
Reviſtonen der einzelnen Vereine und hob hervor, daß in den Gene-
ralverſammlungen nur ſolche Mitglieder gewählt werden ſollen, die
das größte Vertrauen beſäßen und mit dem Genoſſenſchaftsweſen
einigermaßen vertraut wären. Auch möchten die General-
verſammlungen vollzählig beſucht werden und darin vomVorſtande den Mitalledern Aufklärungen über Genoſſen-

ſchaftsweſen gegeben werden. Auch ſei genaue Buch-
führung über die Kreditfähigkeit jedes Mitgliedes zu führen. Herr
Dr. Crüger erklärte, daß die unbeſchränkte Haftpflicht der beſchränkten
vorzuziehen ſei, nur wo ausgezeichnete Verhältniſſe vorlägen, ſei dies
W 17 Auch ſolle der Vorſtand nur abwechſelnd aus-
ſcheiden. Zu Punkt 7 der Tagesordnung wurde folgende Reſolution
angenommen 1. Bei Darlehen auf beſtimmte Zeit iſt pünktliche
Rückzahlung zu fordern und Rückſtände, Hauptforderungen und Zinſen

überhaupt nicht zu dulden. 2. Verlängerung iſt nur unter der Be
dingung von Abſchlagszahlungen unter Zuſtimmung der Bürgen zu
bewilligen. 3. Bei Darlehen auf Wechſel ſollen die Zinſen im Vor-
aus abgezogen werden. Zur Beſchickung des Allgemeinen Verbands
tages in Gotha wurden die Vereine Nienburg und Querfurt beſtimmt
und die Koſten mit 50 für je eine Perſon bewilligt. Zum Ver
bandsdirektor wurde wieder einſtimmig Herr Bichtler aus Merſe
burg und zu deſſen Stellvertreter Herr Troitzſch aus Delitzſch, gewählt, beide nahmen die Wahl auch an. gen Verſammlungsort
des nächſtjährigen Unterverbandstages wurde Gollme gewählt.

Bernburg, 13. Juli. (Anhaltiſcher Zweigverein
für Rübenzucker-JInduſtrie.) n der unter dem Vorſitze
des Amtsraths Wagner aus Warmsdorf hier abgehaltenen, zahl
reich beſuchten Sommerverſammlung des „Anhaltiſchen Zweigvereins
für Rübenzucker-Jnduſtrie“ ſtand außer der Beſprechung einer Reihe
techniſcher Fragen auch folgende Frage auf der Tagesordnung:
„Läßt ſich die Beſteuerung des. Saccharins ermög-
liche n?“ Es wurde hervorgehoben, daß der jährliche Verbrauch
des Saccharins gleich 800 000 Zentner Konſumzucker ſei, was bei 9
Verbrauchsabgabe den Zentner die Summe von 7200 000
ergiebt, welche einestheils dem Staate entgehe und
anderſeitt den Zuckerkonſum nicht unweſentlich beein-
trächtige. Das Saccharin wird bekanntlich hauptſächlich zu
Konſerven, Konfituren- und Schaumweinbereitung verwendet, iſt
aber nach mehrſeitigen Ausführungen dem menſchlichen Organismus
nicht zuträglich und iſt deshalb in anderen Staaten, wie z. B. in
Frankreich c. verboten. Dem Beſchluſſe der Verſammlung zufolge
ſoll das Direktorium des Vereins für Rübenzucker Induſtrie des
deutſchen Reiches erſucht werden, die nöthigen Schritte zur Verbrauchs-
einſchränkung bezw. Beſteuerung des Saccharins anglog der Rüben-
zucker-Beſteuerung an geeigneter Stelle zu thun.

Aus Sachſen Altenburg, 13. Juli. (Landwirth-
ſchaftliches.) Jn einer Zuſchrift an die landwirthſchaftlichen
Vereine macht das herzogliche Miniſterium darauf aufmerkſam, daß
die land wirthſchaftliche Verſuchsſtation zu Jena
im vorigen Jahre konſtatirt hat, wie diejenige Saatgutwaare,
die wegen Mangelhaftigkeit ſonſt nicht abzuſetzen iſt, auf Wochen-
märkten feilgeboten und dort literweiſe insbeſondere an die kleinen
Landwirthe verkauft wird. So hat z. B. eine Unterſuchung der
ſämmtlichen an einem Wochenmarkte zu Jena angebotenen Klee- und
ähnlichen Sämereien ergeben, daß aller Kleeſaaten kleeſeidehaltig
war, und daß 42 Prozent eine mangelhafte Keimenergie und Keim-
fähigkeit beſaßen, darunter eine Probe Gelbklee mit 46 Prozent, eine
Probe Wicken mit nur 11 Prozent keimfähiger Samen. Es iſt des-
halb eine wiederholte Controle der Sämereien, die auf den Wochen-
märkten gekauft werden, dringend geboten, und das Miniſterium
fordert darum die Landwirthe auf, ſtets Proben von den auf den
hierländiſchen Wochenmärkten feilgebotenen Sämereien an die Ver-
ſuchsſtation zu Jena einzuſenden.

Leipzig, 13. Juli. Kongreß des deutſchen Schach-
bundes Am 1. September wird hier bekanntlich der neunte
Kongreß des deutſchen Schachbundes, deſſen Hauptanziehungspunkt
ein großes internationales Schachturnier bilden wird, ſeinen Anfang
nehmen. Es werden fich in demſelben außer den bekannten Schach-
meiſtern des Kontinents und Englands vorausſichtlich auch noch
einige hervorragende Spieler aus den Vereinigten Staaten betheiligen.
Die Preiſe betragen der Reihe nach 800 500 300 A. 150
Ferner iſt noch ein „Hauptturnier“ für Spieler zweiter Spielſtärke,
ſowie ein Nebenturnier in Ausſicht genommen; für erſteres ſind
Preiſe von 200 150 100 c. und 50 A. ausgeſetzt. Beſondere Wichtigkeit für den Schachbund wird diesmal die am
2. September ſtattfindende Delegirtenverſammlung haben, da nach
dem leider im Anfange dieſes Jahres erfolgten Ableben des hoch-
verdienten Generalſekretärs Hermann Zwanzig aus Leipzig die
Organiſation des Bundes wahrſcheinlich in mehrfacher Hinſicht un
geſtaltet werden dürfte.

Leipzig, 13. Juli. Verſchiedenes. Das Ver-
mögen der früheren Tuchmacher-Jnnung in Höhe von
30 187 Mk. wurde der hieſigen Polytechniſchen Geſellſchaft für den
Umbau des Ausſtellungs-Gebäudes überwieſen. Gegen den Um-
bau des alten Gewandhauſes erheben ſich lebhafte Pro-
teſte; man ſolle den Meßzwecken mindeſtens nicht den Konzertſaal,
die erſte Stätte der altberühmten Leipziger Gewandhauskonzerte,
opfern. Eine dahingehende Petition iſt von dem Vorſtande des Ge
wandhauſes, u. a. auch von Prof. Reinecke, an die Stadtverord-
neten gerichtet worden. Eine 16jährige Arbeiterin aus Schmira
bei Erfurt und eine 19jährige Arbeiterin aus Edersleben wuür-
den vergangene Nacht auf dem Berliner Bahnhof polizeilich an-
gehalten weil ſie, ohne eine Fahrkarte gelöſt zu
haben, in der vierten Wagenklaſſe von Berlin nach Leipzig
gefahren waren. Der Bruder der einen Frauensperſon, ein zwanzig-
jähriger Handarbeiter, welcher ſich in Begleitung der beiden
Mädchen befand, hatte zwar eine Fahrkarte, wurde aber trotzdem
feſtgehalten, weil die kriminalpolizeilichen Erörterungen ergaben, daß
er von der Staatsanwaltſchaft Erfurt wegen Diebſtahls ſteckbrieflich
verfolgt wird. Wie die Direktion des Kryſtallpalaſtes mittheilt, iſt dem
Schneidermeiſter Dowe aus Mannheim, welcher von ihr für
die Tage vom 18. bis 22. Juli d. J. engagirt iſt, um im Verein
mit den Kunſtſchützen Leon Martin und Frank Weſtern in den
Abend-Concerten aufzutreten, die behördliche Erlaubniß ertheilt wor-
den, ſich den kugelſicheren Panzer anzulegen und auf ſeine Per-
ſon mit dem neuen Militärgewehr ſchießen zu laſſen. Hoffent-
lich wird dieſer Unfug nicht lange dauern.

Leipzig, 13. Juli. (Vermächtniß.) Der verſtorbenePrivatmann Johann Carl Heinrich Leidhold hat die
Summe von 373500 Mk. für gemeinnützige Zwecke dem Rath und
vielen Stiftungen, Vereinen c. vermacht. Von dieſer Summe er
hielten u. A. das Johannishoſpital 80000 Mk., die Kinderbewahr-
anſtalten für Alt- und Neu-Leipzig 15 000 Mk., das ſtädtiſche Armen-
amt 10000 Mk., das ſtädtiſche Krankenhaus zu St. Jacob 10 000
Mark, das ſtädtiſche Siechenhaus 15 000 Mk., die Stadt Leipzig zur
Verwendung der Zinſen für die Bewohner des Armenhauſes 9000
Mark, die Heilanſtalt für arme Augenkranke 9000 Mk., die Königl.
Landesblindenanſtalt 9000 Mk. die Becker'ſche Stiftung für Blinde
9000 Mk., die Biener'ſche Blindenanſtalt 9000 Mk., die Hentze'ſche
Stiftung für Blinde 9000 Mk., das Taubſtummeninſtitut daſelbſt
9000 Mk., der evangeliſche Verein der Guſtav AdolfStiftung in
Leipzig 6000 Mk., die Schrebervereine 10 000 Mk.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters

zu Leipzig von Sonntag, den 15. Juli bis incl. Sonnabend,
den 21. Juli. Neues Theater: Sonntag, den 15.: Der Trom-
peter von Säkkingen, Anfang 7 Uhr. Montag, den 16.: 1. Gaſt
ſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Max Devrient vom Hofburg-
theater in Wien, Romeo und Julia, Anfang 7 Uhr. Dienſtag,den 17. Neu einſtudirt: Blaubart, komiſche Oper in 4 Akten, Muft

von J. Offenbach, Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 18.: Die Fleder-
maus, Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 19.: 2. Gaſtſpiel des
k. k. Hofſchauſpielers Herrn Max Devrient: Die Journaliſten, Anfang
7 Uhr. Freitag, den 20: Mamſell Nitouche, Anfang 7 Uhr. Sonn
abend, den 21: 3. Gaſtſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Max
Devrient, zum erſten Male: Sergius Panin, Schauſpiel in 5 Aktenvon G. Ohnet, Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Sonntag,
den 15.: 10. und letztes Gaſtſpiel der Frau Lilli Petri: Cyprienne,
hierauf Niobe, Anfang 7 Uhr.



Obſt-Verkanf.
Die diesjährige Pflaumen u. Hart-

obſtuntzung des Domänen Vorwerks
Cachſtedt bei Artern ſoll 1354

Montag, den 16. Juli er.,Vorm. 10 Uhr
auf dem Vorwerksgehöfte daſelbſt öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

n SKapitalist
wird Jedermann durch

die allmählige Anschaffung von
zinstragenden Werthpapieren

Verlangen Sie gratis und franco Prospect.

Tüchtige Vertreter werden bei
höchster Provision gesucht.

Blank Bachler, Bank-
geschüft, Berlin W. 657.

Richters

BI n tn
Fabrik lanchwirthschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Co., A.-6., Halle a. S.
ewptehlen: [273Alle Maschinen für die Ernte,

neueste, vielfach präümiirte Constructionen:

Getreides u. Klee-Nähemaschine Ventonia“ mit selbstthätiger Ab-
legevorrichtung, desgl. Skandia“, eichterer Bauart, wit auf klappbarem Tische, Getreide-Hähemaschine
mit Garbenbinde-Apparat, Grasmähemaschine mit verdecktem Räderwerk., Schleifstein für Mähe-
maschinen-Messer, Parkrasen-Hähemaschinen, sSchleppharken (Pferderechen) in verschiedenen

Ausführungen, Heuwende-Maschinen ete.
EKrmässigte Preise. F Kataloge sofort postfrei.

wird, bei gleichem Preiſe, überall denausländiſch en Chocoladen vorgezogen. pnan

Richters DeAnrer-bhoco lade
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis. Richters
Aprer-bhocoladle

V iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver

ſehen und in allen feinerenGeſchäften vorrätig c
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D

versicher
bietet sie

Dampfmaschinen,
Dampfkessel, Locomobilen,

Pumpen, Gasmotore, Vulso-
meter, Transmissionstheile,

Vereinigte Fabriken FGicht u. Rheumatismuskranken
landwirthschaſtlicher Haschinen n e weiteſten ätreiſen Gegr

Rohre, Bassäms u. ſ. w. verk. ſehr billig v ormals Vpple Frau AnkerPain Expeller AllerL. Schr i ber. Tugenieur, PFiliale: Halle a/S., Magdeburgerstr. 5 e er vrrechtSchreiber Halle a/S., empfehlen in bekannter vorzüglicher Ausführung: S. en mli che vansmtttel iſt eit
Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr.

A Miesenhen Weigener Ernte offeriren 306V. I. Schmöädt. Deſſan.

Fliegenleim,
Fliegenpapier,
Fliegenpulver

in nur ſtärkſter, friſcher Oualilität bei

Locomobilen u, Dampfdreschmaschinen ehren eie züverläſſinte ſomer;.
ſtillende Einreibung bekannt und bei

in allen Grössen, R üuden, die es gebraucht haben, ſehr
Göpel S Dreschgarnituren, beliebt, ſodaß es keiner beſondern Villi

Empfehlung mehr bedarf. Zum Preiſe
Häcksler, Rübenschneicler, I en 50 f. und 1 et die Flaſche

zu haben in den meiſten Apotheken.
Trieurs, Ackerwalzen, Säemaschinen, San achte aber auf die gari re

marke „Anker“, denn nur die
Pferderechen, Heuwender II. S. V. mit einem roten Anker ver

ſchen ſind echt.zu den villigsten Preisen. ſehenen Flaſchen ſind ech Jm

Kiegge (Tüohtige Vertreter gesuoht.) e ren iſt Jeder ernſ I Jf. Wal thor 8 Machf. e w. bin umsonst. r Pogtkarto Stellen
Moritzzwinger u. Steinweg 26. e e h 2 e a e Auswahl. Courier, Bern Westend. Vertret n Jertre

Königſiches Bach Nenndorf bei Hannover. er Amtliche Veßannfmachungen.i Schwefelbäder Deutſchlands, auch Schwefelſchlamm, Sool, Gas-, h Am iche e zann machungen. feld
und Dampfbäder. Saiſon vom I. Mai bis 30. September. [13899 480 c Blau

Königliche Brunnen- Direction doeboren am 29. April 1863 zu Unter Teutſchenthal, entzieht ſich der Sorge füf
eine Familie, ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten
um Mittheilung ſeines Aufenthaltes.

5 Halle a. S., den 4. Juni 1894.Unclime Die Armen-Direktion.Senſationellſte u. praktiſchſte Neuheit Zernial.
Nzum Preiſe von IIUII 5 Mk! Bekanntmachung.

Sie reinigt die Wäſche ſpielendleicht, ſ9edt die SWaſge i keine Der in unbekannter Abweſenheit lebende Schmied Wilhelm Springer,
andere Methode, verdrängt blitz- geboren am 5. Januar 1853 zu Wallendorf, entzieht ſich der Sorge für ſeine Kinder,
ſchnell alle anderen Waſchmaſchinen! ſodaß dieſelben aus Armenmitteln erhalten werden müſſen.
Spart Arbeit, ſpart Zeit, ſpart Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltes.
Geld! (461 Halle a. S., den 11. Juni 1894.Allein- Vertrieb Die rn ertion.ernial.Wilh. Heckert, n
uukküvo-—é Das Mag al für Litteratur

ist die einzige Iitterarische Wochenschrift Deutschlands, die ein richtiges
Ingeoivad- Paderborn Venuans tat l Spiegelbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthält. Das Magazin

a gmit Luft Bekanntmachung.n Der in unbekannter Abweſenheit lebende Schmied Friedrich Otto Krauſe,mit der pmeumatischen
Handwaschmaschine
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W

W

Muraecht
wenn jeder Topf
den Namenszug

I an Verlange ausdrücklich:
Ibes Liebig Company's Fleisch-Extract.

d

Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Produetioner Asthma derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prägen. Aber auch das
Nason- u. Ralsletden. Prosp. gr. itterar historische Interesse wird durch vornehme sachgemässe
8pec.- Arzt Dr. Brügelmana, Director. Kritik aus der Feder streng kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Ferner

Starke und leichte finden „BRildende Künste und „Musik““, heute Kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

h J Arbritspferde Schliesslich werden wWissenschaſtliche und socialpolitische Be-J stre bungen bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interessant
J ſtehen unter günſtigen behandelt.

z r le Bedingungen billig zum Verkauf. 513 Preis 4 I. vierteljäbrlich. Durch alle Buchhandlungen und durch dieVom F PF ahrplan. Carl oyer senior, Post t r No. 3589) zu beziehen. rMiteenropälsengoe Gleig v Mai Halle a. S., Gaſthof grüner Hof. robe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazine t s 8 klrar Litteratur“, Berlin SW., Friedricnstr. 2027.
Abfahrt der Hsenbhahnzige von Ankunft der FEisenbahnzüge auf

Bahnhof Halle a. S. nach Bahnhof Halle a. S. von:Thüringen: —12.12 V. -3.04 V. 5.45 V. Thüringen: *3.54 V. 44.22 V. 5.38 V. 16. Luxus Pferde Lotterie
o 7.30 V. (nur Sonntags) *7.55 V. (von Merseburg riase 3 7.3 V. zu Marienburg49.59 V. 10.48 V. (n. München u. 79.8 V. 10.40 V. 1.13 N. reuvurg.Stuttgart). 10.58 V. *11.36 V. 2.11 V. 5.11N. *5.26 N. *8.19 Ziehung am 27. September 1894.In g. 2.2 55.40 N. 7.138. N. 9.46 N. 9.43 w. 10.46 N. Zur Verlooſung gelangen in Summa S compl. beſpannte Equipagen

(n. Müneh.) 7.28 N. 9.32 N. 11.46 N. (n. Sonntags u. Festtags e mit 106 Reit- und Wagenpferden. Außerdem verſchiedene Medaillen,
1120 N. von Ammendort). 1216 V. c ſowie Luxus und Gr e ä ewen 1900 Gewinnei 122 v 9 59 V a w lam 1 r z g 7 w m von zuſammen M.Leipzis: 12.2 g 252 V. 33 V. I ipzig: 12.11 V. 05 V. J 6.38 V Ein Paar auffallend hochelegaute Original Looſe, à I Mk., auf 10 Looſe ein Freiloos, Porto

i i V u o u u vie berrſchaftliche [481 und Liſte Pfg.16 V. .28 V. .36 V. *11.359 V. I. N. O. bis z ze o Siebenbürger braune V Grosse 8. Marienburger Geld-Lotterie. n
7.13 N. 8.42 N. 9.19 N is 7.41 N. 8.35 N. (I.--3. KI.). 9.31 N.s e t d T h e n t Wallachen, NU unwiderruflich Ziehung am I8. und 19. Oktober 1894. fundirt.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V. Magdeburg: 2.42 V. 6.39 V. (v. Cöthen). ohne Abzeichen, Carroſſiers, mit hohen Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich baare Geldgewinne. Maas

(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.). r 7.36 V. 9.2 V. (x. Obthen). Gängen, volljährig; ſowie ein Paar ſchnei Gew. Gew. r9.52 V. 11.-- V. (is Cöthen). 105 V. 10.39 V. 1.29 V. (I.-3. d w5 zuſammen paſſende à n 150 à 58 S 79Iſ.38 V 1.38 N. (1. 3. 3.25 N. 3339 N. 55.13 N. 6.58 N. oſt preußiſche braune a à 300 30 0005.53 N. 7.14 N. 845 N. 9.12 N. (1. vis 3. Kl.) *11.02 N. 2 i 15000 15900 399 à 150 39 9093. 1031 3. Jucker-Stuten, 1383 60 60 000Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San- Nordhausen: 6.41 V. (von Risleben). volljährig, ohne Ahzeichen, 164 groß. 1 J 1 35 T 13383 32 d

räha l V. e groi à 15 18 000 1000 à 15 15 000gerhausen). 9.14 V. 11.- v. 72 V. 725 V. 10.10 V. Beide Paare complett gefahren, ſcheufrei, 499 G s 4 m1.40 N. (u. b. Eisleben u. Querkurt). 12.32 N. (von Sangerbausen). 1.25 N. lammfromm, zum Verkauf bei 27 Ganzen 3572 Gewinne 325060 Mk.
2.20 N. 6.2 N. 9.42 X. (bis Nord- 5.25 N. 7.41 N. (von Hislebem). P W Mexrti x „vHalle a. S., W Looſe à 3 Mark. Porto und Liſte 30 Pf.
hausen). 10.43 N. 11.30 N. (wis *8.16 N. 10.52 N. Merſeburgerſtr. 3. 27 6 IIv m Suche einen ſchönen, gut eingefahrenen rosse annoversehe Silber -ILotter I6.
erlin: 12.28 V. 3.58 V. 74.27 V. Berlin: T12.8 V. 2.59 V. 5.4 V. z i k7.441 V. *912 V. 11.i2v. 1.52 N. 7.38 V. (v. Bittertel). 49.54 V. Zäeg enbock Eine r gn S und. g. ter 139

a 1 v 92 w r u ar en Eine Verlegung der Ziehung iſt durchaus ausgeſchloſſen.2.31 N. 5.46 N. 8.23 F. 10.07 V. 10.44 V. *1I131 V. zu kaufen. 018 3323 Gewinne, Hauptgewinne 10000, 5000, 4000,
8.47 J. (bis Bitterteldn, dire t. Anschl. 27 V. 530 V. 7.7 N. Vester, Freiimfelderſtr. 87. 3006, 2000 Mk.nach Berlin). 79.47 V. 94 Il86 N. 3 ſprungfähige einjährige echte I SDriginal- Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, nach Auswärts für

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18 Sorau-Guben: 6.35 V. (von Torgau). Meißner Zuch teber Porto und Liſte 30 Pfg. (Einſchreiben 20 Pfg. extra).
N. 6.30 N. 11. 10N. (n. b. Torgau). 10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 V. Huch Looſe zu dieſen Lotterien empfiehlt und verſendet die

10.26 N. von I. ehe Ebernabſtammend, ſowie ein dreijähriger eHalberstadt: 5. (2 V. 7.57V. 11.47 V. Halberstadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cön-30 625 en. 755 1614 1238 imp. TamworthEber Expedition der „Halleschen Zeitung“,
10. N. (bis Halberstadt). 5.7 N. 55.32 N. 9.10 N. und tragende Sanuen verkauft [284 Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

11.55 V. R. Zerseh, Oekonomierath,Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit I. --2. KI., Sehnellzug mit I. -3. Kl Rittergut Köſtritz in Thüringen. R
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Bekanntmachung.Wegen nothwendiger Reparaturen wird die t an entii-Kirehe

auf einige Wochen geſchloſſen.
Die Gottesdienſte, ſowie Amtshandlungen finden in der St. Ste-

phanuskirche ſtatt.
Halle a. S., den 12. Juli 1894.Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Lauventii. [427

D. H. Hoffmann. Paſtor.
Gothaer Lehbensversicherungshbank.

Der unterzeichneto Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen Lebens-
versicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen und er-
bietet sich zu allen erwünschten Auskünften,. [529Dr. Wilhelm Rasch,

Halle (Saale), Steinweg 25.

Gegründet 1333. zu

Aller Gewinn kommt ansſchließ;

Verſicherungsſtand ca.

Algemeine RentenAnſtalt

Stuttgart. Reorganiſtrt 155.Unter i der v Württ. Staatsregierung.

ich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
Außerordentliche Reſerven ger 5 Millionen Mark.

1 Tauſend Policen.

Lebensverſicherung
Billigſte Prämienſätze.

r

in den verſchiedenſten Formen.
Dividenden Gennß ſchon nach 3 Jahreu.

Dividende zur Zeit 309 der Prämie.

Rentenverſicherung

Hohe Rentenſätze.

Leibreuten für eine oder zwei Perſonen.
Jm letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden.

A Aufgeſchobene Renuten für ſpäteren Bezug.
Alles Dividendenberechtigt.

Vertretern:

bichenſtein: Aug. Meuselbach,

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den

In Eisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtraße 26, Gie-
Hauptlehrer, Burgſtraße 5,feld Reg.-Bez. Merſeburg Albin Zipfel, Schkeuditz Carl Gustav

miau, Vuchhalter, Sangerhauſen: Oscar Troll, Lehrer, Delitzſch
Adolf Winter, Kaufmann, „Gold. Anker“. 454

Oſter

2222

Sonderzug nach Hamburg.
Am Sonnabend, den 21. Juli. d. Js.,wird ein Sonderzug von Leipzig nach

Hamburg abgelaſſen, zu welchem auf ver
Stationen der Direktionsbezirke

Magdeburg und Erfurt Rückfahrkarten
nach Hamburg, Altona, Kiel, Kopenhagen,
Euxhaven, Helgoland, Norderney, Wyk
a. Föhr und Weſterland a. Sylt zum ein
fachen Fahrpreiſe und mit 390 tägiger
Gültigkeitsdauer ausgegeben werden.

Die Abfahrt erfolgt
von Leipzig M.-B. 11* Vorm.

Halle 1230 Nachm.Näheres iſt aus den von den Fahr
kartenAusgaben der betreffenden Stationen
unentgeltlich zu verabfolgenden Zugüber-
ſichten zu erfahren. [54

Der letzte diesjährige Sonderzug nach
Hamburg mit Anſchluß nach obigen Sta-
tionen wird am 11. Auguſt abgelaſſen.

Die Hartobſtverpachtung

der Plantage en von Pforta findet Mon-
tag, den 23. Juli, Mittags 1 Uhr,
ſtatt. Bedingungen im Termin. (501

M. Jaeger, Königl. Amtsrath.
Rentables hochherrſchaftlich einge

richtetes Hausgrundſtück mit Garten
preiswerth zu verkaufen. Gefl. Ounter G. S. 2005 an J. ar
Co. erbeten. [563

Zur Pflege der Zähne
empfehle mein nur aus den für die
Erhaltung der Zähne wohlthätigſten

pflanzlichen Beſtandtheilen
präparirtes [578

Balſam. Zahn- u. Mundwaſſer,
Fl. 50 4 und 1

allein ächt zu haben bei
Gr. Ul tr.F. A. P atz. even rn our.

V. Mav,

Meine Wohnung und Geſchäft befinden ſich jetzt

Magdeburgerſtr. 59, I
im Grundſtück der Herren Sehmidt Spiegel. [328

Special-Geſchäft für Pappdath
Arbeiten und Asphaltirungen.

Mit achsehul. T9 achbilfecursoe.
echnikum Ferne S aschinen- C Meſtrotechnier

BRaugewerk& Bahnmeister ete-

9 E
h 7 54

J S W

e e
S

S e

n S te e
2 m

e J
e d 5

thke, Uerzogl. Virektor.

ist als BESTE zu empfehlen

RittergutsVerkauf reſp. Verpachtung.
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe reſp. verpachte mein im Reg.-Bezirk

Magdeburg belegenes Rittergut in Größe von ca. 650 Morg. unter günſtigen
Zahlungsbedingungen.

fundirten Zuckerfabrik ſtark betheiligt.
Maasenstein Vogler, A.-G., Magdeburg erbeten.

Das Gut hat vorzügliche Gebäude und iſt bei einer gut-
Gefl. Offerten unter F. E. 104 an

[543

Polks-Kaffer-Hallen
des Vereins für Volkswohl:

I. am Leipziger Thurme.
II. Alte Promenade (Reitb.).

III. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Hauptwache.
Alle vier find geöffnet von früh

6 Uhr an.
Es wird verabreicht:

Kaffee,
Cacao,

Milch, rFleiſchbrühe, öll 9
Selterwaſſer,
Limonade,

in IV. auch Suppe zu 10
Marken zu 5 welche ſich beſonders

zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowei
bei Herrn Kaufmann Beyer, Ecke der
Leipziger- und Königſtraße, bei Herrn
Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn
Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.

Die Verwaltung der
Volks-K affee-Hallen I. II. III. IV.

In einigen Tagen empfangen wir

wieder einen friſchen Transport

prima belgiſcher

Ackerpferde.
[566d. Grossmann Sohn,

Pferdehandluug, Halle.

Fideicommiß Rittergut
Püchan bei Wurzenmit 2 Vorwerken Johanni 1895 Pachtfrei.

Näheres Gräſt. Güteramt daſelbſt. [276

iHalle a. S.

Treffe zum Sonntag mit einem Transport

oſtprenßiſcher Pferde
Fr. Zwickert.

[54 1

Delitzſcherſtraße 8 am Bahnhof.

Cön önnern.

Vom Montag, den 16. Juli ab ſtehen
hochtragende und friſchmilchende

Kühe 22
C. W enmreitster.

ee
e 2

X kür alle Zeitungen und Fachrzeitschriften S

Ununterbrochen geöffnet von 8-—-7 Uhr.
Fernſprecher 511.

20000 Mk. und 12000 Mk.
ſind per 1. Oktober auf ſichere Hypo
thek auszuleihen. Offerten unter
Tee 6550 bef. Rud. Mosse,
alle a. S. [300

in feinem Hauſe, Leipzigerſtr. 12,beſtehend aus 6 Zimmern, Küche,

2 Kam., Bad, Cloſet, ſonſt. u
mit beſ. Rebentreppe z. vo
und Boden per ſofort ev.

Keller
Oktob.

er. zu verm. Näh. daf. 1 Tr. r.

Hochherrſchaftliche Wohnung

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, t ich
e Wohnung von Nikolaiſtr. 9 part.
nachKl. Ulrichſtr. 271

(Ecke Völbergafſſe)

verlegt habe. 5Wilh. Müller. e Schuhmachermeiſter.

Auction.
Montag, den 16. Juli er. I1 Uhr

ſollen im Hofe der Pfarre zu Giebichen-
ſtein alte Dachziegel und altes
meiſtbietend verkauft werden.Der Königliche Baurath imurg er

Gutswerk mit Gaſtwirthſchaft,

110 Acker mit Ernte, große neue Gebäude,
10 Minuten vom Bahnhof. Bedingungen
ſehr günſtig, Anzahl. nach Uebereink., kann
ſofort billig übernommen
unter Z 579 an d. Expd. d. Ztg. erb.

Infolge Todesfalls des Beſitzers ſoll6 der Gaſthof in Jhlewitz bei Gerbſtädt
(Mangsfelder Seekreis) verkauft werden.
Außer den zu einem Gaſthof nöthigen
Räumen gehören dazu große Wirthſchafts-
gebäude, ein Morgen großer dicht am
Hauſe e elegener Garten und 3 Morgen
gutes Land. Kaufluſtige erfahren Näheres

daſelbſt. l6Estragon-Tafelessig,
à Ltr. 15 und 30 Pfg., vorzüglich zum
Einmachen geeignet, empfiehlt (569

Meinel. eDachrinſtraſe
wer Srrna-nſpfere

Alte Promenade 22, I. 1462jeder Art werdStickmuster er chnetden

Diebesſichere Geldſchränke

X unter
X kaufen.

Selbſtkoſtenpreis zu ver-
Wuchererstr. 62.

900069606600
Wanzentinktur.Einziges Radikalmittel gegen

Wanzen und deren Brut, per Flaſch

25 Pfennige. [53Georg Zeising., Kleinſchmieden

1000 Schock Strohſeile, à 50 Pfg.
verkauft Rittergut Oſtrau b. Stumsdorf.

100 St. ſchwere fette Hammel
zu Tagespreiſen verkauft [449

Rittergut Beeſen bei Halle.

56 Suig fette2Schafe u. Hammel,

h 80 Stück Mutterſchafe
zur Zucht zu verkaufen

bei C. Grunert, Freyburg a. U.
i 170 vierzähnige

Hamnmel,
200 engliſche Jähr-

S lingshammel hat zuverkaufen Carl Beilecke., Wolfs-
berg b. Roßla a Harz. [548

eOffene und geſuſte

Stellen.
Ein jüngerer alleiniger

Verwalter
zu baldigem Antritt findet Stellung auf
Rittergut Marienthal bei Eckartsberga.
Perſönliche Vorſtellung nothwendig.

503)] O. Matthaei.
Suche zum baldigen Antritt einen

anſtändigen, praktiſchen jungen Mann als

Verwalter,
welcher an ſtrenge Thätigkeit gewöhnt iſt.
Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters und
Gehaltsanſprüche einzuſenden unter A. B.
Camburg a. S. poſtlagernd. [504

Aeltere und jüngere Verwalter,
Volontäre, Aufſeher für Hof u. Feld,
Hofmeiſter, Kutſcher, Gärtuer, ledige 5Brenner, Nachtwächter für Fabrik,
led. Schäfer, Erntearbeiter, Ober u.
Unterſchweizer, Ochſen- und Kuh-
fütterer, Pſferde- und Ochſenknechte
ſucht ſofort das [564

Landwirthſchaftliche Hurean von
Friedrich Grosse, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 71, I.
Jnſpektoren, Stellmacher u. Schmiede

für Rittergüter ſuchen Stellung

564] durch Obigen.

Jüngere Landwirthinnen, die ihre
Lehrzeit beendet haben, find. ſehr gute
Stellen Binneweiss, Gr. Mär-
kerſtraße 9 [511Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Köchinnen, Stützen,
de Stuben und Hausmädchen.

rau M. WantzlIöben, Spiegelſtr. 1.
J. Kinderfrau m. g. Z. ſucht baldigſt

Stellung.

u. e Mädchen, die Laudwirthſch.
üche erlernen woll., werd. fürdiente geſucht drch. Rinnewetss,

Gr. Märkerſtraße 9. [512
Suche für ſofort wegen Krankheit der

jetzigen Mamſell ein in allen Zweigen
der Landwirthſchaft, wie Milchwirthſchaft,
Küche, Federviehzucht c. erfahrenes
junges, kräftiges Mädchen. Ja

Off. anſchluß Bedingung.
Zeugniſſe u. Adreſſe unter Z. 502 in

der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.
drankheitshalber wird zum baldigen

Antritt eine thätige, in guter bürgerlicher
Küche und Milchwirthſchaft erfahrene

Wirthſchafterin
Sinn Gehalt 210-—240 Mk. 1466ittergut Doehlen bei Markrauſtidt.

A. Doehle.
Eine tücht. ſelbſtſt. Oeconomie-Wirth-

ſchafterin, in feiner Küche perf., ſucht
Stelle durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5 (515

Wirthschafterin.
Ich ſuche für hieſ. Domaine zu bald.

Autritt eine erfahrene Wirthſchafterin,
die im Stande iſt, dem ganzen Haushalt
ſelbſtſtändig vorzuſtehen. [517

Gehaltsanſprüche und Zenugnißab-
ſchriften einſenden an R. Jordan,
Domaine Lutter a. Barenberg, Herzogth.

Braunſchweig. 517
Eine tüchtige Krankenpflegerin em-

pfiehlt ſich den geehrten Fecg auch
nach ußerhalb. Gute Zeugn. ſt. z. D.535] Breiteſtraße r 26.

Anſt. Kinderfrau mit g. Z. zum 1. Aug.,
Haus u. Viehmädchen, junge Landwirth-
ſchafterinnen, Groß- u. Kl.-Knechte erhalten
Stelle. Haushälterinnen, Krankenpflegerin.,
Stützen, j. Mädchen w. das Kochen erl. wilk,
Hofmeiſter, Kuhmelker, Erntearbeiter,
Kutſcher, Hausdiener ſuchen Stelle. [53

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

(Rother Thurm).
Geſucht und empfohlen: Stadt und

Landwirthſchafterinnen, Köchinnen, Scho
larinnen, Jungf., Stub.- u. Küchenmädchen.

Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. T.

eCÄÜÄÖÜÄ cVerwmiethungen.

I. Etage Reilſtr. 3, z. Abverm. geeign.-,1 Laden ſowie 1 Werfkſtelle f. Feuer

arb. zu verm. Zu erfr. Reilſtr. 3, II.

i In meinem Hauſe, Gr. Steinſtr. 74,iſt die bisher von Herrn Juſttgth
Weber bewohnte

ganze II. Etagex

x

X I. Oktober zu vermiethen. S
X iſt hochherrſchaftlich eingerichtet,
X beſteht aus 12 heizb. Zimm.,

X Ae Burentt
X mit ſeparatem Eingang und allem
X Zubehör. Carl Steckner.

Kechelſtrafe
zwei ſchöne Wohnungen billig
(günſtig z. Abverm.) Paſtor emer.
Hahne. Zu erfragen bei [372

Frau Bellger. Hof, part.

r an Hochpart., 4 Zimmer,2 Kam. 1. Okt. zu verm. Friedrich-ſtraße 43. Näh. b. H
b. Ha usmann.

Moritzwinger 13
r ß herrſchaftl. Wohunng,heizb. Zimmer, 2 Kammern u. ſ w.
ſofort od. ſpät. zu vermiethen. [299

Herrſch. T. Et., T heizb. Jimmer, Garde
robekammer, Bodenſt., gr. Küche u. Zub. gl.
Garten f. 1. 10 z. verm. Germarſtr. 2, III.

Zum Univerſitätsfeſte ſind noch
2 Zimmer W (558

abzugeben Heinrichſtr. 4,
J Anſtändige, kinderloſe Leute ſuchen

in feinem Hauſe eine Hausmanns-
wohnnug. Gefl. Off. abzugeben

Wuchererſtr. 62, Laden.

Geſucht wird zum 1. Oktober fürRittergut mit Milchwirthſchaft und Leute-

beköſtigung eine anſtändige, erfahrene,
durchaus zuverläſſige [467

Wirthſchafterin,welche ſelbſtſtändig h kann.

Kurzer Lebenslauf, nebſt Abſchrift der
und Gehaltsanſprüche unter

467 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine in der Küche und Molkerei [433
tüchtige Wirthſchafterin

findet zum I. Oktober Stellung auf
Zeitz.Rittergut Droyfßzig bei

x 90 von 3 Stubenx Wohnung und Zubeh. in
feinem Hauſe an ruhige Miether per

X I. Oktober zu verm. Näheres
Leipzigerſtraße 12, I. r. [571
Freundliche Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche c. in
I. Etage z. 1. Oktober zu vermiethen.
Garten am Hauſe. Preis 400 Mk.
Niemeyerſtraße 23 p. r. [1 47
3 Friedrichſtr. 54,

unw. d. Stadttheaters, hochherrſchaf

liche J. Etage, 8 Zimmer, Küche,
eventl. Bad ſofort oder per 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres [255

Bahnhofſtr. 10.



Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumen u. Hart-

obſt-Nutzung in den Fürſtlichen Plan-
tagen bei Roßla, Uftrungen, Brei-
tungen und Dittichenrode mit Einſchluß
der zum vormals Hermannm'ſchen
Freigute hier gehörigen, ſoll am

Freitag, den 20. Juli er.,
Vormittage 11 Uhr

im Koch'ſchen(früh. Sehreiber'ſchen)
LoKale hierſelbſt meiſtbietend verkauft

werden. [544Roßla, den 12. Juli 1894.
Fürſtlihe Rentkammer.

Verdingung.
Zur Vergebung der Anufuhren von

2678 chm Chauſſirungsſteinen von

Tagen vom

welches jede nähere Auskunft ertheilt.
Die Messe wird abgehalten

Strassen geordnet ist.
Berlin, den 9. Juh 1894.

523)

Bekanntmachung.

e Berliner Herbstmesse
findet für die Keramische, Bronze-, Kurz Sspielwaaren- und verwandte Branchen in den

O. bis Encle August cr-
statt. Das offizielle Mess-Adressbueh, welches ca. 2000 Aussteller obiger Branchen aufweist, wird jedem Vinkäufer
auf Wunsch gratis und Franko bereits am 5. August er. zugesandt und sind alle diesbezügl. Gesuche an das
Central- Bureau der 1893er Vereinigung, Berlin S., Brandenburgstrasse 42, zu riehten,

I. in den Concentrationspunkten: a. Schackwitz' Säle, Alexandrinenstr. 37, b. City-Hötel, Dres-
denerstr. 56, c. Etablissement Buggenhagen, Am Moritzplatz.

II. in den bevorzugten Theilen der Luisenstadt.
Näheren Aufschluss giebt das Mess-Adressbuch, welches in übersichtlicher Form nach Firmen, Branchen und

Der Vorstand der 1893er Vereinigung
der Keramischen, BRronze-, Kurz-, Spielwaaren- und verwandten Branchen.

Himbeerſaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt (514

Otto Thieme, Geiſtſtraße 11.

CACAO S0LUSIE

lticur tdstichrs ocs
S VoRzG c uakr,

Goldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889. (526

Bahnhof Gröbers zum Neubau der
Kreischauſſee Dieskan-Kleinkugel iſt
öffentlicher Bietungstermin auf

Donnerstag, den 19. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr,

in der Hormanm' ſchen Reſtauration
zu Gröbers anberaumt.

Ebendaſelbſt wird auch die Aufuhr
derſelben Lieferung von Bahnhof
Halle aus verdungen werden.

Halle a. S., den 13. Juli 1894.
Der Landes Banuinſpektor.

Goesslingho. [567
Plissé- u. Rundbrennerei
W Gr. Ulrichstr. 63, III. W

S 9
n

Königl. Hof-—ianoſortes Fabrik.
Prämiirt mit 11 ersten Weltausstellungs- Preisen.

Alleinige Verkaufsstelle in Halle a. S.

S P oststrasse 21I. I.
Pianofſorte-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Man prüfe mit hieſ. Fabrikat meinen
Cacao, à Pfd. 1,70, bei 3 Pfd. 1,60,
Van. Chocolade à Pfd. 85
Nur gar. reine Qualit. aus größten

Fabriken. 65Halleſches Kaffee Verſand Geſchäft,
Otto Bornschein, Brüderſtr. 3.

Neue Kartoffeln,
vorzügliche Waare, werden in 1 Etr.,

und l Ctr. frei Haus billigſt ge
Rluliefert. Näheres durch [551
Louis Kantz, gerichtl. vereid. Taxator,

Alter Markt 5.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, ypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Trresoreinrichtungen empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-
pothekenforderungen Verbundenen Obliegenheiten
ühernehme.

II. V. Lehmann.Halle a. S.
Bank u. Wechselgeschäft.

Photographie Steinmetz
Gr. Ulrichstr. 50, neben den Kaisersälen,
photographische Aufnahmen

Speriatitäüt: Vergrösserungen und Portraitmalerei. [532

Glacé-, Wildleder-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren

C kten
IIoscnt rer

Rot
in grosser eleganter Auswahl

empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

[533

v

M. Langrochk Nachf.,
Kl. Sandberg 5, an der unteren Leipzigerſtr.,

vier Kutschgeschirre,1- und 2-ſpänner
ſchwarz lackirt, neuſilber- und ſilberplattirte

Veſchläge. (282Grösstes Lager am Platze
en, daher anerkannt niedrige Preiſe. DE W

Tar Erntel
Fabrik Iandwirthschaftl. Maschinen

F. Zimmermann Co., A.-0., Halle a. S.,
empfehlen neben ihren bekannten und bewährten Mähemaſchinen eigenen

Fabrikats, ſoweit der Vorrath reicht, (565
Englische u. Amerikanische Original-Getreide-

NMäüäſiemascſtinen
mit und ohne Bindevorrichtung

T 2u beädentend herabgesetzten Preisen.

69800690900020000
Dor der Abreiſe in die Sommerfriſche

Hilliger als die Feihbibliothek.

6
C

Preis pro Hand 50 Pf. geb. 75 pf.

Vorräthig in allen Buchhandlungen und auf Bahnhöfen. Vollſtändiger
Katalog mit kurzer Jnhaltsangabe der bis jetzt erſchienenen über 250 Bände

gratis u. franko von J. Engelhorn in Stuttgart.

verſehe man ſich mit Leſeſtoff aus:

Engelhorns Allgemeine Romanbibliothek

aAuktion.
Am Dienstag, den 17. Juli er.,

Vormittags von 11 Uhr an
verſteigere ich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung im Saale der „Kaiser-
Wilhelmshalle v Promenade)
im Auftrage der Hoſpital-Verwaltung:

Bettſtelle mit Matratze, Waſchtiſch,
kl. Reiſekorb, Wäſche, Kleidungs-
ſtücke, Haus- und Wirthſchafts-
geräthe ſowie ein Spiegelſchränkchen
und Bettſtück, ferner kommen zur
Verſteigerung: 1 Sopha, Tiſche,
Stühle, Regale u. v. a. m., ſowie
ein Poſten Cigarren (Jmportes),
Cigaretten und türk. Tabak, ſowie
herber Ungarwein. [552

Ferner verſteigere ich in der „Kaiser-
wilhelmshalle“ in meinem
Anrtionslokale Eingang
Gr. Brauhansſtraße):

ein hochelegantes wenig abge-
ſpieltes Billard nebſt Zube-
hör (10 Queues und Queuehalter,
3 Elfenbein-Bälle, und Kegel), das
Billard iſt aus der Fabrik J. B.
Dorfelder, Mainz.

War Beſichtigung des Billards am
Dienstag, den 17. Juli er., von früh

9 Uhr an. W
Louis KanatZz.

gerichtlich vereidigter Taxator
und

außergerichtlich vereidigter Auctionator.

Ein Hausgrundſtück
in einer Stadt mit ca. 7000 Einw., an
der Elbe und Bahn belegen, mit vier
Wohnungen, gut. geräumigen Hinter-

ebänden, worin ein photographiſches
ltelier, Badeeinrichtung enthalten iſt,

I Morgen Garten mit ſehr gutem
Kernobſtbeſtand, für Gärtner ſehr
paſſend, ſoll veränderungshalber unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſobald wie
möglich verkauft werden. Gefl. Offert.
unter E. S. 94 an Haasenstein
Vogler, A. 6G., Magdeburg erbeten.

Mein garantirt reines Roggenbrod
iſt wegen ſeines kräftigen Geſchmackes und
ſeiner Größe bedeutend vortheilhafter als
jedes Landbrod und Hausbackenbrod.
489) Karl Koch Herrenſtraße 1.

Julius Sacohse,
Gr. Ulrichstrasse 27 II. 289

künstliche Zähne, Plomben, Reparat. ete

FürPrpierhandlungen.

Aufrechnungsbücher
der Beſcheinigungen

für Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherungs-Karten,

Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
A billigſten Preiſen W

Buchdruckerei
cler Halleschen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.
A.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 1. Auguſt d. Js., gegen ſechs Uhr Nachmittags wird der Stadt

Halle die hohe Ehre zu Theil, zur Feier des zweihundertjährigen Beſtehens der
vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg als den Vertreter Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs Se. Königliche Hoheit den Prinzen Albrecht von
Preußen ehrfurchtsvoll begrüßen zu dürfen. t

Freitag, den 3. n. M., Vormittags 9 Uhr findet Seitens der Univerſität
ein Feſtzug von dem Gebäude derſelben nach der Marktkirche ſtatt.

Zum Ausdruck der Freude über die Anweſenheit eines Mitglieds des Königs-
hauſes, ſowie als Anerkennung der hohen Bedeutung der Univerſität für die Stadt
Halle iſt in Ausſicht genommen, bei beiden Gelegenheiten in den Feſtſtraßen Spalier
durch die Bürgerſchaft und zwar namentlich durch die Jnnungen, Krieger-, Turn
Geſang- und Sportvereine von Halle und Umgegend bilden zu laſſen.

In einer zur Beſprechung dieſer Angelegenheit am 11. d. Mts. ſtattgefundenen
Verſammlung von Vertretern der oben bezeichneten Vereinigungen wurde erfreulicher
weiſe die Bereitwilligkeit zur Unterſtützung dieſes Vorhabens allſeitig ausgeſprochen,
zugleich aber darauf hingewieſen, daß die Theilnahme der meiſtens Vereins und
Korporations Mitglieder davon abhängen werde, ob die Behörden und die Herren
Arbeitgeber ihren zur Spalierbildung bereiten Unterſtellten die erforderliche Dienſt-
freiheit gewähren würden, ohne daß dieſen ein materieller Schaden durch Lohn-
ausfall erwächſt.

Da dieſer Hinweis als durchaus berechtigt anerkannt werden muß, ergeht an
die Behörden ſowie die Herren Arbeitgeber das ebenſo dringende als ergebene Er-
ſuchen, im Intereſſe eines der Stadt Halle a. S. würdigen Empfanges und Feſt-
zuges denjenigen unterſtellten Beamten und Arbeitnehmern, welche ſich an der
Spalierbildung betheiligen wollen, die erforderliche freie Zeit ohne Lohnausfall ge

währen zu wollen. [575Halle a. S., den 13. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Landsohaft der Provinz Sachsen.
Nach dem in der Generalverſammlung vom 23. Juni 1894 Seitens des

unterzeichneten Ausſchuſſes erſtatteten Rechenſchaftsberichte über das Geſchäfts
jahr 1893 ſind im Laufe deſſelben 4500650 Darlehne

6765 Sund W 4 o 7 o landſchaftliche Central Pfandbriefe
Sa. w. oben.

gewährt worden.
Unter Berückſichtigung der früheren Darlehnsbewilligungen und der darauf

geleiſteten Rückzahlungen abgeſehen von der ſtatutenmäßig bewirkten Tilgung der
Darlehne ſtellte ſich die Summe der verzinslichen Darlehne Ende 1893 auf
3961 050 in 49igen Provinzial und 63 056800 in CentralPfandbriefen,
von welchen letzteren 213 150 49ige, 5034800 39 h ige und der Reſt
31 ige waren. Für dieſe Darlehne haften der Landſchaft erſtſtellige Hypotheken
innerhalb der ſtatutariſchen Sicherheitsgrenzen.

Von der verzinslichen Darlehnsſumme von insgeſammt 67017850 waren
bis zum Schluſſe des Jahres 1893 in Pfandbriefen 3972 150 C getilgt, alſo
Ende 1893 noch 63045700 Pfandbriefe im Umlaufe.

Im Sicherheitsfond befanden ſich Ende 1893, die Werthpapiere (Pfand-
briefe und preuß. Conſols) zum Kurſe der Berliner Börſe vom 31. Dezember 1893
berechnet, 698066,71 oder 83507,09 mehr als Ende 1892, die 661 325
Werthpapiere des damaligen Beſtandes zum Kurſe vom 31. Dezember 1892 berechnet.

Der eigenthümliche Fond, welcher Ende 1892 neben 166,05 baar
115350 Pfandbriefe zum Kurswerthe von 112177,87 enthielt iſt bis
Ende 1893 auf 166027,70 angewachſen.

Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des Jahres 1893 im Betrage von
77 192,74 werden den bis Ende 1887 eingetretenen Mitgliedern 76 440,58
0,195 ihrer Ende 1893 verzinslichen Schuld auf den Sicherheitskonten gut-

geſchrieben werden. 540Zinſen ſind aus 1893 und den früheren Jahren nicht rückſtändig.
Halle (Saale), am 12. Juli 1894.

Der Ausſchuß der Laudſchaft der Provinz Sachſen.
K. Stengel-Staßfurt, Vorſitzender.

Wieſenverpachtung u. Holzverkäufe

Mittwoch, den 18. d. Monats, Vormittags 9 Uhr
im Nanmann'ſchen Gaſthofe zu Greppin aus dem Schutzbezirk Greppin
Jag. 86 und 87 und Totalität:

a. Verpachtung der Grasnutzung auf 2 ha Wieſe in Kabeln,
b. Verkauf von Eichen: 150 Stück 115 Fm., 280 Rm. Kloben, 60 Rm.

Knüppel, 450 Rm. Reiſig I. und III., Buchen pp.: 21 Rm. Kloben,
25 Knüppel, 120 Reiſig J. Birken pp.: 200 Bandſtöcke 0,75 Fm. u
56 Reiſig I., Kiefern: 36 Rm. Kloben u. 37 Rm. Knüppel II.

o. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zum Ring b. Mühlbeck aus dem
Schutzbezirk Mühlbeck Jagen 68 72 u. Totalität:

106 Klob
[50

Kiefern: 850 Stangen I. VI., 68 Rm. Rutzkloben II.,

Königliche Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.
100 Reiſig I. u. 460 Reiſig III.

Wees de e Hallesche
Jalousie- und Rollladen- fabrik

Haar e Franz Rudolph Kkrausenste b.

Vormi

leenken

Roms
7

am So
phiſche
und 9
Ein re

hauſen
erfolgt
das un
ruh ne
Stern
herzlich
begrün
Stend
einſtim

dem
freue

muß

vicklu
läufig
Karls

e

worde
anfall
einige

ungen
Sprac
des

nicht
ſeiten


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 326.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 326 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	2. Beilage zu Nr. 326 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







